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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1½ Sgr. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
R erſcheint. 


Itilung. 


— 


Graf Eulenburg iſt ſonach für die 


Graf Schwerin 138. 
nächſten vier Wochen zum Präſidenten gewählt. 


Wien, 6. Dezember, Nachts. Sir Hamilton Seymour 
iſt heute Abend hier angekommen und im „Römiſchen Kaiſer“ 
eingekehrt. Ein allgemein verbreitetes Börſengerücht ſagt, 
daß Kars von den Nuſſen genommen worden ſei.) 

Berliner Börſe vom 6. Dezember. Staatsſchuldſch. 855%. 4 pCt. 
Anleihe 101%. Prämien-Anleihe 108%. Bexbacher 161%. Köln⸗Minde⸗ 
ner 170, Freiburger l. 141. Freiburger II. 125%. Mecklenburger 5344. 
Nordbahn 54%, Oberſchleſ. A. 220. B. 100. Oderberg. 202 u. 165. Rhei⸗ 
niſche 113%, Metall. 65%, Looſe — Wien 2 Monat 91. National 71%. 
Minerva 104. 

Wiederholt, da dieſelbe nicht in alle Exemplare des geſtrigen Mittag⸗ 
blattes aufgenommen werden konnte. 


— 


Telegraphiſche Nachricht. 

Marſeille, 4. Dezember. Der „Euphrate“ iſt mit der leva ntiniſchen 
Poſt und mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 26. November einge⸗ 
laufen. Das Gerücht, daß der ſardiniſche Kriegsdampfer „Sardinia“, welcher 
eine Anzahl Kranker aus den Feldlazarethen von Balaklawa nach Konſtan⸗ 
tinopel bringen ſollte, Schiffbruch gelitten m hat ſich als grundlos er⸗ 
wieſen, indem das befagte Fahrzeug wohlbehalten an feinem Beſtimmungs⸗ 
orte 7 war. Man erwartete in Konſtantinopel 3 neue Bataillone 
der engliſch⸗deutſchen Legion. Kiamil Paſcha war zum Miniſter ohne Porte⸗ 
euille ernannt worden. Die Ruheſtörungen in Syrien, welchen der franzö⸗ 
ifche Konſul, Herr v. Leſſeps, durch fein Einſchreiten glücklich ein Ende 
9 zu haben ſchien, waren an einigen Punkten wieder von Neuem aus⸗ 
gebrochen. Den letzten Nachrichten aus Kars zufolge machte ſich der Man⸗ 

el an Lebensmitteln in ſehr 9 ge bemerklich. Selim 
aſcha war noch nicht dort angekommen. An der Sulina⸗Mündung lagen 
über dreihundert, nach Anderen fünfhundert ah die durch widrige Winde 
daſelbſt feſtgehalten wurden. Mehrere waren in Folge der Stürme auf den Un⸗ 
tiefen der niederen Donau geſtrandet. Die Ruſſen hatten ihre bei Kertſch ſte⸗ 
ende Cavallerie in das Innere der Halbinſel zurückgezogen. Fünf Kanonen⸗ 
boote der Verbündeten kreuzten vor dem Hafen dieſer Stadt, um die Bewe⸗ 
gungen der Ruſſen zu überwachen, von denen man zu glauben ſchien, daß fie 
während des Winters zu Feindſeligkeiten in dieſem Theile der Krim ſchrei⸗ 
ten würden. Die Ruſſen befeſtigten Arabat und concentrirten daſelbſt 
30,000 Mann, ſo wie 15,000 bei Genitſch. Ihre Communication mit der 
e von Arabat — 15 eee 8 Wes — 
er Verbündeten reicht, fo i 

2 — 42 9 — N lange das Meer nicht zugefroren ift, über 
w — pp.... 
Breslau, 6. Dezember. [Zur Situation.] Die engliſche 
Preſſe gewährt mit ihren Behauptungen uud Widerſprüchen bezüglich 

des Standes der Friedensfrage ein ziemlich ergögliches Bild. 

„Wir glauben“, ſagt die „Poſt“ nach einigen Bemerkungen über 
den vor einem Jahr abgeſchloſſenen Dezember = Vertrag, „wir 
glauben, daß Oeſterreich wieder bemüht iſt, Friedensunterhand⸗ 
lungen zu Wege zu bringen. Wir können nur ſagen, daß eine 
ſolche Unterhandlung, um annehmbar zu werden, nicht blos einen be- 
ſtimmten Inhalt haben, ſondern deutlich zum Zweck führend ſein muß 
(not only distinct, but also clearly efficacious). Nichts Anderes 
könnte uns bewegen, auf unſerer Bahn inne zu halten, da wir aller 
Wahrſcheinlichkeit nach im Laufe eines dritten Feldzuges Rußland in 
die Nothwendigkeit verſetzen werden, einen Frieden um jeden Preis zu 
erbitten. Bei unſerer Ueberzeugung davon und bei dieſen Ausſichten, 
die wir haben, wird man uns nicht ſo leicht wieder durch Allianzvor⸗ 
ſpiegelungen, chimäriſche Projekte und trügeriſche Unterhandlungen von 
unſerem Wege abziehen.“ — Die „Preß“ (Mr. Disraeli's Organ) 
verſichert, daß die Friedensbedingungen bereits Montag, am 19. 
November, der britiſchen Regierung in aller Form und mit 
dem Viſum des zuſtimmenden Kaiſers Napoleon übermittelt 
und Dinstag, am 20. November, in einem dreiſtündigen Kabinets⸗ 
Conſeil erörtert wurden, und ſeitdem hätten die diplomatiſchen Mit: 
theilungen darüber zwiſchen den betheiligten Mächten nicht aufge⸗ 
hört. — Zufällig — bemerkt der „Obſerver“ — hat an dem erwähn⸗ 
ten Dinstag kein Miniſterrath ſtattgefunden; der am Mittwoch, den 
21. November, abgehaltene aber war den Freitag vorher einberufen 
worden. Keine Friedensvorſchläge von Rußland wurden in Erwägung 
gezogen — denn es lagen keine vor. — Die Preß“ wird deshalb 
in ihren Enthüllungen nicht ermüden. Jeden Sonnabend macht ſie 
ihre allerneueſte Entdeckung, deren Widerlegung jeden Sonntag und 
Montag darauf erfolgt. 

Natürlich ſehen wir uns gänzlich außer Stande, den Leſer in die⸗ 
ſem Babel, an welchem ſelbſtverſtändlich auch die franzöſiſche Preſſe 
wacker mitarbeitet, zu orientiren. t 

Bei fo widerſprechenden Behauptungen möge ſich Jeder diejenigen 
ausleſen, welche feiner Lieblings ⸗ Meinung ſchmeicheln: er wird voll- 
ſtändig in ſeinem Rechte ſein und ſchließlich find wir doch alle auf das 
Abwarten angewieſen. . 

Was die Miſſion Ganroberrz betrifft, ſo iſt natürlich im gegen: 
wärtigen Augenblick wenig davon die Rede. Wenn man nur von 
Frieden und von nichts als von Frieden hören will, kümmert man ſich 
nicht um Unterhandlungen, welche eine Kriegs⸗Eventualität verfolgen. 
Indeß verſichert der Y⸗Korreſpondent der „Indep. belge“ in aller Eile 
und mit vieler Zuverſicht, daß ſeine Erfolge erheblich geweſeu und das 
ſtaunende Publikum mit Nächſtem Kenntniß davon erhalten werde. 

Bis dahin halten wir uns an das (miniſterielle) „Dagbladet“, 
welches Angeſichts der Indolenz der weſtmächtlichen Kriegführung 
und Diplomatie, es für ein Ding der Unmöglichkeit erklärt, daß die 
ſtandinaviſchen Reiche und ſpeziell Dänemark: eine vortheilhafte neu: 
trale Stellung aufgeben, um ſich in einen Krieg einzulaſſen, bei dem 
für daſſelbe viel zu verlieren, aber wenig zu gewinnen iſt. 

Aus Wien meldet man jetzt, daß die Differenz, welche unlängft 
zwiſchen Toscana und Sardinien ausgebrochen 


war, nunmehr ſtimmung der Verfaſſungs⸗Urkunde es hinſtellt, ni 


ihrer endlichen Löſung entgegengehe. Prinzipiell wäre der Streit 
eigentlich ſchon ausgetragen und zur Stunde befaſſe man ſich nur noch 
mit der Ausarbeitung jener Noten, deren Auswechſelung die Wieder: 
aufnahme der zwiſchen den beiden Höfen abgebrochenen Verbindungen, 
anbahnen ſoll. Wie wir vernehmen, wird der erfte hierauf bezügliche 
Schritt von Toscana aus geſchehen. — Das öſterreichiſche Mini: 
ſterium beſchäftigt ſich gegenwärtig mit den Maßregeln zur Vollziehung 
des Konkordates und feiner Konſequenzen. 

Es hieß vor Kurzem, die Geſandten Oeſterreichs und Frank: 
reichs am Hofe zu Karlsruhe hätten Namens ihrer Souveräne 
der Regierung wegen des Kirchenſtreiſtes mit dem Erzbiſchof von Frei⸗ 
burg Vorſtellungen gemacht. Das C. B. erfährt jetzt aus zuverläffiger 
Quelle, daß von Seiten des franz. Geſandten kein Schritt in dieſer Richtung 
gethan worden ift. Dagegen iſt es begründet, daß von Seiten des öſterr. 
Geſandten in Verbindung mit dem Geſandten einer der großen prote⸗ 
ſtantiſchen Mächte Verſuche zu einer Ausgleichung des immer noch un⸗ 
gelöſten Konflikts unternommen ſind. Die Vereinigung zweier Regie⸗ 
rungen von beiden Konfeſſionen ſcheint dafür zu ſprechen, daß es nicht 
darauf abgeſehen iſt, eine der beiden in Streit begriffenen Autoritäten, 
ſo wenig der proteſtantiſchen als der kirchlichen Conceſſionen zu Gun⸗ 
ſten der anderen abzudringen, ſondern daß es eben nur die Herſtellung 
des im allſeitigen Intereſſe liegenden konfeſſionellen Friedens ift, welche 
bei dieſer freundſchaftlichen Vermittelung angeſtrebt wird. 


Preußen. 

2 Berlin, 5. Dezbr. Die Börfenmänner jubeln und 
die Diplomaten ſchütteln den Kopf. In London und Paris 
kauft alle Wekt Konſols, Rente und ſelbſt ruſſiſche Papiere mit voller 
Zuverſicht auf nahe bevorſtehende Friedens-Unterhandlungen, und in 
Berlin will keine politiſche Perſönlichkeit die Berechtigung der umlau⸗ 
fenden Börfen: Gerüchte zugeben. Wer hat Recht und wonach ſoll 
man ſeinen politiſchen Kompaß richten? Nach dem Jubel der Börſe? 
Aber die Börſe iſt durch jede Tartaren⸗Nachricht in Extaſe zu verſetzen. 
Nach dem Kopfſchütteln der Diplomatie? Aber die Verſchwiegenheit 
gehörte ehemals zu den Kardinal⸗Tugenden der Diplomatie und dieſe 
findet es unter den obwaltenden Umſtänden vielleicht angemeſſen, die 
alte Tradition wieder aufzunehmen. Die Vorſicht räth, die Börſen⸗ 
gerüchte einſtweilen fkeptiſch zu behandeln, da die nächſte Zukunft über 
ihren Werth oder Unwerth Aufſchluß bringen muß. Dabei iſt in An⸗ 
ſchlag zu bringen, daß die Jahreszeit nicht blos dem Anknüpfen von 
Unterhandlungen, ſondern auch dem Glauben an ſolche günſtig iſt. 
Jede Schneeflocke, welche die Päſſe der Krim unwegſämer macht, kann 
den Muth der pariſer Spekulanten beleben; jeder rauhe Windſtoß, 
welcher das Eis an den Küſten des baltiſchen Meeres feſter kittet, mag 
die Konſols in die Höhe treiben: allein Schneeflocken und Windſtöße 
können nur Helfershelfer der Politik ſein und vermögen nicht, den 
Frieden mit einem Zauberſchlage zu improviſiren. Man wird daher 
gut thun, an die Fortdauer des Krieges im Orient zu glauben, bis 
diplomatiſche Verhandlungen und Vereinbarungen vorliegen. 

Unſere Landesvertretung beſindet ſich noch in den vorberei⸗ 
tenden Stadien ihrer Thätigkeit; doch bietet fie ſchon manche beachtens⸗ 
werthe Erſcheinung. Zunächſt bildet das Eintreten der ehemals reichs⸗ 
unmittelbaren Stände in das Herrenhaus ein Moment, auf deſſen Be⸗ 
deutſamkeit wohl hinzuweiſen iſt. Acht Herren jener Kategorie ſind 
im Herrenhauſe erſchienen, nämlich der Herzog von Croy⸗Dül⸗ 
men, die Furſten von Sayn⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein, von 
Bentheim⸗Tecklenburg-Reda, von Salm Salm, von 
Salm⸗Horſtmar und von Fürſtenberg, endlich die Grafen von 
Stolberg⸗Stolberg und von Stolberg-Roßla. Die drei 
zuletzt Genannten haben ſogar das Amt proviſoriſcher Schriſtführer 
übernommen, zu welchem ſie durch ihr jugendliches Alter bezeichnet 
waren. Von den abweſenden Herren derſelben Kategorie ſind zwei, 
der Fürſt von Wittgenſtein⸗ Berleburg und der Graf von 
Stolberg: Wernigerode durch Minderjährigkeit zurückgehalten, 
da der Sitz im Herrenhauſe nur nach zurückgelegtem dreißigſten Lebens⸗ 
jahre eingenommen werden darf. Bei zwei Mitgliedern, dem Herzog 
von Aremberg und dem Fürſten von Bentheim: Steinfurth 
dürfte ihr Ausbleiben wohl auf Rechnung ihres hohen Alters gez 
ſetzt werden. Die ſonſt noch Fehlenden ſind folgende vier: die Fürſten 
von Thurn und Taxis, von Solms⸗Braunfels, von Solms: 
Lich und von Neuwied. Es iſt alſo von den unter die Obe rboheit 
Preußens geſtellten ehemaligen Reichsſtänden jedenfalls die Mehrbeit, 
welche dem Rufe des Königs folgend, im Herrenhauſe Sitz genommen 
hat. Man darf darin den Beweis ſehen, daß die von der Landesver⸗ 
tretung wie von der Regierung bekundete Achtung für die vertrags⸗ 
mäßig feftgeftellten Rechte der Mediatiſirten gute Frucht getragen hat. 
Preußen hat damit nicht blos einen Akt der Gerechtigkeit geübt und 
iſt jeder ärgerlichen Beſchwerde beim Bundestage zuvorgekommen, ſon⸗ 
dern es hat auch die ehemals ſouveränen Herren vermocht, den Eid 
auf die Verfaſſung zu leiſten und ſich dadurch unbedingt an die geſetz⸗ 
liche Entwicklung des Landes anzuſchließen. 

Das Haus der Abgeordneten iſt noch nicht konſtituirt, doch 
haben die Abſtimmungen über die Benennung „Landtag“ und über 
die Wahl⸗Anfechtungen ſchon die Gewißheit herausgeſtellt, daß die 
Mehrheit entſchloſſen iſt, der Regierung eine kräftige 
deen [Landt 

„C. Berlin, 5, mber. andtags⸗Vo en.] Der gegen⸗ 
wärtig versammelten Bandeöpertretung ift ein ewf je verfa unge: 
mäßigen Veſchlußnahme vorgelegt worden, welcher die Aufhebung einer im 
Staats⸗Grundgefetze enthaltenen Beſtimmung beabſichtigt. Der Yetiel 88 
der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Jan. 1850 lautet nämlich: „Den Richtern 
dürfen andere beſoldete Staatsämter fortan nicht übertragen werden. Aus⸗ 
nahmen ſind nur auf Grund eines eh uläffig.” Die von der Staats⸗ 
regierung entwickelten Motive für die ufbebung des angeführten Artikels 
1 von der Ueberzeugung aus, daß das Verbot, richterlichen Beamten be⸗ 
ol dete Nebenämter zu übertragen, in der Unbedingtheit, in welcher die Be⸗ 

che getechtfertigr it, Bus- 


Freitag den 7. Dezember 1855. 


Ni. 572, 


ſelbe verhindert die e ein Amt, welches genaue Kenntniß der 
Geſetze und Gewandtheit in deren Anwendung erfordert, ohne daß jedoch der 
Umfang der Geſchäfte die Gründung einer mit einem beſonderen Juſtiz⸗ 
beamten zu beſetzenden Stelle als ger e erſcheinen ließe, als Nebenamt 
einem Beamten zu verleihen, welcher ſich vermöge ſeiner theoretiſchen und 
praktiſchen Ausbildung vorzugsweiſe dazu eignet, und deſſen Arbeitskraft im 
Verhältniß zu den ihm obliegenden Gefchäften zur Verwaltung deſſelben, 
vollkommen ausreichen würde. Zugleich beraubt es, Gais nicht zum Vor⸗ 
theil der Rechtspflege, die richterlichen Beamten der Gelegenheit, ſich in an⸗ 
deren 1 Staatsdienſtes eine praktiſche Anſchaüung der Verhält⸗ 
niſſe und Bedürfniſſe des Lebens zu verſchaffen, und überhaupt ihren Ge⸗ 
ſichtskreis zu erweitern; es bildet endlich ein Hinderniß, wenn ſich die Ge⸗ 
6 bietet, manchen von ihnen eine bei den nicht hoch bemeſſenen Be⸗ 
ſo dungen der Richter in vielen Fällen höchſt wünſchenswerthe Erhöhung 
ihres Einkommens zu gewähren. 

Die Regierung verkennt nicht, daß die Uebertragung von Nebenämtern 
gewiſſen Beſchränkungen unterliegen muß. Allein da biete bedingt find durch 
die Anforderungen des Hauptamtes im Verhältniß zu der Art und dem 
Maße der durch das Nebenamt auferlegten Verpflichtungen, durch die Per⸗ 
ſönlichkeit der betreffenden Beamten und durch ſonſtige konkrete Verhält⸗ 
niſſe, ſo iſt die Geſetzgebung außer Stande, dieſen Gegenſtand bis ins Ein⸗ 
zelne zu regeln; es muß vielmehr den vorgeſetzten Dienſtbehörden eine dis⸗ 
kretionäre Befugniß beigelegt werden, welche ihnen geſtattet, die Intereſſen 
des Dienſtes mit den billigen Rückſichten auf die Perſonen der Beamten in 
Einklang zu bringen. Dies iſt durch die allerhöchſte Ordre vom 13. Juli 
1839 (Geſetz Sammlung S. 235) vorgeſehen worden, welche nach Aufhebun 
des Art. 88 der Verfaſſung, auch in Anſehung der Richter für die Zukunft 
wieder in Kraft treten würde. Jene allerhöchſte Ordre erfordert zur Ueber⸗ 
nahme eines Nebenamtes die ausdrückliche, in der Regel nur auf Widerruf 
zu ertheilende Genehmigung derjenigen Centralbehörden, denen das Haupt⸗ 
und das Nebenamt untergeben ſind. 5 

Es iſt wohl jedem Unbefangenen einleuchtend, daß die Unabhängigkeit 
des preußiſchen Richterſtandes, welche auch vor Erlaſſung der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde von den Rechtſuchenden, fo wenig als von den Richtern in Zweifel 
gezogen worden iſt, durch die Aufhebung des Art. 88 nicht berührt wird. 


[Zur Tages⸗Chronik.] Durch königl. Erlaß vom 26. März d. J. 
waren die Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, ſowie der 
e ermächtigt worden, den damals verſammelten Kammern einen 

eſetzentwurf, betreffend die gr eines allgemeinen Landes⸗ 
gewichts, vorzulegen. Da der Schluß der Seſſion eintrat, bevor die da⸗ 
malige zweite Kammer das von ihren Kommiſſionen über den Entwurf ab⸗ 
gegebene Gutachten in Berathung nehmen konnte, ſo wird die Vorlage, 
welche bekanntlich die allgemeine Einführung des Zollgewichts bezweckt, 
nunmehr beiden Häuſern des Landtages zur verfaſſungsmäßigen Be⸗ 
ſchlußnahme zugehen. Der Umſicht des Polizei⸗Beamten, welcher 
die Paßkarten auf den hieſigen Bahnhöfen, namentlich auf dem hambur⸗ 

er Bahnhofe beaufſichtigt, iſt es vor einigen fe gelungen, wieder einen 


ehr bedeutenden Fang zu machen, Derſelbe traf einen jüdiſchen Handels⸗ 
mann, w na amburg fahren wollte, d en ihm ver⸗ 
g vorkam. Der Paß deſſelben war zwar in Ordnung, aber die Viſa 
auf demſelben ſtimmten nicht mit. feiner Reiſetour gehörig überein, In Folge 
deſſen beſchloß der Beamte, den Reiſenden nach dem Poligel⸗Präftdium u 
bringen. Dieſem ſuchte der Letztere dadurch zu entgehen, daß er dem Poli⸗ 
zeibeamten fünf Fünfhundertthaler⸗Scheine und dem betreffenden Schutzmann 
einen Einhundertthaler⸗Schein in die Hand drückte. Der Reiſende hatte ſich 
aber in Betreff des Pflichtgefühls der berliner Polizeibeamten arg verrech⸗ 
net. Die Beamten nahmen zwar das Geld, lieferten ihn aber mit ſolchem 
ihrer Behörde nun erſt recht ab, indem ſie ihn zugleich der Beſtechung an⸗ 
klagten. Bei näherer Unterſuchung fand man am Leibe des Arreſtanten ge⸗ 
gen 10,000 Thlr. baaren Geldes verſteckt vor. Die inzwiſchen angeftellten 

echerchen haben ergeben, daß der Mann aus einer kleinen Grenzſtadt nahe 
der ruſſiſchen Grenze zu Hauſe iſt. Demſelben war von einem Geſchäfts⸗ 
freunde die vorgefundene Geldſumme zum Einwechſeln anvertraut, er hatte 
es aber vorgegogen, ſich mit ſolcher aus dem Staube zu machen, um jeden- 
falls über Hamburg nach Amerika zu gehen. Hier ereilte ihn noch gerade 
zur rechten Zeit die Nemeſis auf dem hamburger Bahnhofe. 

— Ein tragiſcher Vorfall hat ſich hier geſtern ereignet. Durch eine 
telegraphiſche Depeſche aus Paris wurde ein junger Mann verfolgt, wel⸗ 
cher in einem dortigen bedeutenden Geſchäfte erhebliche Summen unterſchla⸗ 

en hatte. Die Polizei ermittelte den Flüchtling hier glücklich und zwei 

Polizeibeamte ſchickten ſich an, denſelben zu verhaften. Scheinbar dich Hair 
tig fügte ſich derſelbe in fein Schickſal und kleidete ſich an; plötz ich gr 
er aber nach einem geladenen Piftol, welches er in feinem Bette verſteckt 
hatte und ſchoß ſich ſolches vor den Augen der Polizei⸗Beamten in den Mund 
noch ehe dieſe ihn verhindern konnten. Am Leibe des Unglücklichen, der ſo⸗ 
fort todt niederſank und die Beamten mit ſeinem Gehirn und Blut über⸗ 
ſchuͤttete, fand man noch einen beträchtlichen Theil der unterſchlagenen Geld⸗ 
ſummen. (V. 3.) 

Dem Direktor des hieſigen Friedrich⸗Wilhelmsſtädtiſchen Theaters, Hrn. 
Deichmann, iſt es ſeitens des Miniſteriums des Innern unterſagt wor⸗ 
den, die bisher während der Weihnachtszeit aufgeführten Nachmittags⸗Kin⸗ 
dervorſtellungen fernerhin fortzuſetzen, weil dieſelben nicht allein dem Sitt⸗ 
lichkeitsprinzipe entgegenſtehen, ſondern auch die verwendeten Kinder vom 
Schulbeſuch abhalten und ihre Aufmerkſamkeit auf unangemeſſene age jr 
lenken. Remonſtrationen bis an die allerhöchſte Stellung find ohne Erfolg 
geblieben. — Es verſteht ſich von ſelbſt, daß auch die Kindervorſtellungen 
im Konzertſaale des königl. Schauſpielhauſes ihr Ende erreicht haben, dage⸗ 
gen bleibt, gegen alle Erwartung, die eee fortbeſtehen. (C. B.) 

p. C, [Militär⸗Statiſtik.] Die neueſten Mittheilungen des ſtatiſti⸗ 
ſchen Büreaus ziehen aus den Ergebniſſen des Erſatz⸗Aushebungsgeſchafts 
im preußiſchen Staate für die Jahre 1831, 1837, 1840, 1843, 1840 und die 
Jahre 1849 bis einſchließlich 1854 eine Reihe intereſſanter Berechnungen 


en ganzes 


zur Militär-Statiftit unferes Landes, denen wir Einiges entheben. Ueber 
die Vermehrung dir Er derjenigen jungen Leute, die den einjährigen 95 


konnten, iſt Folgendes feſtgeſtellt: 


willigen Militärdienſt beanſpruchen Freiwillige im 


100 der Geſammtzahl der zur Looſung Kommenden waren x n 
Jahre 101. an Prozent, im Jahre 1837: 2,53, im Sabre 95 — 5 
im Jahre 1843: 1,89, im Jahre 1846: 2,31, im Sapre 1849: 2,5 15 ahre 
1852: 2,72, im Jahre 1853: 2,77 und im Jahre 1954: 2,82 2 8 . 2 

rozentfatz dieſes Theiles der Nation, welcher durch die ihm 8 
ER Schulbildung den Vorzug des ‚einjährigen. freiwilligen Dienftiahres 
genießt oder genießen kann, i demnach im Ganzen 


ein geringer, er zeigt 
jedoch in den letzten 5 Jahren eine nicht wieder unterbrochen Atigerung. 
— Die Summe der 


bei den Erſatz⸗Aushebungen wegen körperlicher oder 
eiftiger Mängel ber. oder wenigſtens zum Felddienſt für unfähig er⸗ 
klärten Leute, varürte in den letzten Jahren alſo: 


anz unbrauchbar würden 
befunden im Jahre 1831: 2,73, feit dem Jahre 1849 aber fortdauernd über 
3 Prozent der alterspflichtigen 


i i den g bent hi Da die 
ienft unfähig, für den Garniſondienſt aber brauchbar n⸗ 
8 eich acht 8 verringert hatte, indem dieſelbe im Jahre 
1831 noch 6 7 — 1 1854 ſich aber auf nicht mehr ganz 2 Prozent 
belief. Im Allgemeinen alſo zeigte ſich eine immerhin erfreuliche Abnahme 
der körperlich oder geiſtig mangelhaften jungen Leute. Die Zahl der nicht 
anz untadelhaft Befundenen und daher wenigſtens zeitig Zurückzuſtellenden 
atte ſich allerdings während eben dieſes Zeitraumes nicht verringert. Die 


Zahl der ganz untadelhaft Befundenen betrug im Jahre 1831 ſchon 
45 Prozent, war 1840 auf 35% Prozent A „ 1849 wieder auf 42,37 
geſtiegen und im Jahre 1854 wieder auf 39,24 Prozent gefallen, — Wirklich 
1 zu dem ſtehenden Heere wurden in dieſer Zeitperiode von 
100 Männern der Altersklaſſe von 20 bis 24 Jahren jährlich für den regel⸗ 
mäßigen Bedarf wechſelnd nicht über 9,55 und nicht unter 7,89 Prozent, fo 
daß die Jahre 1837 und 1843, in denen 35,512, reſp. 40,684 Mann ausge⸗ 
oben wurden, gewiſſermaßen als Durchſchnittsjahre angenommen werden 
önnen. Ausnahmsweſſe größere Aushebungen fanden, wegen theilweiſer 
Mobilmachungen, in den Jahren 1831 und 1849 ſtatt; im erſteren Jahre 
er nämlich die Zahl der wirklich Ausgehobenen 49,267, im letzteren 
51,452 Mann, Der Prozentſatz dieſer beiden Aushebungen ſtellt ſich in der 
Art feſt, daß von 100 jungen Leuten der betreffenden Altersklaſſe im Jahre 
1831 über 14% und im Jahre 1849 nur über 12 Prozent ausgehoben wurden. 
4 Oeſterrei ch. 

y Wien, 4. Dezember. Die augsburger Allgemeine Zeitung 
ließ ſich vor wenigen Tagen aus Wien melden, daß in Konſtantinopel 
das Gerücht von einer Erhebung der beiden Donaufürſtenthümer 
mit einem öſterr. Erzherzog an der Spitze aufgetaucht ſei und dort 
große Senſation erweckt habe. Auch hier hat dieſe Mittheilung eine 
nicht geringe Ueberraſchung hervorgerufen, jedoch aus dem Grunde, 
weil man hier an derartige kühne Wendungen der orientaliſchen Frage 
nicht denkt und durchaus nicht geneigt iſt, gegenwärtig darauf zu re⸗ 
flektiren. Im Gegentheile ſind wir an allen jenen Orten, welche in 
dieſer Angelegenheit unterrichtet ſein können, entſchiedenen Zweifeln be⸗ 
gegnet, und man hält das in Konſtantinopel verbreitete Gerücht für 
eine jener fein gewobenen Erfindungen, welche darauf berechnet ſind, 
unſerem Kabinete Verlegenheiten zu bereiten. Verwundert hat dieſe 
Nachricht insbeſondere aus dem Grunde, weil ſie aus einer Quelle floß, 
die alle Urſache hat, ſich vor Indiskretionen zu ſichern. Die Reor⸗ 
ganiſationsfrage der Donaufürſtenthümer beſchäftigt aller⸗ 
dings die öſterreichiſchen Staatsmänner in hohem Grade, und wenn 
ſie in dem Sinne erledigt wird, wie ſie von Seite des wiener Kabi⸗ 
netes beantragt iſt, ſo glauben wir, daß kein Grund zu irgend einem 
Zweifel in die Uneigennützigkeit Oeſterreichs vorhanden iſt. Der 
Miniſter des Innern hat dem Vernehmen nach eine Kommiſſion 
zuſammengeſetzt, um alle jene Verordnungen, welche durch die Publi⸗ 
kation des Konkordates eine Modifikation erleiden, einer Reviſion 
zu unterziehen und die Beziehungen der politiſchen Behörden zu den 
geiſtlichen Conſiſtorien zu regeln. — Der wiener Gemeinderath be: 
ſchäftigt ſich aus Anlaß der großen herrſchenden Theuerung mit der 
Frage der Einrichtung von Speiſeanſtalten für die ärmere und 
arbeitende Klaſſe der Bevölkerung, ſo wie dieſelben ſchon in anderen 
Städten und zwar mit beſtem Erfolge eingerichtet wurden. — Unter 
den ſchrecklichen Unglücksfällen, welche geſtern und heute in Wien vor⸗ 
gefallen, ſpricht man auch von einem Raubmorde, der in einer 
der Vorſtädte verübt und wobei ein Mann, eine Frau und zwei Kinder 
getödtet worden ſein ſollen. 


Deutſchland. 

Frankfurt. In der vorletzten Sitzung der Bundes ver⸗ 
ſammlung wurde bekanntlich eine von dem hannoverſchen Schatz⸗ 
Kollegium gegen die in Hannover octroyirten Verfaſſungs-Aen⸗ 
derungen erhobene Beſchwerde zurückgewieſen. Dieſes letztere vom 
8. Oktober datirte Aktenſtück war bisher ſeinem Wortlaut nach noch 
nicht bekannt; es wird jetzt vou der „Weimarſchen Zeitung“ mitge⸗ 
theilt und entnehmen wir daraus Folgendes: 
Nach einer hiſtoriſchen Darſtellung bis zu der unterm 1. Auguſt erfolg⸗ 
ten Octroyirung ſagt das Kollegium: Damit war aber dem Schatzkollegio 
bun, die Pflicht auferlegt, ſorgfältig zu prüfen, ob die von der königl 

erung getroffenen Abänderungen im Einzelnen den Bundesbeſchlü 
entſprechen, oder inwiefern ſolche darüber hinausgehen“ Da wir bei dieſer 
vergleichenden Yeifung zu der entſchiedenen Ueberzeugung gelangen mußten, 
daß eine große Anzahl dieſer Abänderungen allerdings noch über die maßge⸗ 
benden Bündesbeſchlüſſe hinausgehe und ſelbſt außer Zuſammenhang mit 
denſelben ſtehe, ſo haben wir die hier in Betracht kommenden *. aufge⸗ 
nommen und uns unterm 27. Auguſt d. J. mit der abſchriftlich ehrerbietigſt 
beigefügten Vorſtellung zunächſt — dem § 181 des Verfaſſungsgeſetzes ge⸗ 
mäß — an Se. Maſeſtät den König gewandt, mit der ſchließlichen Bitte: 
„Die landſtändiſche Verfaſſung hinſichtlich derjenigen: Beſtimmungen, welche 
durch die königl. Verordnung vom 1. Auguſt für aufgehoben erklärt worden, 
ohne daß fie in dem Ausſchußberichte als bundeswidrige bezeichnet find oder 
mit den fo. bezeichneten Verfaſſungsnormen in untrennbarem Zuſammenhange 
ſtehen, aufrecht erhalten zu laſſen.“ 0 
Die Beſchwerde ſchildert hierauf, nachdem fie bemerkt, daß das 
Schaßkolleglum bis jetzt, alſo nach Verlauf von 6 Wochen, mit einer 
Reſolution nicht verſehen worden iſt, die weitere Entwickelung der An: 
gelegenheit, und gelangt ſchließlich zu der „Bitte“: „daß die hohe 
Bundesverſammlung die Verfaſſung in den vom Schatzkollegium her⸗ 
vorgehobenen Punkten aufrecht zu erhalten geruhen wolle.“ Hiernächſt 
fährt die Beſchwerde fort: . 
„Eine baldige Entſcheidung dürfte aber um fo mehr zu wünſchen fein, 
als, ſo lange der vorliegende Konflikt nicht gelöſt iſt, eine Zuſammenberu⸗ 
fung der allgemeinen Ständeverſammlung ſich als ſehr bedenklich darſtellen 
und in Folge der obigen Bekanntmachung vom 27. v. M. zu einem präju⸗ 
diziellen Verfahren und zu den traurigſten Verwirrungen Anlaß 5 5 muß. 
Sollte aber die Entſcheidung Aufſchub erleiden müſſen, 1 gebietet unſre 
Pflicht, die fernere ehrerbietige Bitte zu ſtellen, daß die hohe Bundesver⸗ 
175 ung das weitere Fortſchreiten der königl. Regierung, namentlich aber 
sch 


uſammenberufung der allgemeinen Ständeverſammlung, bis zur Ent⸗ 
ung dieſer Beſchwerde inhibiren wolle.“ 
8 roof brit an nien. 

London, 3. Dezbr. [Der königl. Beſuch in Woolwich.] 
Die hohen Herrſchaften, deren Abreiſe nach Woolwich wir geſtern kurz 
meldeten, trafen dort um 11 Uhr ein. Es wird uns über ihren Be⸗ 
ſuch Folgendes berichtet: 


Sie fuhren durch das Hauptthor des Arſenals, über welchem die Flag⸗ 


en der Alliierten wehten, und ſtiegen vor dem Departement ab, wo die Ge⸗ 
ſcte ebohrt werden. General Whyeveates, der Kommandant der Garni⸗ 
fon, General Sir H. Roß, Chef des Articletie⸗Departements und ein glän⸗ 
zender Stab von Offizieren ſtand dort zum Empfange des hohen Beſuchs be⸗ 
keit. Die Königin nahm den Arm ihres RER, und führte ihn durch die 
verſchiedenen Abtheilungen dieſer großen Artillerie⸗Werkſtatt. Ihre Maſeſtät 
trug ein blaues Atlaskleid, der König die ſardiniſche Generats-uniform mit 
dem Annunziaten⸗Orden. Nach Beſichtigung des Bohrens der Geſchütze 
wurde die Gieferei in Augenſchein genommen, dann die ‚Rafehinen-Abtpeis 
ung, 15 97 7 und das Bee Ee Dr Gele . be⸗ 
onders eine neue s den Vereinigten 7 rte i 

f ich ündhütchen, fo wie die —.— 


ur Fabrikation vollſtändig fertiger a Anfertigung der 
ugeln für die Mini Bi fen die Nufmerkſamkeit des Königs feſſelte; jed 
der Ma chinen ii hr 7 755 in einer Minute gr 120 ganz 


dieſe letzteren lief iner 
artige Kugeln. Die ae ging dann über den offenen Raum an der 
emſe, wo Berge von Bomben und anderem Kriegsmaterial auf eh lie: 
en, und woſelbſt auch verſchiedene Trophäen aus dem gegenwärtigen Kriege 
170 befanden, unter ändern ein ruſſiſcher Bierundgisängiopfünden, ein Mu⸗ 
nitionswagen, eine ſehr kunſtreich und zweckmäßig eing e Feldapotheke 
und mehrere zu Kertſch und andern Orten genommene ee In dem 
Probirungs⸗Departement, welches nun beſucht wurde, erregte eine Maſchine 
mittelſt welcher die Dehnbarkeit der Metalle geprobt wird, vorzügliches In⸗ 
tereſſe; um die ungeheure Kraft derfelben zu zeigen, wurde ein Stück Eiſen 
von % Zoll Durchmeſſer darunter gelegt, weiches durch einen darauf aus⸗ 
geübten Druck von 33,000 Pfd. Gewicht wit dem Knall eines Flintenſchuſſes 


erhrach. Hin und her geſtreut in diefem Raume lagen Bruchſtücke von Ge⸗ 
ſch N e bei 101 tellten Proben geſprun, Mn fo von Krupp's 
kühlerner Kanone, von der man ſich o viel verſprochen hatte; von dem 
Dundas cheſchütz, welches aus Barren beftand, die der Länge nach an 
ber gefügt und du rne Reifen verbunden waren; von Walker's 

Vene ‚ger mie Ei von anderen neueren Erfindunge 
wurde, eg eſem > welche hiernächſt befucht 


Lancaſter Bene gubelg, i ine Dampf: 
2 en⸗Fa welcher eine Dampf⸗ 
Maſchine von 100 Pferdekraft arbeitet, 4 bie Eine es 85 Maſch⸗ 
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nen zu treiben, welche die Bomb zu pe iren hat 
jede di nie der Feng 100 3 N 
aler, ‚während e angefertigt über 200 Thlr. je 


Geſchoſſe geliefert. Bekanntlich hat es ſich aber gezeigt, daß in dem Ent⸗ 
wurf der Lankaſter Kanons ein mechaniſcher Sreundfas verlegt ift, fo 
daß das Geſchütz zerſpringt, wenn die Bombe ſtark genug ift, um die beab⸗ 
ſichtigte Wirkung zu thun, wogegen wieder die Bombe durch das Geſchütz 
zerſprengt wird, wenn A die erforderliche Stärke hat, um jene Wirkung 
zu erzielen. Aus dem Arſenal gingen die Herrſchaften durch den Raum, wo 
der Artillerie⸗Park ſteht, und nachdem ſie auch dem Frainweſen einen flüch⸗ 
tigen Blick gewidmet hatten, begaben ſich dieſelben nach der Artillerie⸗Ka⸗ 
ſerne. Hier wurde ein Dejeuner eingenommen und dann eine Muſterung über 
einen Trupp reitender Artillerſ 
Königin mit ihrem Gaſte in die Kaſerne zurückgekehrt war, beſuchten Höchſt⸗ 
dieſelben das Bibliothekzimmer der Offiziere, in welchem ihnen eine Anzahl 


von Verwundeten aus der Krim, 20 Sappeure und 40 Artilleriſten vorgeſtellt 


wurden; an jeden derſelben richtete die Königin, vom Anblick der Verſtüm⸗ 
melten ſichtlich tief ergriffen, einige Worte des Mitleids und Troſtes. 

Kurz nach 3 Uhr kehrten die hohen Herrſchaften wieder auf dem⸗ 
ſelben Wege nach Windſor zurück, wo fie kurz nach 4 Uhr anlangten. 
Zu dem Diner, welches dann in dem Schloſſe ſtattfand, waren der 
franzöſiſche, der ſardiniſche und der belgiſche Geſandte, einige der Mi⸗ 
niſter und verſchiedene andere britiſche Notabilitäten, unter dieſen auch 
Lord John Ruſſell und Sir James Graham eingeladen. Dem Diner 
folgte wieder ein Hofkonzert. 

Der König von Sardinien wohnte am Sonntag in Beglei⸗ 
tung des Marquis d Azeglio (ſardiniſchem Geſandten am großbritan⸗ 
niſchen Hofe) und mehrerer Herren ſeines Gefolges dem Gottesdienſt 
in der Kapelle ſeiner Geſandtſchaft auf Lincoln's Inn⸗Fields in Lon⸗ 
don bei; er wurde dort vom Kardinal Wiſeman und den an dieſer 
Kapelle fungirenden Geiſtlichen empfangen; Erſterer hielt in der Sa⸗ 
kriſtei eine Anrede an den Monarchen, in welcher er darauf hinwies, 
daß die ſardiniſche Kapelle das älteſte der in London exiſtirenden Fatho- 
liſchen Gotteshäuſer ſei, und dann fortfuhr: 

„Gegründet durch die Frömmigkeit und den Eifer der erhabenen Vorfah⸗ 
ren Ew. Majeftät, in Jahrhunderten der Gefahr und der Betrübniß ganz 
allein von ihnen erhalten und von Ew. Majeftät hochherzig dotirt, war fie 
eine der Hauptſtützen unſerer heiligen Religion in dieſer Hauptſtadt.“ 

Der König antwortete in einigen anerkennenden Worten auf dieſe 
Anrede und wurde dann in feierlichem Zuge von dem Kardinal und 
dem Klerus nach einem für ihn errichteten Thron vor dem Hochaltaxe 
geleitet. Zur Feier des Tages wurde eine Meſſe von Beethoven aus⸗ 
geführt. Auf dem Rückwege nach Windſor, wo der König, nach halb 
6 Uhr wieder ankam, nahm Se. Majeſtät im Star and Garter⸗Hotel 
zu Richmond ein Frühſtück ein. — Heute beſucht der König den Kriegs⸗ 
hafen und das Werft von Portsmouth, von wo er auch einen Aus⸗ 
flug nach Osborne auf der Inſel Wight machen wollte, um im Vor⸗ 
überfahren an Spithead die jetzt dort vor Anker liegende britiſche Flotte 
zu ſehen. Morgen kommt Se. Maj. nach London und beabſichtigt bei 
dieſer Gelegenheit, wie die „Morning⸗Poſt“ gehört hat, auch Lord Pal⸗ 
merſton mit einem Beſuch zu beehren. Die Rückkehr des Königs nach 
dem Kontinent bleibt auf Donnerstag feſtgeſetzt; er begiebt ſich zunächſt 
nach Brüſſel zum Beſuch beim Könige von Belgien. 

P. London, 2. Dezember. Durch den Primas von Irland zu: 
ſammenberufen, fand geſtern in Dublin ein Meeting der iriſchen 
Biſchöfe ſtatt. Der Zweck des Meetings war, die wichtigen Fragen 
der Kirchen⸗Disziplin und der Reform der geiſtlichen Gerichtshöfe in 
Erwägung zu ziehen. Die Prälaten kamen dahin überein, das Gou⸗ 
vernement auf die Wichtigkeit jener durch die Teſtaments⸗Akte bezweckten 
Abänderungen hinſichtlich der geiftlichen ach oͤfe ae zu machen 
und zugleich darauf hinzuweiſen, daß na em fünften 
Unionsakte: die Kirche von England und Irland als eine und dieſelbe 
angeſehen werden ſolle. Man vernimmt, daß die Biſchoͤfe zu gleicher 
Zeit beabſichtigen, ſich mit den Erzbiſchöfen von Canterbury und Jork 
in Verbindung zu ſetzen, um der Kooperation der engliſchen Kirche ge⸗ 
wiß zu ſein. f 

Die Angelegenheit des ungariſchen Oberſten Tür (fo ſchreibt 
Koſſuth, der es am beſten wiſſen muß, den Namen deſſelben), über die ſich 
die Preſſe bereits beruhigt zu haben ſchien, iſt durch die auch von uns 
mitgetheilten Aeußerungen des Globe und der M.⸗Poſt aufs neue 
ein Gegenſtand allgemeiner Debatte geworden. Daily News ſchrei⸗ 
ben darüber wie folgt; die Poſt tadelt Oeſterreich nicht um das, was 
es gethan, ſondern lediglich um das wie. Unſerer Anſicht nach wird 
auf die Art und Weiſe, in der Oeſterreich verfuhr, die Beleidigung 
gegen England allerdings vergrößert, aber das Weſen des Vergehens 
durchaus nicht berührt ... Es iſt vollig gleichgiltig, ob Oberſt Tür ein 
Deſerteur iſt oder nicht. Angenommen, er ſei ein ſolcher geweſen, ſo 
werden dadurch ſeine gerechten Anſprüche an den Schutz des engliſchen 
Gouvernements nicht im geringſten beeinträchtigt. Er trat in den 
Dienſt Englands und wurde von Seiten einer engliſchen Militär⸗ 
Behörde, mit einer für unſere Krim⸗Armec durchaus wichtigen Miffion 
in die Wallachei geſchickt. Es ſind engliſche Autoritäten geweſen, die, 
durch ihre Ordres, ihn in das Bereich der Gefahr gebracht haben, und 
es iſt um deshalb die unerläßliche Pflicht engliſcher Autoritäten, jedes 
Leid, ſo weit ihre Kräfte dazu reichen, von ihm fern zu halten. Anders 
handeln wäre feig und unehrenhaft. So weit „Daily News.“ Man 
kann nicht leugnen, daß dieſer einfachen Darlegung gegenüber, die Auf⸗ 
faſſungen, namentlich des Globe, etwas Geſchraubtes haben, der einen 
Unterſchied zwiſchen britiſcher Uniform und britiſcher Miſſion macht. 
Dieſen Unterſchied wird niemand leugnen, nur erſcheint er gleichgiltig 
in Bezug auf den vorliegenden Fall. 


* London, 3. Dezbr. Nach dem „Morning Advertiſer“ lag 
dem letzten Beſuche des Herzogs von Cambridge in Paris das 
Arrangement beſlimmter militäriſcher Angelegenheiten zum Grunde. 
Der Kaiſer ſoll auf die Nothwendigkeit hingewieſen haben, daß ein 
Generaliſſimus der geſammten Krimarmee ernannt werde, und 
hat unter Hinweis auf das unverhältnißmäßige Uebergewicht der fran⸗ 
zöfifchen Truppen, einen ausgezeichneten Offtzier der letztern, für jene 
Oberbefehlshaberſchaft in Vorſchlag gebracht. Zu gleicher Zeit hat er 
ſeine Bereitwilligkeit auszuſprochen, daß die franzöſiſche Flotte im 
ſchwarzen Meere und in der Oſtſee unter das Kommando engliſcher 
Admirale geſtellt werde. 

Geſtern richtete Cardinal Wiſeman in der St. Marien⸗ 
Kapelle, Moorfielde, eine Anſprache, hinſichtlich des öͤſterreichiſchen 
Concordats, an feine Zuhörer. „Päpſtliche Anmaßung“ ſei hier zu 
Lande eine ſtehende Phraſe und es fei ihm, als bedürfe England von 
Zeit zu Zeit eines beſtimmten religibſen Wahnsinns. Die Religion 
gleiche hierſelbſt einen Kochkeſſel, der mitunter überlaufen müſſe. 
Oeſterreich ſei durch nichts fo bekannt, wie durch die Langſamkeit ſei⸗ 
ner Entſchließungen und durch die Menge ſeiner Berather. Und was 
man in jenem Lande zwei Jahre lang reiflich erwogen habe, über deſſen 
Verwerflichkeit ſeien engliſche Zeitungs = Redakteure innerhalb zwei 
Stunden im Klaren. Er ſchloß mit der Zusicherung, am nächſten 
Sonnabend das Goncorbat analhſſren zu wollen. 

Die bisher angeſtellten Verſuche mit den neuen Mötſerbooten, 


die, wie früher einmal erwähnt wurde, aus mehreren Pontons zu⸗ 


i ſammengeſetzt ind. um seien auch als ſolche verwendet werden 


zu können, ſind inſofern ungünstig ausgefallen, als vie bel den Expe⸗ 
rimenten gebrauchten Pontons nach etwa 90 Schüſſen leck wurden. 


und eine Feldbatterie abgehalten. Als die 


Artikel der] It 


Da dieſem Uebelſtand durch ſtärkeres Material vorgebeugt werden 
kann, die Probe dagegen in andern Punkten die neue Methode recht⸗ 
fertigte, dürfte dieſe denn doch in größerm Maßſtabe zur Anwen⸗ 
dung kommen. R Eins 

Die Baumwollſpinner in Mancheſter haben wieder eine Ent⸗ 
gegnung auf das Manifeſt der Arbeiter erlaſſen. Beide Parteien wie⸗ 
derholen ihre anfänglichen Behauptungen; ein Schiedsrichter hat ſich 
noch nicht gefunden. . W 

Die letzte Ueberlandspoſt bringt nichts Bemerkenswerthes aus 
Indien, als das einfache Faktum, daß der Santals⸗Aufſtand noch 
lange nicht unterdrückt iſt. 

Belgien. 3 

Brüſſel, 3. Dez. In dem gefttigen, unter Vorſitz des Königs 
gehaltenen Miniſterrathe wurde die auf das Rundſchreiben des Grafen 
Walewski zu machende Antwort beſchloſſen; ſie ſoll ganz in dem Sinne 
der Erklärung abgefaßt fein, welche der Miniſter der auswärtigen An- 
gelegenheiten der Repräſentanten-Kammer gemacht hat. — Es herrſcht 
ſeit einiger Zeit in der flamändiſchen Bevölkerung eine Ahe de 
von Tag zu Tag an Bedeutung gewinnt; denn ſie bezweckt, der 
flam ändiſchen Sprache in unſerem Lande den Platz wieder zu er⸗ 
obern, den ſie legitimer Weiſe beanſpruchen kann. Obwohl ſie die 
Sprache der großen Maſorität in Belgien iſt, fo iſt ſie dennoch zu 
Gunſten der franzöſiſchen aus allen amtlichen Kreiſen verbannt, ſo daß 
der Flamänder, wenn er ſich an ſeine Regierung wenden will, ſich 
eines Idioms bedienen muß, welches ihm fremd iſt, und das er we⸗ 
nigſtens ſelten in der Vollkommenheit wie ſeine Mutterſprache beſitzen 
kann. Nie war die flamändiſche Bewegung ſtärker, als jetzt; das 
flamändiſche Central⸗Komite, für den Zweck gegründet, die Abſtellung 
ihrer Beſchwerden zu erzielen, entwickeit eine fieberhafte Thätigkeit und 
hält ſehr häufig Sitzungen. In der letzten Sitzung beſchloß man, 
außer einer Proteſtation an die Regierung wegen des engherzigen und 
geſchmälerten Unterrichts im Flamändiſchen an allen öffentlichen Inſti⸗ 
tuten, wo man daſſelbe faſt wie Gymnaſtik oder wie die Fechtkunſt be⸗ 
handelt, ein Manifeſt an die ganze flamändiſche Bevölkerung zu rich⸗ 
ten, damit Alle vereint ſich an die Regierung wenden ſollten, um in 
Flandern den Gebrauch der flamändiſchen Sprache in den Stadträ⸗ 
then und in den ſchriftlichen Unterhandlungen mit den höheren Behör- 
den zu erheiſchen. Außerdem, behaupten ſie, ſei die Oeffentlichkeit ein 
todter Buchſtabe. (K. 3.) 


Spanien. Yet 

Madrid, 27. November. Die Cortes haben geſtern mit gro⸗ 
ßer Mehrheit den Artikel der Verfaſſung genehmigt, der die Inſtitu⸗ 
tion des Staatsraths anerkennt. Heute wurde der letzte Artikel 
des Geſetzes über militäriſche Stellvertretung angenommen, 
ſo wie auch der von der Kommiſſion neu redigirte Artikel 58 
der Verfaſſung, der nunmehr lautet, wie folgt: „Die Cortes werden 
von der Thronfolge die Perſonen ausſchließen, die zu regieren unfähig 
ſind, oder die irgend eine Handlung verübt haben, welche ſie jedes 
Rechtes auf die Krone verluſtig macht. Sie werden auch befugt ſein, 
die Perſonen, die ſich im nämlichen Falle befinden, von der Vormund⸗ 
ſchaft des Königs auszuſchließen.“ — Die Budgetkommiſſion hat end⸗ 
lich ihren Bericht eingereicht; bei der Abſtimmung über die Herſtellung 
der Verbrauchs⸗ und Octroi⸗Steuern waren 19 ihrer 35 Mitglieder 


anweſend, wovon 10 für und 9 gegen die Herſtellung ſtimmten.— 


Saragoſſa hat man in den Magazinen eines großen Hand⸗ 

Fa, be une per beben ge Hefen der ©fabt in Bent 
hung ſteht, eine Niederlage von Waſſen und Munition entveckt, und 
der Chef dieſes Hauſes, Herr Mas, hat ſich geflüchtet. Die in 142 
Tagen der dortigen Meuterei gemachten Zugeſtändniſſe, hat die jetzt 
erſtarkte Behörde zurückgenommen und dadurch die Gährung geſteigert; 
Patrouillen mußten die Stadt durchziehen, und zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen erfolgten. Die vom Generalkapitän zu Saragoſſa, Gurrca, nach⸗ 
gefuchte Entlaſſung iſt ihm von der Regierung verweigert worden. — 
Die Fabrikanten Cataloniens regen ſich lebhaft gegen den von Bruil 
vorgelegten Geſetzentwurf bezüglich der Zollreform; ſie haben eine 
Adreſſe an Eſpartero abgefaßt und Madoz beauftragt, ihm dieſelbe zu 
überreichen.“ 
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Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 6. Dezember. [Ordens⸗Verleihungen.] Wie 
wir vernehmen, find mittelſt allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 17. v. 
Mts. folgende Auszeichnungen allergnädigſt verliehen worden: 

der rothe Adler-Orden 3ter Klaſſe mit der Schleife 
dem Reg.⸗ und Bau-Rath Kawerau; . 

f der rothe Adler-Orden 4ter Klaſſe 
dem Rittergutsbeſitzer u. Deich-Hauptmann v. Haugwitz auf Roſenthal, 
dem Deich⸗Hauptmann Ende zu Nieder⸗Stephansdorf, 
dem Straf- Anſtalts⸗Direktor Häns ler zu Striegau, 
dem Landrath von Knebel⸗Döberitz zu Neumarkt, 10 
dem Rittergutsbeſitzer Kreisdeputirten Lachmann zu Sponsberg, 
dem Stadtrath Pulvermacher hierſelbſt, 
dem Reg.⸗Rath Ribbeck z. Zeit in Berlin, 
dem Kaufmann H. A. Schneider hierſelbſt. I n 

Außerdem wurde dem Buhnenmeiſter Gröger hierſelbſt die Ret⸗ 

tungs⸗Medaille am Bande verliehen. 


— 


Breslau, 6. Dezember. Sitzung der Stadtverordneten.] 
Der Vorſitzende, Herr Generallandſchafts⸗Sondikus Hübner, theilt 
mit, daß in gegenwärtiger Woche bei ſtädtiſchen Bauten 18 Maurer, 
21 Zimmerleute, 166 Tagearbeiter ꝛc. und bei der Stadtbereinigung 
47 Tagearbeiter beſchäftigt ſind. — Ferner das Reſultat des Ab⸗ 


ſchluſſes der Kämmerei⸗Hauptkaſſe für die erſten 3 Quartale 


dieſes Jahres. Nach demſelben beträgt die Einn ah me 2,860,126 Thlr. 
von Reit verblieben noch circa 68,000 Thlr. Einnahmen), die Ausgabe 

eträgt 1,615,159 Thlr. (im Reſt verblieben noch 10,667 Thlr. zu ver⸗ 
ausgaben); mithin bleibt ein Beſſand von 1,244,967 Thlr. Rechnet 
man zu dieſem Beſtande noch die Aſſervatengelder und die Einnahme 
bis zum 18. Oktober (wo eine allgemeine Reviſton und Abſchluß ſtatt⸗ 
fand) hinzu, ſo beläuft ſich derſelbe auf circa 1,547,000 Thlr., rechnet 
man aber die hierunter mit inbegriffenen Vorſchußgelder ꝛc. ab, fo iſt 
des wirkliche Beſtand nur 1,173,143 Thaler. Die Kalkulatur 
des Stadt⸗Verordneten⸗Bureaus hat eine Beleuchtung des ge 
ſammten Abſchluſſes angefertigt, welche der Herr Vorſitzende 
ebenfalls vorträgt, von der wir aber nur einige Punkte hier hervor⸗ 
beben wollen, da ſie mit großer Gründlichkeit bearbeitet iſt. Aus dem 
Vorjahr find von den Einnahme⸗Reſten circa 21,000 Thlr., alſo nur 
der vierte Theil, eingegangen, man hat ſich alſo hier in den Erwar⸗ 
tungen und Vorausſetzungen getäuſcht, da das Eingehen eines größeren 
Reſtenquantums in Rechnung gebracht worden iſt. — Die Verwaltung 
der Kämmerei⸗Güter und Forſten hat eine Mehr⸗Einnahme von circa 
31,000 Thlr. gegen das Vorjahr gehabt. — Die Steuer⸗Verwal⸗ 
tung bat in der Einnahme einen Zutritt von 35,012 Thlr. — Die Ver⸗ 
waltung der Schulden ꝛc. hat in der Einnahme einen Zutritt von circa 
2,200,000 Thlr., ebenſo aber auch in der Ausgabe einen Zutritt von 
1,235,000 Thlr. circa, dagegen hat ſich der Beſtand gegen voriges 
Jahr um 40,209 Thlr. vermindert. 

Von den übrigen in dieſer Sitzung verhandelten Gegenſtänden, die 
diesmal faſt durchweg von Bedeutung waren, heben wir für heut nur 
zwei heraus, da ſie die brennendſte Frage der Gegenwart, die Abhilfe 
des herrſchenden Nothſtandes betreffen. — Der Magiſtrat theilt mit, 
daß die Zahl der obdachloſen Individuen ſich ſo ſehr vermehrt 
habe, daß fie in dem Pollzeigefängniß nicht habe untergebracht wer⸗ 
den können, ſondern es ſeien zu dieſem Endzwecke die Parterre⸗Lokale 
des ehemaligen Seminar- Gebäudes eingeräumt worden. Weitere Vor⸗ 
lagen über den Koſtenpunkt ꝛc. werden folgen. Ferner ſoll eine Speiſe⸗ 
Anſtalt für die ärmere Bevölkerung vorläufig in dem Armen⸗ 
hauſe errichtet werden, bis ſpäter eine größere und dem hieſigen 
Bedürfniſſe entſprechende Anſtalt eingerichtet fein wird. Dies ge: 
ſchehe nur, um dem allerdringendſten Bedürfniſſe der Gegenwart ent⸗ 
gegen zu kommen. Es werden nämlich täglich im Armenhaus 400 Quart 
guter und nahrhafter Speiſe angefertigt und die Portion mit 1% Sgr. 
verkauft werden. Die Verwaltung des Armenhauſes ſtellt hierzu das 
Lokal, die Utenſilien, das Perſonale und die Feuerung gratis. Die 
Verſammlung gibt in Rückſicht auf die ſehr drängenden Zeitumſtände 
und den überaus großen Nothſtand hierzu die Einwilligung, hofft jedoch, 
daß die von einem Privat⸗Komite beabſichtigte Einrichtung einer großen 
Speiſe⸗Anſtalt für Arme (nach dem Muſter der Egeſtorff'ſchen) recht 
bald ins Leben treten möge. 


Breslau, 6. Dezbr. [Verſchiedenes.] Nach einer amtlich 
veröffentlichten Ueberſicht der Verwaltungs:Refultate bei der allgemeinen 
Unterſtützungs⸗Anſtalt für evangeliſche Elementar-Schullehrer⸗Wittwen 
und Waiſen in der Provinz Schleſien pro 1854 zählte die Anſtalt am 
Schluſſe des genannten Jahres 2259 beitragende Mitglieder, und zwar 
2235 Mitglieder mit vollen und 34 Mitglieder mit halben Beiträgen. 
Penſionsberechtigte Wittwen und Waiſen waren 369, und zwar 211 Witt⸗ 
wen ohne Kinder mit ganzer ‚Penfion (16 Thlr.) und 14 Wittwen mit 
halber Penſion, 101 Witiwen mit Kindern und ganzer Penſion (16 Thlr.) 
und 16 Wittwen mit halber Penſion; 11 Waiſen mit ganzer Penſion 
2 16 Ballen mit halber Denen; zähle r 

etrug Thlr. a ie der Ausgaben 18, r. 12 Sgr. 
7 Pf., mithin blieb ein Baarbeſtand — 335 Thlr. 24 Sgr. 5 dr. 
Das Vermögen der Anftalt betrug 119,615 Thlr. 4 Sgr. 5 Pi. f 
Man muß geſtehen, in den Provipzialſtädten iſt man ungemein rüh⸗ 
rig, die Noth für bevorſtehenden Winter nach Kräften zu mildern, na⸗ 
mentlich find es die Kommunalbehörden, die alle Kräfte aufbieten, 
um durch Gründung von Vereinen und wohlthätigen Anſtalten dem 
Arbeitsloſen und wahrhaft Bedürftigen nach Möglichkeit unter die Arme 
u greifen. So hat Brieg mit Einrichtung einer Armen⸗Speiſe— 

nitalt der Hauptſtadt Breslau den Rang abgelaufen, indem dort 
dieſe wohlthätige Anſtalt bereits am 3. Dezember eröffnet worden iſt. 
In andern Städten haben die Magiſträte allgemeine Armen⸗Verbänd 
ins Leben gerufen, welche nicht allein den gänzlich Hilfloſen unterſtützen, 
ſondern auch dem Arbeitsloſen Beſchaͤftigung und Verdienſt ſowie na⸗ 
mentlich die fo verderbliche und läſtige Straßen⸗ und Hausbettelei ab⸗ 
975 ſollen. (S. das geſtr. Mittagblatt und die gegenwärtige Nr. 
er Bresl. Z. unter der Rubrik „Notizen aus der Provinz.“) Hier ill 
eine ähnliche Einrichtung von den Stadtverordneten ſchon vor zwei 
Jahren beſchloſſen und ein ſehr zweckmäßiger Plan dazu von einer 
aus Magiſtratualen und Stadtverordneten beſtehenden Kommiſſion aus⸗ 
gearbeitet worden, bis jetzt ruht aber die Angelegenheit noch unentſchie— 
den im Schooße des Magiſtrats. 5 
Anſere Königin: Elifabet: Stiftung hat das Ibrige redlich gethan, 
um nach allen Seiten hin die Noth und den Kummer zu lindern. In 
dem abgelaufenen Geſchäftsjahre hatte ſie eine Einnahme von 492 Thlr. 
17 Sgr. 3 Pf. und eine Ausgabe von 385 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf., mit⸗ 
hin blieb ein Beſtand von 106 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. und in aproz. 
poſener Pfandbriefen 350 Thlr. — Möge fie immer mehr Anklang. fin: 
den und an Ausdehnung gewinnen. a 

Geſtern wurde bier eine ſonderbare Wette zwiſchen 2 Bürgern 
ausgeführt. Der Eine wettete nämlich: er ſei im Stande ein Gewicht 
von einem Centner vom äußerſten Ende des Neumarkts bis nach 


at zum „ſchwarzen Bär“ (bei Pöpelwitz) zu tragen; der 
e beſtritt dies und ſe 


0 tzte 50 Thlr. dagegen. Der Wettkampf wurde 
begonnen und von dem Erſteren gewonnen. Derſelbe trug nämlich das 
genannte Gewicht in „ Stunden ohne abzuſezen nach dem bezeichne⸗ 
ten Gaſthaus, worauf die 50 Thlr. ſofort ausgezahlt wurden. Wie es 
ie Kontrahenten dieſe Nacht ſehr Ic geſchlafen ha⸗ 

a w ü g — aus Aerger wege 
berlotenen Wee den Ermüdung, der Andere 9 gen der 
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jahre. Patron der erledigten Stelle iſt Regierungsrath v. Maſſow in 
Breslau; das Einkommen beträgt circa 300 Thlr. (K.⸗ u. Sch.⸗Bl.) 


* Breslau, 6. Dez. [Tagesbericht.] Die Vorbereitungen zum 
Weihnachtsfeſte werden ſchon überall mit großer Aemſigkeit betrieben. 
Nicht blos an den Schaufenſtern macht ſich eine reichhaltigere Fülle 
von Kunſt⸗ und Induſtrieerzeugniſſen, als ſonſt bemerkbar, ſondern auch 
in einigen öffentlichen Etabliſſements rüſtet man ſich, die bevorſtehende 
Saiſon moͤglichſt glanzvoll zu begehen. So wird außer dem Winter⸗ 
garten und der Schießwerderhalle auch der Weiß'ſche Glasſalon in 
dieſen Tagen eine beſonders feſtliche Dekoration erhalten, und daſelbſt 
eine Reihe ſogenannter Weihnachtskonzerte mit Ausſtellung, Chriſtbe⸗ 
ſcheerung u. |. w. ſtattfinden. Heute verkündet ein illuſtrirtes Plakat 
an den Straßenecken, daß die Eisrutſchbahn im Weißgarien eroͤff⸗ 
net, und dem Publikum täglich von 10 Uhr Morgens ab zur Benutzung 
übergeben iſt. Indeſſen mochte das plötzlich eingetretene höͤchſt gelinde 
Wetter der Rutſchbahn leicht einen Strich durch die Rechnung machen. 

Morgen Abend ſindet eine Verſammlung des katholiſchen Stu⸗ 
denten vereins im Lokale der kathol. Reſſource (Altbüßerſtraße 2) 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 1) ein Vortrag über Geſchichtsauf⸗ 
faſſung; 2) Beſprechung und Aufnahme neuer Mitglieder; 3) gemüth⸗ 
liche Unterhaltung. Alle katholiſche Kommilitonen ſind zu recht zahl⸗ 
reichem Beſuche eingeladen. 

Im Laufe dieſes Jahres haben ſich in der Korrektionsanſtalt zu 
Schweidnitz mehrere Fälle einer epidemiſchen Augenkrankheit 
gezeigt, welche der Direktion Veranlaſſung zu gerechter Beſorgniß vor 
weiterer Verbreitung gaben. Nach einer Anzeige an die hieſige königl. 
Regierung hat dieſelbe die Transportirung derartiger Augenkranken in 
die koͤnigl. Gefangenanſtalt zu Breslau verordnet, um ihnen allhier 
eine entſprechende augenärztliche Pflege angedeihen zu laſſen. Vergan⸗ 
gene Woche find, äußerem Vernehmen nach, 3 ſolche Sträflingspatienten 
hier eingebracht worden, und ſehen ihrer ärztlichen Behandlung entgegen. 

Bei der am Sonntag ſtattgehabten General⸗Verſammlung der 
„zweiten Brüdergeſellſchaft“ hierſelbſt iſt Herr Seminar⸗Direktor 
Dr. Frankel zum Ausſchußmitgliede erwählt worden. Derſelbe hat 
jedoch die Wahl abgelehnt, weil er grundſätzlich von jeder Betheiligung 
an der inneren jüdiſchen Gemeinde» Angelegenheit ſich fern zu halten 
gedenkt. 

Zur Berichtigung der geſtrigen Mittheilung über die am hieſigen 
Orte zu gründende Speiſeanſtalt (nach dem Muſter der Egeſtorff⸗ 
ſchen bei Hannover) haben wir anzuführen, daß Herr Geh. Rath und 
Oberbürgermeiſter Elwanger für das Zuſtandekommen des Unterneh⸗ 
mens das regſte Intereſſe an den Tag legt, dem Komite aber als Mit⸗ 
glied nicht angehört. 


Breslau, 5. Dezember. [Nätherinnen⸗Verein.] In der 
geſtern abgehaltenen Verſammlung kamen zunächft Mittheilungen zum Vor⸗ 
trage. Eine nicht unbedeutende Menge Fileearbeiten iſt dem Vereine zur 
Fertigung übergeben worden, ebenſo mehrere Arten anderer Arbeiten; möge 
darin immer umfangreicher fortgefahren werden, denn die Mitglieder erken⸗ 
nen es als die dankenswertheſte Unterſtützung an, wenn ihnen, ſofern ſie 
noch arbeiten können, die Gelegenheit dazu geboten wird, und da alle Arten 
der Nätherei durch die verſchiedenen Mitglieder ihre Vertretung finden, ſo 
dürfte den Wünſchen des Publikums ſicher Rechnung getragen werden. — 
Durch Herrn Partikulier H. in Neiſſe ſind dem Vereine als Geſchenk drei 
Thaler zugegangen. Herzlichen Dank für dieſe, ſo wie für jede Gabe, welche 
noch ferner der Unterſtütz hilfsbedürftige Nätherinnen dem Vereine zu⸗ 
geht; es werden ja ſo manche Mitglieder ſein, die das Feſt der Freude 
vorüber gehen ſehen werden, ohne deren Widerfchein zu genießen, wenn fie 
Weihnachten halten in kalten, engen, dunklen Kämmerchen. — Erfreulich iſt 
auch der Zutritt einiger Ehrenmitglieder, ſo wie die Abnahme des Krank⸗ 
heitszuſtandes mehrerer Mitglieder. 0 5 

Die Vorſitzende, Frl. Faber (Altbüſſerſtr. A7), ſtellte hierauf den An⸗ 
trag, für zwei der älteften, und bedürftigſten Mitglieder eine Extraunter⸗ 
ſtützung von je 2 Thlr. zu bewilligen. Die Verſammlung genehmigte auf 
Befürwortung des Schriftführers drei Mitgliedern je 3 Thlr. Noch harren 
manche einer ähnlichen, ſo ſehr benöthigten Gabe! 

Ein Antrag, betreffend die Altersunterſtützungsangelegenheit, wird für die 
nächſte Sitzung, Anfang Februar k. J., vertagt. s 


Fr, Geſtern Abend beging die Geſellſchaft Harmonie in den gemüth⸗ 
lichen Räumen des Café restaurant das letzte Tanzvergnügen vor der 4 
zeit, wobei auch die dramatiſche Muſe für zwei Stunden in die Dienſte der⸗ 
ſelben genommen worden. Die Feier begann mit einem von dem Direktor 
Herrn Frankfurter geſprochenen Prolog, welchem die „Brandſchatzung“ von 
Kotzebue und das Vaudeville „Zwei Herren und ein Diner“ folgten. Kaum 
war die Vorſtellung beendet, ſo begann die Muſik durch die beliebteſten 
Tanzweifen zu erheitern. Während der Paufe wurde ein ſinniger Carmen 
725 der Preußen⸗Melodie von der 5 Verſammlung abgeſungen. Hei⸗ 
terkeit und Frohſinn blieben das herrſchende Königspaar für die ganze 
Nacht, denn als ſich Referent um Uhr entfernte, war noch die Geſellſchaft 
in ungeſtörteſter Harmonie beiſammen. 


Breslau, 6. Dezbr. I u anbeſend Beſtätigt: 1) Die Wahl des 
Stadtverordneten Franz Wolf zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Habel⸗ 
ſchwerdt auf die geſetzliche Dauer von ſechs Jahren. 2) Der in dem Bureau 
der königlichen Rentenbank⸗Direktion diätariſch bef äftigte Herrmann Mo⸗ 
ritz zu Breslau als Agent der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
3) Der Apotheker E. Brunn in Habelſchwerdt als Unter⸗Agent der Vater⸗ 
ländiſchen Feuer⸗Verſicherung⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 4) Der Diätarins 
Herrmann Moritz zu Breslau als Agent der Magdeburger e 
rungs⸗Geſellſchaft. 5) Der Diätarius Herrmann Moritz in Breslau als 
Unter⸗Agent der deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 6) Der 
Kaufmann Otto Deter in Strehlen als Unter ⸗Agent der Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „der deutſche Phönix“ zu Frankfurt a. M. — Niedergelegt: 
1) Von dem Kaufmann Theodor Schilling in Guhrau die zeither geführte 
Agentſchaft der Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 2) Von 
dem Kaufmann Theodor Schilling in Guhrau die zeither geg Agent⸗ 
Beft ine Schleſiſchen Feuer⸗Ver er haft, — Beſtätigt: Die 
Vokation für den bisherigen Kreisvikar Johann Auguſt Warko zum Pfarrer 
der evangeliſchen Gemeinde in Gablenz bei Muskau. 

[Erledigte Schulſtelle.] 1) Durch den Tod des Organiſten und Leh⸗ 
rers Wehner in Droſchkau, Kreis Namslau, iſt die dortige evangeliſche 7 
rerſtelle vakant geworden. Das Einkommen der Stelle ift reglementsmaͤßlg 
und das Patronat königlich. 2) Durch die Berufung des Lehrers Menzel in 
Schwinaren, Kreis Guhrau, zum Lehrer und Organiſten in Beſchine, Kreis 
Wohlau, iſt die dortige evangeliſche Lehrerſtelle vakant geworden. Das Ein⸗ 
kommen der Stelle beträgt zu Gelde berechnet eirea 150 bie 160 Thlr. Das 
Patronat iſt landesherrlich. DEN 

[Legate.] 1) Der am 15. Oktober 1855 in Breslau verſtorbene Klempt⸗ 


nermeiſter Johann Chriſtian Valentin Günther hat der daſigen Bürger⸗ 
Thlr. letztwillig zugewendet. — 


Verſorgungs⸗Anſtalt ein Kapital von 100 : 
2) Der zu Oels verſtorbene Rittmeiſter a. D. v. 5 hat der dorti⸗ 
lr. letztwilli 


gen Armenkaſſe ein Kapital von 600 Th ig vermacht. 


nn 

e. Löwenberg, 3. Dezember. Ueber denn am 29. November Vor 
mittags 9 Uhr in hieſiger Moifer + Vorftädt verübten Raub: und ver: 
ſuchten Mord find fo übertriebene Gerüchte auswärts verbreitet, daß 
ein Bericht getenmäßig feſtgeſtellter Thatſachen ſehr wünſchenswerth erſchei⸗ 
nen dürfte. Der Hausbefiger bewohnt nur mit einem älteren Dienſtboten 
gemeinſam das geräumige Haus und erfreut ſich neben wohlverdienter all: 
emeiner Achtung auch eines recht leidlichen Vermögensſtandes. Sein 
Beruf führt ihn alle Vormittage und die meiſten Nachmittage in die 
Stadt. An gedachtem Tage nun, zur Zeit der gewöhnlichen Abweſenheit 
des Hausherrn, degehren zwei fremde Männer Einlaß von der Dienſt⸗ 
magd; dieſelbe öffnet erſt auf die Verſicherung dig, daß fie beide ein Geld⸗ 
geſchäft abzuwickeln hatten. Eingetreten in das Parterre⸗Zimmer begehrt 
der Eine ein Glas Waſſer und nach deſſen Empfange gießt er daſſelbe der 
Dienſtmagd ins Geſicht und wirft das Glas derfelben an den Kopf, wo⸗ 
bei letztere eine, nach dem Gutachten der Sachverſtändigen tödtliche Ver⸗ 
letzung oberhalb des Auges davontrug. Die ſolcher Geſtalt Verletzte wird: 
hierauf in den Keller geſperrt und jene Beiden beginnen nun im oberen Stock 
werk ihre Nachforſchungen nach einem vermeintlich bereits zurückgezahlten 
Capital von 400 Thlr., finden jedoch nur einige 40 Thlr. kleines Geld 

1 


und ein Paar Uhren, welche ſie an ſich nehmen. Die wenn auch ſtark 
blutende Magd beſitzt Geiſtesgegenwart genug, ſich aus dem Keller und 
ſodann aus dem Ha uſe durch ein Fenſter zu flüchten und die Nachbar 
ſchaft zu Hilfe zu rufen; ehe jedoch dieſelbe herbeigeeilt, hat das Räuber⸗ 
paar bereits das Haus verlaſſen; doch gelang es dem durch frühere Be⸗ 
weiſe von Thatkraft ſchon bewährten Gendarm Krauſe dieſe zwei Ver⸗ 
brecher noch an demſelben Tage in der Nähe von Goldberg in einem 
Wirthshauſe zu überraſchen, feſtzunehmen und in zwei Wagen hierher zu 
transportiren. Der Helfershelfer hat kurz nach feiner Inhaftnahme ein 
unumwundenes Geſtändniß gemacht; ſein Name iſt Schwarzer, der 
Rähelsführer heißt Anders, und beide ſind aus der Umgegend von 
Goldberg. Die Frauensperſon iſt in ſicherer, wenn auch langſamer Ge⸗ 
neſung begriffen. Nur ein geringer Theil des geſtohlenen Geldes wurde 
Beiden abgenommen. In vergangener Nacht hat der Nädelsführer Anders 
einen Seldſtmordverſuch gemacht, jedoch war das Schnürchen zu zart ges 
dreht. — Seit dem 1. Dezember erfreut man ſich hier wiederum einer 
bequemeren Poſtverbindung mit dem nahen Greiffenberg. Wer 
nicht am früheſten Morgen um drei Uhr von hier nach Greiffenberg reiſen 
wollte, von wo uns erſt unſere weitere Poſtverbindung nach Lauban be⸗ 
werkſtelligt wird, ſah ſich genöthigt, Nachmittag um 4 Uhr erſt über Lie⸗ 
benthal nach Greiffenbere, reſp. Lauban zu fahren, während ſeit Monats⸗ 
anfang jener früheſten Morgenpoſt eine directe Poſtverbindung von hier 
nach Greiffenberg Mittags um 7 2 Uhr nachfolgte. Dieſe Mittags poſt 
ſteht in entſprechendem Zuſammenhang mit jener Poſtverbindung zwiſchen 
Bunzlau und hier, die bisher Mittags 1 Uhr die Correſpondenz und 
Zeitungen aus Breslau und Oberſchleſien bringt, während früher dieſelben 
erſt Nachmittags um drei Uhr hier anzukommen pflegten und zwar von 
Liegnitz aus über Goldberg vermittelſt zweiſpänniger Poſt. Dadurch ent⸗ 
ſpringt für das hieſige zeitungsbefliſſene und briefwechſelnde Publikum der 
weitere Vortheil, die intereſſanten öſtlichen Nachrichten um ganze zwei 
Stunden früher erhalten zu können; ein zeitgemäßer Troſt für die jetzigen 
kurzen Tage! — Die erſte Woche des neuen Monats hat hier mit 
empfindlicher Kälte begonnen. Am Montage Früh hatten wir hier 14 Grad, 
geſtern ſogar 16, erſt gegen Abend ließ die Kälte bedeutend nach, jedoch 
deſto ſtärkerer heult beute der eiſige Nordweſtwind. — Für Ihre geehrten 
Leſer unfers niederſchleſiſchen Gebirges und der angrenzenden Kreiſe dürfte 
nachſtehende Zuſammenſtellung der mittleren oder Durchſchnittspreiſe der 
fünf Getreidegattungen während des laufenden Jahres und zwar in 
den nachſtehenden mit einander benachbarten fünf Kreisſtädten mit größe⸗ 
rem Getreideverkehr gewiß nicht ohne Intereſſe ſein. Der Scheffel weißer 
Weizen galt in Bunzlau 3 Thlr. 25 Sgr. 7% Pf., in Hirſchberg 3 Thlr. 
23 Sgr. 3 Pf., in Jauer 3 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf., in Löwenberg 4 Thlr. 
13 Sgr 3¾ Pf., in Schönau 3 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf.; der Scheffel 
gelber Weizen in Bunzlau 3 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf., in Hirſchberg 3 Tolr. 
9 Sgr. 8% Pf., in Jauer 2 Thlr. 20 Sgr. 3% Pf., in Löwenberg 
4 Tolr. 5 Sgr. 7% Pf., in Schönau 3 Thlr. 13 Sgr. 2% Pf.; der 
Scheffel Roggen in Bunzlau 3 Thlr., in Hirſchberg 3 Thlr. 1 Sgr. 
5½ Pf., in Jauer 3 Thlr. 3 Sgr. 8% Pf., in Löwenberg 3 Thlr. 
6 Sgr. 27%, Pf., in Schönau 3 Thlr. 2 Sgr. % Pf.; der Scheffel 
Gerſte in Bunzlau 2 Tol. 5 Sgr., in Hirſchberg 2 Thli. 12 Sgr. 6 Pf., 
in Jauer 2 Tolr. 9 Sgr. 9% Pf., in Löwenberg 2 Thlr. 13 Sgr. 
4 Pf., in Schönau 2 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf.; der Scheffel Hafer in 
Bunzlau 1 Thlr. 6 Sar. 9% Pf., in Hirſchberg 1 Thlr. 6 Sgr., in 
Jauer 1 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf, in Löwenberg 1 Thlr. 7 Sgr. 4% Pf., 
in Schönau 1 Thlr. 6 Sgr. 8% Pf. Zufolze dieſer vergleichenden 
Usberſicht bat der ſehr fruchtbare Kreis Jauer in gegenwärkigem Jahre 
auch wiederum die niedriaſten Durchſchnittspreiſe der Cerealien, die höch⸗ 
ſten hingegen unſer gebirgiger Kreis Löwenberg und nächſt dieſem der 
nötdlicher gelegene Kreis Bunzlau. 


1 GCanth, 5. Dezbr. [Syrup⸗Fabrik. — Kohlen. — Hand: 
werker. — Promenade.] Seit einigen Wochen entſteigt am hieſi⸗ 
gen Bahnhof einem die Gegend überragenden Schornſteine Tag und 
Nacht eine Rauchſäule. Es iſt hier eine Syrup⸗Fabrik errichtet worden, 
und Herr Lieutenant Letſch hat auch auf dieſem Wege ſeine Intelli⸗ 
genz bekundet. Der Zuckerſtoff der Rüben wird in ein Produkt vers 
wandelt, das der Arme als Surrogat für die theure Butter und das 
ſelten gewordene Schmalz in Anwendung bringt. Ueber 50 Arbeiter 
werden täglich beſchäftigt, was bei der immer fühlbarer ſich vergrößern- 
den Noth eine Wohlthat für die arbeitende Klaſſe iſt, die dem Winter 
mit noch mehr Beſorgniß als voriges Jahr entgegenſieht, da nicht nur 
die Preiſe der Cerealien täglich ſteigen, ſondern auch das Heizungs⸗ 
material, die Kohlen, theurer ſind. Der Handwerksſtand wird eben⸗ 
falls dadurch ſehr hart betroffen, denn, was in der That ſellſam klingt, 
je ‚höher. der Landmann feine Erzeugniſſe verwerthet, deſto niedriger 
ſtellt er die Preiſe beim Einkauf ſaner Bedürfniſſe bei jenem; ſo daß 
der Handwerker kaum ſo viel erübrigt, um die allernothwendigſten An⸗ 
forderungen des Lebens zu befriedigen, und dadurch genöthigt wird, 
ſtatt der Geſellen mit Lehrburſchen zu arbeiten, was wieder zur Folge 
hat, daß jene entweder am Wanderſtabe fechtend das Land durchziehen, 
oder noch jung an Jahren und Erfahrung, ſich als Meiſter einen eige⸗ 
nen Herd zu gründen ſuchen, und ſomit beitragen, daß die Zahl der 
darbenden Familien immer mehr heranwächſt. — Behufs der Nivelli⸗ 
rung der Schanze zur Anlage einer Promenade um die Stadt im künf⸗ 
tigen Frühjahr, ſind dort vorige Woche die italieniſchen Pappeln ver⸗ 
ſteigert und dafür circa 230 Thlr. eingenommen worden. 


Groß⸗Strehlitz im Dezember. [Die „Minerva“] Das unter 
dem Namen Minerva, Schleſiſche Hütten-, Forſt⸗ und Bergbau⸗Geſell⸗ 
ſchaft ins Leben getretene großartige Unternehmen mußte natürlich, wie 
überall, fo auch hier das größte Intereſſe erregen und wurde letzteres 
neuerdings dadurch erhöht, als ſich der Verwaltungsrath gedachter Ge⸗ 
ſellſchaft in unſerer Stadt verſammelt hatte, um die von Sr. Excellenz 
dem Herrn Grafen Renard erkauften Realitäten zu beſichtigen und zu 
übernehmen. Die ſchönſten Wintertage begünſtigten den Beſuch ſelbſt der 
entfernteren Werke und der von der Geſellſchaft erworbenen Forſten. 
Dieſe wurden nach allen Richtungen ſtundenlang durchſtreift und der 
Eindruck, den die ſich über einen Raum von hundert und einigen zwan⸗ 
zigtaufend Morgen erſtreckenden Wälder machten, konnte nicht verfehlen, 
jeden etwa noch vorhandenen Zweifel an der nachhaltigen Ertragsfähig⸗ 
keit derſelben zu beſeitigen. Ueberall zeigte ſich eine ſeit Jahren auf 
das Sorgfältigſte gepflegte rationelle Cultur und der Verwaltungsrath 
mußte die Ueberzeugung gewinnen, daß der Beſitz eines ſolchen jetzt 
nur noch ſelten anzutreffenden Forſtcomplexus das Grundkapital der 
Geſellſchaft, wie immer ſich auch die Confunkturen geſtalten möchten, 
alljährlich bedeutend vermehren muß; denn dieſe Forſten bilden eine 
Sparkaſſe, welche ohne künſtliche Manipulationen ihr Stammkapital im 
eigentlichen Sinne des Wortes naturwüchſig vermehrt und dadurch der 
Geſellſchaft einen ſtets e ae Reſervefonds gewährt. 1 

Aber nicht allein der Forſt erwarb ſich den Beifall aller Mitglie⸗ 
der des Verwaltungsrathes, auch die berg- und hüttenmänniſchen, 
ſowie alle übrigen gewerblichen Anlagen, welche nunmehr Eigen⸗ 
thum der Minerva geworden find, bewieſen, daß man es von jeher 
verſtanden hatte, dieſelben den Fortſchritten der Wiſſenſchaft und Tech⸗ 
nik gemäß zu leiten und jederzeit neu zu geſtalten. g 

Ein großes Bedauern erfaßte uns hier in Groß Strehlib, als wir 
erfuhren, daß ein fo werthvoller Beſtz aus den Händen Sr. Exeellenz 
des Herrn Grafen Renard, durch deſſen Intelligenz und raſtloſe 
Thätigkeit derfelbe erſt ſeine Bedeutung erlangt hatte, eine Bedeutung, 
die ihm durch die Sede Leitung des Herrn Baron von Muſch⸗ 
witz fo feit geſichert bleiben müßte, in fremde Hände übergehen 
ſollte; wir erfuhren ſedoch zu unſerer e h daß beide Her⸗ 
ten uns nicht fremd werden, ſondern wie bisher bei dem, was 
fie ins Leben gerufen und mit fo glänzendem Erfolg im Betriebe er⸗ 
Nahe haben, der eine als Vorſitzender des Verwolfungrathes, 
der andere als General- Direktor der al betheiligt blei⸗ 
ben würden. Der Her ei ſah ſehr wohl ein, daß der Einzelne nur 
langſam den reißenden Fortſchritten der Zeit zu folgen, ihren ſich unaus⸗ 
geſetzt ſteigernden Anſprüchen zu genügen vermag, deshalb bot derſelbe 


großartigen materiellen und geiſtigen Mitteln die Hand, um mit ihnen 
und durch ſie vor Ablauf ſeines Lebens die großartigen Ideen verwirk⸗ 
licht zu ſehen, die fein ſchöpferiſcher reger Geiſt von jeher im Auge 
hatte. Eine dieſer Ideen wird in kürzeſter Zeit ins Leben treten, näm⸗ 
lich die Anlegung einer Inge projektirten Eiſenbahn von Oppeln nach 
Tarnowitz, welche die ſämmtlichen Eiſen- und induſtriellen Etabliſſements 
der Geſellſchaft untereinander und direkt mit den oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen, alſo auch mit den dieſen benachbarten Erz- und Kohlengruben 
verbinden wird. 

Wir hatten zum öftern Gelegenheit zu beobachten, welchen Aufſchwung 
die oberſchleſiſchen Werke nahmen, ſowie Eiſenbahnen ſie berührten. 
Bedenkt man nun noch, daß in den Bergwerksdiſtrikten der Mangel an 
Grubenhölzern immer fühlbarer hervortritt und daß die Oppeln-Tar⸗ 
nowitzer Bahn dergleichen Hölzer den Gruben zuführen wird, ſo iſt 
leicht zu ermeſſen, wie ſich dadurch der von der Geſellſchaft erworbene 
Forſt um ſo erheblicher verwerthen muß. 

Die gedachte Eiſenbahn dürfte Ende 1857 fahrbar ſein; ſie wird 
außer den erwähnten auch den Vortheil haben, daß ſie Anlaß geben 
wird, die bisher noch unbenutzten Waſſerkräfte des Malapanefluſſes zur 
Verwendung zu bringen und dadurch dem Malapanethal die Bedeu⸗ 
tung eines zweiten Wupperthales zu verſchaffen. In unſerm ſchleſiſchen 
Thale findet ſich ja jenes ausgezeichnete Eiſen, welches beſonders zu 
Handſchmiedungen ſo vortrefflich geeignet iſt. 

So viel uns bekannt geworden, hat die neu entſtandene Geſellſchaft 
bereits den Bau eines großartigen Walzwerks an zweckentſprechen⸗ 
der Stelle beſchloſſen und ſoll daſſelbe ſo ſchnell ins Leben treten, daß es 
die Schienen zu der oben gedachten Eiſenbahn zu liefern im Stande 
fein wird. Ein fo raſches Vorgehen konnte Zweifel erregen; wer aber 
weiß, daß der Herr Geh. Kommerzienrath Ruffer dem Vorſtande der 
Minerva angehört und ſich an das erinnert, was derſelbe für Schleſiens 
Induſtrie mit nachhaltigen Erfolgen bereits gewirkt und in letzterer 
Zeit in Bezug auf die Pielahütte geleiſtet hat, der wird ſich überzeugt 
halten, daß derartige Unternehmungen unter energiſcher Leitung ihren 
Zweck des Baldigſten und auf das Vollkommenſte erreichen werden. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Da bei den letzten 
Ergänzungswahlen für unfere Stadtverordneten⸗Verſammlung einige 
Doppelwahlen vorgekommen find, iſt es nöthig geworden, neue Wahl: 
termine, und zwar auf den 21. und 22. Dezember anzuberaumen. — 
Am 1. Dezember brannte die Bockwindmühle zu Nieder⸗Bielau ab. 
Glücklicherweiſe blieb das Wohnhaus unverſehrt. 

1 Bunzlau. Hier und in der Umgegend kommen noch immer 
viele Diebſtahle vor, die nicht verfehlen, manche bange Beſorgniß für 
den Winter zu erregen. Die größtmöglichfte Vorſicht iſt ſehr anzuempfeh⸗ 
len. — Unſer Gewerbe-Verein bietet in feinen allwoͤchentlichen Ver⸗ 
ſammlungen fo manches Mützliche, von welchem recht viele Gewerbtrei⸗ 
bende Notiz nehmen möchten. 

2 Glogau. Nach Beſtimmung der königl. Regierung muß fortan 

die Revifion der ſtädtiſchen Kaſſen immer am 7. jedes Monats ſtatt⸗ 
finden. — Bei Bewilligung des Etats in der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde die Modifikation bei der Poſition „Diäten und Reiſe⸗ 
koſten“ beſchloſſen: daß die Diäten für den Abgeordneten der Stadt 
Glogau zum Herrenhauſe nur auf ein Jahr bewilligt und die fernere 
Bewilligung derſelben alljährlich ſpeziell vom Magiſtrat nachgeſucht 
werden möge. 
„ Brieg. Hier iſt bereits am 3. Dezember die Speiſe-Anſtalt 
für Unbemittelte eröffnet worden. Um ſie auch den Almoſen-Empfän⸗ 
gern zum Vortheil gereichen zu laſſen, hat die Armen⸗Direktion be⸗ 
ſchloſſen, vom 1. Dezbr. ab an alle Arme, welche mehr als 10 Sgr. 
monatliche Unterſtützung beziehen, nur Zweidrittel baar und ein Drittel 
in Speiſemarken durch die Armenväter verabreichen zu laſſen. Ausge⸗ 
nommen hiervon ſind nur die Kinder⸗Pflegegelder. Es en monat: 
lich zwiſcheu 2000— 2500 Portionen warmes und gutes Eſſen an die 
Almoſen⸗Empfänger verabreicht werden. a 


Feuilleton. 


Berlin, 5. Dezbr. [Franz Liszt.] Es kann ein wichtiges Er⸗ 
eigniß genannt werden, daß Franz Liszt bei uns eingetroffen iſt. Eine 
Anzahl ſeiner Freunde und Verehrer empfing ihn auf dem Bahnhofe; 
in der Sing⸗Akademie fand ihm zu Ehren eine muſikaliſche Matinee 
ſtatt, welcher ſich ein Feſteſſen anſchloß. In der Matinde waren u. A. 
der Sänger Formes, der Kapellmeiſter Dorn, Theodor Kullack 
und die Konzertmeiſter Laub und von Bülow mitwirkend; von den 
Herren Zimmermann, Ronneburger, Richter und Espenhahn 
wurde das Beethovenſche Quartet Opus 130 vorgetragen. Der Muſik⸗ 
direktor Grell begrüßte den gefeierten Gaſt mit einer Anrede, in wel⸗ 
cher er der glänzenden Erfolge erwähnte, die Franz Liszt vor vierzehn 
Jahren bei 15 755 erſten Auftreten am hieſigen Orte errang. Damals 
erſchien er als jugendlicher Mann, der die Berliner, und noch mehr die 
Berlinerinnen, in einen wahren Rauſch des Entzückens verſetzte, und 
durch die höchſte Meiſterſchaft im Pianoforteſpiel unerhörten Beifall ge⸗ 
wann. Die vollendetſte Technik, die frappanteſte Originalität in der 
Auffaſſung und im Ausdruck, die Erfahrenheit und Routine im ganzen 
Gebiet der Tonkunſt, dazu eine vielſeitige Bildung, ein wahrhaft künſt⸗ 
leriſcher Enthuſtasmus für Edles und Schönes, eine dämoniſche, be⸗ 
. und liebenswürdige Perſönlichkeit: dies waren die Eigen⸗ 
haften, durch welche der Caͤſar der Pianiſten im Sturmesſchritt Sieg, 
Ehre und Ruhm gewann. Es iſt lange ſeit jener Zeit. Mancher Kunſt⸗ 
ünger, manche Dilettantin hat ſich ſeitdem die Finger gelenkig und wie⸗ 
er ſteif geſpielt, ohne dem Meiſter nur im Entfernteſten ähnlich zu 
werden; die Salon⸗Komponiſten haben alle techniſchen Mittel ausge⸗ 
beutet, um die Klavierſpieler zu überzeugen, daß ſie zehn Hände haben 
müßten, um die zehn Finger des genialen Ungarn zu erſetzen: — Franz 
Liszt iſt unerreicht geblieben. Jetzt kehrt er wieder, ein Anderer in ſei⸗ 
nem Weſen, ein Anderer in ſeinen Zwecken. Die Lebensflamme, die 
ſo unruhig und verzehrend flackerte, daß man ihr nur noch kurze Bauer 
zuſprach, iſt nicht erloſchen, aber ruhiger geworden. Des Meiſters Stirn 
it ernſter, fein Auge würdiger und mächtiger als damals. Er hat feine 
Künſtler⸗Wanderfahrt eingeſtellt und einen feſten Wohnſitz in dem thü⸗ 
ringiſchen Reſidenzſtädichen genommen, wo einft die grandioſen Geiſter 
der deutſchen Nation für ihre Zeit und eine lange Zukunft gewirkt haben. 
In Weimar entſagte Liszt fat dem Pianoforteſpiel; nur in kleinen 
Kreiſen, vor Kennern und lernbegierigen Schülern, fpielte er auf dem 
von ihm ſelbſt erfundenen Rieſenflügel; jenem alten Recken ähnlich, der 
ſich ſein eigenes Schwert ſchmiedete, da alle andern ihm zu leicht waren. 
Großtentheils wandte er feine Zeit auf die Ausbildung feines Orche⸗ 
ſſers, ſuchte der neuen Muſik von Robert Schumann, Richard Wagner, 
Robert Franz den Weg zu bahnen, und richtete ſeine eigene Produkti⸗ 
vität auf Orcheſter⸗Kompoſitionen. Um dieſe letzteren zur Geltung zu 
bringen, erſcheint er bei uns; nicht von zujauchender Menge empfangen, 
nicht, um, eines leichten Sieges gewiß, mit dem verwegenen Muthe der 
Jugend den Preis zu erringen, wie früher; — von einer kleinen Schaar 
ſeiner getreuen Anhänger begrüßt, erſcheint er, ernſt wie ein gereifter 
Mann, um der kritiſchen Stimme feiner Zeit die Arbeit angeſtrengter 
Studien und ſtrebſamen Fleißes vorzulegen. Er, der geniale Epigone 
der Klaſſiker und zugleich Demagog der kühnſten Romantiker im muſika⸗ 
liſchen Reiche, weiß recht wohl, was Alles ihm von Seiten der Pole⸗ 
mik und Kritik bevorſteht. Den alten Rittern des Generalbaſſes wird 
er wie ein Euphorion erſcheinen, wunderlich, luftig, tollkühn und 
Fel dan man wird in ſeinen Werken korrekte Zeichnung und ein 
Kolorit nach regelrechter Charakteriſtik vermiſſen; man wird Farben⸗ 
kleckſe, die nicht ausgeglichen, Diſſonanzen, die nicht aufgelöft find, wahr: 
nehmen; man wird bewundern und preiſen, erſtaunen und tadeln, hoch 
erheben und tief herabſetzen. Die wunderlichſte der Künſte, die zu 
deſſt Zeiten den widerſtrebendſten Richtungen ein Ziel bot, wird in eine 
N Be Reife treten. Die Hallen der klaſſiſchen Sing⸗Akademie, wohin 

ie moderne Kunſtjüngerſchaft des Sternſchen Orcheſter⸗Vereins 
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ihren Fuß geſetzt, werden das Ballhaus der neuen muſikaliſchen Revo⸗ 
lution werden. Dann müſſen wir an die gute alte Zeit denken, an den 
Streit der Gluckiſten und Picciniften, und uns mit der Hoffnung trö⸗ 
ſten, daß endlich, wie damals, „das Bedeutende vor dem Gefälligen die 
Palme erhalten werde.“ 

Von großem Kunſtintereſſe war die Aufführung des königl. Dom⸗ 
Chores, worin uns zu erbaulichem und belehrendem Vergleiche die 
Werke älterer deutſcher und italieniſcher Meiſter vorgeführt wurden: 
Paleſtrina, Vittoria, Bernabei und Caldara auf der einen, 
Seb. Bach und J. M. Bach auf der anderen Seite, und wie eine 
Vermittelung zwiſchen beiden das Misericordias domini Mozart's, 
des Meiſters voll deutſcher Tiefe und italieniſcher Gluth. Der Gaſt 
aus Weimar war anweſend und hörte den Vortrag der Bach 'ſchen 
Orgelfuge, die er für Pianoforte eingerichtet. — Die Sing⸗Akade⸗ 
mie gab zur Feier des Todtenfeſtes ein geiſtliches Konzert, in welchem 
Cherubini's ergreifendes Requiem und eine tiefe und gewaltige Kan⸗ 
tate von Seb. Bach zur Aufführung kamen. — Auch den Freunden 
des naiven und herzigen Volksliedes wurde durch ein Konzert des Erck⸗ 
ſchen Männer⸗Geſangvereins ein hoher Genuß bereitet. Der Verein 
bewährte ſeine bekannte Tüchtigkeit durch ſinnigen und exakten Vortrag 
unſerer ſchönen nationalen Lieder, die im mehrſtimmigen Satz an Kunſt⸗ 
werth gewinnen, ohne an ihrer natürlichen Einfachheit zu verlieren. 
Großen Beifall fand „der Gruß an das Vaterland“ von Hoffmann 
von Fallersleben, komponirt von dem verdienſtvollen Meiſter Erd. 

Das Repertoire der königlichen Oper wurde durch Spontini's 
prächtige Oper „Olympia“ bereichert. Das Schauſpiel brachte, neben 
dem „Ring“ von Charlotte Birch-Pfeiffer, das „Käthchen von 
Heilbronn“, jenes innige und zarte Drama, welches zu den beſten Dich⸗ 
tungen unſerer Literatur gehört. Unter den Darſtellern zeichnete ſich 
Fräulein Fuhr aus, deren Naturanlagen der Titelrolle ganz entſpre⸗ 
chend ſind. — Das Königſtädtiſche Theater gab ein älteres wiener 
Charakterbild voll ſtark aufgetragener Moral, aber auch voll ergötzlichen 
Humors: „Zwei Teſtamente“ von Kaiſer. Dieſes Stück diente als In⸗ 
termezzo zwiſchen den fortlaufenden Aufführungen der „Neuen Magda⸗ 
lena“, jenes pikanten Rührungsſtückes nach Duma's „la dame aux 
camelias“, deſſen Titelrolle für die Darſtellerin, Frau Wallner, über: 
aus anſtrengend iſt. — Der Antheil des ſkandalſüchtigen Publikums für den 
abgefallenen Pſeudo⸗Prinzen bewog das Friedrich⸗Wilhelmsſtädti⸗ 
ſche Theater zur Aufführung einer kleinen Poſſe: „Leo, Prinz von 
Armenien“, die ſich in ihrer Art als gelungen bewährte. Eine größere 
Poſſe: „Sieben Häuſer und keine Schlafſtelle“, machte bei der erſten 
Vorſtellung Fiasko; nachher ſah man ein, daß ſie nicht beſſer, aber auch 
nicht viel ſchlechter als die anderen Stücke dieſer berliner Gattung ſei, 
und, mancherlei Unſinn in den Kauf nehmend, vergnügte man ſich harm⸗ 
los an den komiſchen Situationen und Couplets, an denen das Stück 
durchaus nicht arm iſt. - 

Im deklamatoriſchen Kunſtgebiet erwarb ſich Eliſe Schmidt faft 
ungetheilten Beifall durch die Vorleſung ihrer inhaltreichen pſychologiſchen 
Kompoſitionen und durch meiſterhaften dramatiſchen Vortrag einiger 
klaſſiſcher Stücke. — Profeſſor Philarète Chasles hielt über den 
Roman des 19. Jahrhunderts und ſeinen Einfluß auf die Sitten ſechs 
Vorträge, welche, obgleich oberflächlich und wenig gehaltvoll, doch durch 
eleganten Styl, pikante Wendungen und franzoͤſiſcheu Schliff vorzugs⸗ 
weiſe das feine Damenpublikum feſſelten. Der Conſervateur der Bi⸗ 
bliothek Mazarine zeigte wenigſtens den guten Willen, auch das Seine 
beizutragen zu dem großen Zwecke, die internationalen Literaturen durch 
gemeinſamen geiſtigen Verkehr an einander zu knüpfen. 

Robert Springer. 


[Drei Fürſtinnen.] Aus einer Abrechnung der Kaiſerin Joſe⸗ 
phine mit ihrem Modiſten und Modeſchneider Leroy für Arbeiten und 
en während der erſten 10 Monate des Jahres 1806 erhellt, 
daß die Kaiſerin beim Beginn des Jahres demſelben 63,000 Fr. auf alte 
Rechnung ſchuldig geblieben war, in den 10 gedachten Monaten eine 
neue Schuld von 150,654 Franken kontrahirt, und in allem nur 35,817 
Franken auf Abſchlag bezahlt hatte, folglich ſeine Schuldnerin für 
177,837 Franken bleiben mußte. Joſephine Beauharnais hatte ihrem 
zweiten Manne nicht einen Pfennig mitgebracht, aber unter der Bedin⸗ 
gung einer Heirath mit ihr erhielt er von dem Direktor Barras be: 
kanntlich das Kommando der neubeſtellten Armee gegen Italien — 
„Parmee d' Italie.“ Die jetzige Kaiſerin Eugenie, die ein perſönli⸗ 
ches unabhängiges Einkommen von 100,000 Franken, außerdem eine 
beträchtliche Givillifte beſitzt und buchſtäblich nur zu wollen hat, um von 
dem Kaiſer Alles zu erhalten, was fie wünſchen möchte, giebt nicht den 
dritten Theil der täglichen Ausgaben Joſephinens aus — ſie iſt ſehr 
beſcheiden in ihren Anſprüchen, liebt in ihrer Toilette die größte Ein⸗ 
fachheit, und bequemt ſich nur ungern zu dem überladenen Putze der 
ihr vorgeſchriebenen kaiſerlichen Etiquette. Sie hat folglich einen Ueber⸗ 
fluß an Mitteln, um alle Capricen einer hübſchen Frau zu befriedigen, 
wenn fie deren hätte. Aber das Ausgabebuch ihres Privatſekretärs Da: 
maſinare (Secretaire des commandements de S. M. ’Imperatrice) 
mag beweiſen, in welchem hohen Grade fie dieſen Ueberfluß nur zu 
Abhufe der Armuth, wohlthätigen Stiftungen und dergleichen anwen⸗ 
det. Die ganze Geſchichte der Bewerbung Louis Napoleons um ihre 
5 — zeugt von einem unabhängen Charakter. Die erſte Be⸗ 
anntſchaft mit ihrem jetzigen Gemahl ward gegen das Ende ſeines 
Aufenthaltes in England gemacht. Er bat um ihre Hand, ehe er noch 
um Deputirten erwählt wurde, und erhielt abſchlägige Antwort; nach 
1 Erwählung wiederholte er fein Anerbieten mit nicht beſſerem 
Glücke. Endlich zum drittenmale, nach feiner Ernennung zum Präſi⸗ 
denten wurde die dargebotene Hand mit den Worten ausgeſchlagen: 
„Der Präſidentenſtuhl wird Ihnen nicht genügen, der Thron eines Kai⸗ 
ſers oder ein lebenslängliches Gefängniß müſſen Ihr Loos ſein, das 
find Ihre eigenen Worte. Eine Heirath mit mir dürfte Ihnen den 
Weg zum Throne verſperren. Ich wünſche Ihnen Glück. Verſagt Ib: 
nen das Schickſal den Erfolg, der Ihr Ziel iſt, ſo kommen Sie nach 
Spanien und ich bin die Ihre, dann nehme ich Ihre Hand an.“ In 
dieſen Worten zeigt ſich die Frau von Einſicht und von Gefühl. Viel⸗ 
leicht nicht mit Unrecht ſchließen wir dieſen hohen Frauen, die nicht 
minder berühmte Königin Victoria an. Denn, abgeſehen von aller 
Politik und allen Siegen und Triumphen, hat Victoria als Frau die 
größten Verdienſte um England. Sie rettete Englands Familienleben, 
und mag als die erſte Mutter ihres großen Reiches gelten. Mehr als 
einfach in ihren Gewohnheiten, gleicht ſie oft auf ihren Spaziergängen 
eher einer Gouvernante, umgeben von ihren Zöglingen. Recht prak⸗ 
tiſch war dies illuſtrirt in der großen Hydepark-Ausſtellung, als fie dem 
ungehorſamen Sohne und Kronprinzen unſanft die Wangen ſtreichelte. 
Die Königin hat bedeutende Einkünfte und ſonderbar genug, ſelten 
Geld, indem ſie großherzig dem Unglück giebt und wieder giebt. Eines 
Tages zeichnete ſe eine Eubſtription, und beauftragte ihren Kaſſirer, 
die Summe auszuzahlen — der unglückliche Mann beugte ſich tief und 
ſtotterte verlegen: Madame, die Kaffe it leer. 


[Eine ſchwebende Bauersfrau.] Wie die „Br. Ngk.“ melden, 
ereignete ſich auf der Bahnſtrecke zwiſchen Adamsthal und Blansko am 
14. d. Mts. folgender Fall: Als an demſelben Morgen mehrere Be⸗ 
dienſtete und Arbeiter mit einigen mit Steinſchotter belafteten Wagen 
den hohen Damm vor dem großen Tunnel paſſirten, vernahmen fie 
plötzlich aus der Tiefe, wo unten der Fluß vorbeiſtrömt, ein Geſtöhne 
und Geächze, von kläglichen Hilferufen bealeitt. Man hielt an und 
eilte zur Stelle, von wo die Jammertöne kamen, und erblickte da eine Weibs⸗ 
perſon auf dem knapp an dem Steindamme vorbeiführenden Telegra⸗ 
phen⸗Doppeldrahte hoch in der Luft ſchwebend, der augenſcheinlichen 
Gefahr ausgeſetzt, von dieſem unſichern Halt hinab in die durch Re⸗ 
gengüſſe angeſchwollenen reißenden Fluthen zu ſtürzen! — Nur mit 
großer Mühe gelang es den vereinten Anſtrengungen, die dicke Bäuerin 
aus ibrer eben ſo gefahrvollen als komiſchen Lage zu retten und in 
Sicherheit zu bringen. Wie dieſelbe in dieſe ſonderbare Situation ge⸗ 
rieth, iſt in wenigen Worten erklärt: Sie palfirte dieſe Strecke in frü⸗ 


her Morgenſtunde auf dem Gehwege neben dem Bahngeleiſe, und trat 
in der Dunkelheit 2% und ſtürzte bin, fiel aber dabei unglücklicher 
(oder vielmehr noch glücklicher) Weiſe auf die neben einander laufenden 
Drähte des Telegraphen auf, und vermochte ſich auf denſelben, die 
wunderbarer Weiſe unter dieſer Laſt nicht riſſen, wohl aber einige 
Klafter weit hinabgedrückt wurden, zu halten. In welcher Gemüths⸗ 
ſtimmung — kann ſich wohl Jedermann vorſtellen! 


Die Kartographie hat in neuerer Zeit fo erſtaunliche Forts 
ſchritte gemacht, ſowohl hinſichtlich des den de ichen Werthes ihrer 
Erzeugniſſe, als hinſichtlich ihrer techniſchen Ausführung, in Folge deren 
manche Karten geradezu als Zimmerſchmuck verwendet Werden können, 
daß die Bauerkellerſche Präg⸗Anſtalt in Darmſtadt, welcher iv.r. dle 
Anwendung des Farbendrucks in der Kartographie verdanken, dadurch 
epochemachend geworden ift, und die ihr in London und München erthell⸗ 
ten Ehrenmedaillen mit dem vollen Bewußtſein des Verdienſtes ent⸗ 
gegennehmen durfte. 

Eine ihrer verdienſtvollſten Unternehmungen iſt der: Ewaldſche 
Hand⸗Atlas und der Wand⸗Atlas der allgemeinen Erdkunde 
und phyſiſchen Erdbeſchreibung. Von dem „Hand⸗Atlas“ ſind 
ſo eben wieder nach zweijähriger Unterbrechung des Werks die Hefte 
21-29 erſchienen, in welchen Lieferungen vorzugsweiſe die politische 
und topiſch⸗geographiſche Sektion) des Werks Ergänzung gefunden 
Dann. und einen großen Fortſchritt in der techniſchen Ausführung 

ekunden. 

Dies gilt namentlich von Nr. 14 und 40, darſtellend die Gletſcher 
der Alpen und das vergleichende Profil der Berggipfel in Beziehung 
der Schneegrenze. Von dem „Wand⸗Atlas“ iſt das zweite große Blatt: 
die orographiſche Wandkarte von Europa, ausgeführt in dem 
Maßſtabe von 1: 3,500000,, erſchienen, eine Karte, 48 Zoll hoch und 
63 Zoll breit, welche über die Vertheilung von Hoch- und Tiefland, fo 
wie der Gebirgsgliederung eine höchſt markirte Ueberſicht gewährt, zu⸗ 
gleich aber in der Ausführung (bei ſechsfachem Farbendruck) als wahres 
Meiſterwerk erſcheint. ; 

Vortrefflich iſt beſonders die Darſtellung der Gebirge, wobei im 
Intereſſe der Ueberſichtlichkeit das allzugroße Detail, ſo wie die Ueber⸗ 
füllung der Karte mit Namenbezeichnungen vermieden ward. 

Die Berggipfel ſind überdies noch am untern Rande der Karte 
in der Richtung von Nord nach Süd graphiſch zuſammengeſtellt, ſo wie 
eine beigegebene Tafel die Meereshoͤhen bezeichnet und außerdem eine 
Ueberſicht des Flächenraumes der Gebirgs- und Tiefländer Europas 
liefert. — Bei der Vortrefflichkeit der Karte iſt der Preis derſelben: 
2 Thlr., auf Leinwand gezogen 3 Thlr., ein überaus billiger und die⸗ 
ſelbe daher allen Schulanſtalten beſtens zu empfehlen. 


Leipzig, 5. Dezember. Der glückliche Planetenentdecker Dr. R. Luther 
in Bilk bei Düſſeldorf bat nun auch einen neuen veränderlichen 
Stern in den Fiſchen angekündigt, den er am 28. Okt. v. J. in 9. 10., 
den 16. Februar d. J. aber in 11. Größe beobachtete, demnach am letz⸗ 
tern Tage als veränderlich erkannte. In der Zeit vom 13. Juli bis 
22. Auguſt betrug die ſcheinbare Größe wieder nur noch 9. 10., den 9. und 
10. September 9% und vom 30. Oktober bis 15. November abermals 
11; die Periode des Lichtwechſels ſcheint hiernach kleiner als ein Jahr zu 
ſein. Der mittlere Ort dieſes neuen veränderlichen Sterns, den Dr. Luther 
mit „T Piscium“ bezeichnet bat, iſt für das Jahr 1800: Rectaſcenſſon 
— 0 Stunden 21 Min. 40 Sec. und nördl. Declination — + 13° 
20“. — Für den von H. Goldſchmidt in Paris entdeckten, noch namen⸗ 
loſen Planeten (36) hat C. Bruhns in Berlin zuerſt eine Babnbes 
ſtimmung unternommen, der zufolge dieſer Planetoid hinſichtlich der 
mittlern Entfernung von der Sonne (57%, Million geographiſche 
Meilen) zwiſchen die Ceres und Pallas zu ſtehen kommt und in einer 
um 19° 7° gegen die Ekliptik geneigten Bahn, deren Excentricität 
über 6 Million Meilen beträgt, binnen 4 Jahren 224 Tagen um die 
Sonne läuft. Die erwähnte ziemlich große Neigung und der Umſtand, 
daß der aufſteigende Knoten der Bahn dem Frühlings⸗Nachtgleichenpunkte 
ſehr naheliegt, veranlaſſen nun die bei den Planeten bisher nicht 
bekannt geweſene hoͤchſt intereſſante Erſcheinung, daß der Gold⸗ 
ſchmidtſche Planetoid (36) ebenſo wie Euphroſyne in unſern Gegenden 
einmal eine zeitlang gar nicht untergeht, zu einer andern Zeit aber 
mehrere Wochen unter dem Horizont bleibt. — Der von C. Bruhns 
entdeckte Komet iſt Nachts zum 26. Nov. in der Sonnennähe gewe⸗ 
fen, bewegt ſich in einer um 16° 17° gegen die Ekliptik geneigten Bahn 
rückläufig, kommt den 6. Dez. der Erde am nächſten, wo er im Schild 
des Orion ſteht, und wird ein Paar Grade nördlich vom Aequator, 
dieſem ziemlich parallel bleibend, dis zu Ende dieſes Jahres unter dem 
Stier hin durch den Kopf des Wallfiſches bis zum Widderpunkte 
(0° Y) wandern. (D. A. 3.) 


Im Hafen von Tunis hat am 18. v. M. eine Waſſerhoſe ſchwe⸗ 
res Unglück angerichtet. Ein Augenzeuge berichtet darüber: „Heute 
Morgens halb 7 Uhr zog eine Waſſerhoſe über den Hafen weg; im 
Nu waren 5 Schiffe verſenkt und ein ſechstes aller ſeiner Maſte be⸗ 
raubt. Die Aufmerkſamkeit des Beſchauers war zuerſt durch eine eigen⸗ 
thümlich geftaltete Wolke auf ſich gezogen worden, welche beim Näher⸗ 
kommen die Geſtalt einer vom Himmel herabhängenden gewaltigen 


Eiche annahm, das Waſſer aus den Fluthen aufſog, und ſo eine halbe 


Stunde lang ihren Weg fortſetzte, bis ſie jene unglücklichen Schiffe er⸗ 
reichte, denen trotz des beſten Willens in keiner Weiſe Beiſtand geleiſtet 
werden konnte. Als die Waſſerhoſe ih auflöſte, brach ein furchtbares 
Gewitter mit betäubenden Donnerſchlägen aus. on den verſenkten 
Schiffen führten zwei die franzöſiſche, zwei die engliſche und eins die 
ſardiniſche Flagge; das entmaſtete Schiff war ein franzöſiſches. Men⸗ 
ſchenleben gingen drei verloren.“ 


r Breslau, 5. Dezbr. [Sonntags⸗Vorträge im Muſikſgale 
der Univerfität, III.] Am verwichenen Sonntag hatte das größere 
— 1 zum erſtenmal Gelegenheit, Hrn. Prof. Dr. Römer, derzeitigen 
Inhaber des Lehrſtuhls für Mineralogie, öffentlich zu hören. Derſelbe ſprach 
uͤber die Entwicklung der Thier⸗ und Pflanzenwelt in der Vorzeit. Er ver⸗ 
glich die Erde einem Buche, als deſſen Blätter die verſchiedenen ie 
nen zu betrachten find, und zwar: 1) Kohlenformation, faſt ausſchließlich 
von Steinkohlen gebildet; 2) Salz⸗ oder Trias nn in 3 Hauptgliedern 
alles Steinſalz enthaltend; 3) Juraformation, — 75 7 ch nach dem Jura⸗ 
Gebirge in der Schweiz benannt; 4) Kreide 2 80 roßen maſſen 
an den Küſten Englands und Frankreichs — sh ) Zertiärform, aus 
Braunkohle, und 0 Diluvialform, aus Sand, Kies und Lehm zuſammen⸗ 

efest. In der erſten Formation finden ſich die großen Schaalthiere, 
Gchnegen , Mufcheln und Seeſungfern, auch Fiſche von wunderbarem Bau 
und blüthenlofe Pflanzen, rieſenhohe Schachtelhalme, Equifetum, baumartige 
Farren 2c., wobei ?,, der Pflanzenwelt noch fehlt. Faſt in jeder Stein⸗ 
kohle läßt ſich noch mikroſkopiſch die vegetabiliſche Natur erkennen. Die 
zweite Erdſchicht bringt ſchon große Ciderenarten, die fogenannten Saurier, 
welche in der dritten durch fliegende Eidexen, Nadelhö zer und Cykadeen 
abgelöſt werden. In der vierten Schicht finden ſich die erſte 
Vögeln und die erſten Laubbäume. Die fünfte Formation zeigt jene auffal⸗ 
lenden Thierformen, wie die Saurier, Ammoniten oder Ammonshörner, 
Teufelsfinger, deren Geſchlechter mis noch in der Jetztzeit bekannt find. 
Unftreitig iſt die Braunkohle der 5. Schicht der Reſt jener Laubbäume von 
geringem organiſchen Charakter, und unterſcheidet ſich von der Steinkohle 
nur dadurch, daß fie weit kürzere Zeit abgelagert iſt. Aus der Diluvialzeit 

ben ſich ungeheure Thierreſte, namentlich don Elephanten, Mammuths, 

ären und Katzen, erhalten, und als Beweis der Verſchiedenheit des Kli 
mag die Verbreitung der erſteren bis zum nördlichen I 
wo mit foſſilem Elfenbein ein bedeutender Handel getrieben wird. Sibirien 
9575 nach der Stadt Liverpool allein jährlich 10,000 Etr. ſolchen El 
eins. Mit der Diluvialzeit begannen die Bildungen der 8 = 


die erften Spuren von 


Landſeen, Deltas, Torfmoore, die noch nicht geſchloſſen find. Der 
in Tela Berben and geiſtigen Degabum it das eigenthümliche Weſen 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


) Das Werk zerfällt in vI Sektionen: die mathematiſch⸗geogra⸗ 
end Bine be ethnographiſche, topifehegeographi 
ſche und ſtatiſtiſch⸗topographiſche. 2 
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ö : Fortſetzung.) 0 
der jetzigen organiſchen Welt; denn bis jetzt hat ſich noch kein foſſiler 
Menſch aus den früheren Epochen des Erdkörpers auffinden laſſen. Große 
Salamander oder andere Thierſkelette wurden zuweilen fälſchlich für foſſile 
Menſchenreſte angeſehen. Die Land⸗ und Waſſerthiere, die Wirbel: und 
wirbelloſen Thiere ſonderten ſich ſtufenweiſe aus den früheren Gattungen, 
welche zum Theil durch Größe und Mannigfaltigkeit ſich auszeichneten. 
Den höchſten Rang nimmt nun der Menſch ein, der als die geiſtige Blüthe, 
als der Schlußpunkt der Entwicklung alles Lebendigen angeſehen werden 
kann. Auf welche Weiſe der Anfang und das Ende der Exiſtenzen beſtimmt 
wird? Dieſe Frage gehört in das Gebiet der ſchwierigſten Proble me, deren 
Beantwortung nicht mehr dem Naturforſcher obliegt. Der Redner ſchloß 
mit dem Wunſche, daß obige Anſichten über Geſtalkung der Geſchöpfe immer 
mehr Gemeingut der Gebildeten werden mögen, wie dies in England und 
Frankreich bereits der Fall iſt. 

Den nächſten Vortrag wird Hr. Dr. med. Heller über Diätetik halten. 


Am 4. Dezmbr. erſcheint in Paris in der Librairie Nouvelle ein zweibändiger 
Roman von Or. Veron, betitelt: „ing cent mille francs de rente.“ er 
„Conſtitutionnel“ bemerkt zu dieſer Anzeige, es ante ſich in dieſen zwei 
Händen mehr als ein Portrait von frappanter Aehnlichkeit, mehr als ein 
Bild von ergreifender Wahrheit, woraus erhelle, daß der Verfaſſer der „Ne- 
moires d'un bourzeois de Paris“ noch beiweitem feine Erinnerungen nicht 
erſchöpft habe. Der Roman iſt alſo nur Maske. . 


„Johannes Rathenow“ von Robert Giſeke wurde in 
Bremen kürzlich wiederholt mit Beifall gegeben. Wilhelm Kunſt 
aa die Hauptrolle. Herr Wohlbrück, der frühere beliebte Künſtler 

reslau's, führt dort bekanntlich die Direktion. — Das bürgerliche 
Schauspiel „Va banque“ deſſelben Verfaſſers hat kürzlich in Stutt⸗ 
gart trotz der Beſetzung durch die Herren Grunert, Maurer, Fräulein 
Sieber u. ſ. w. nicht anſprechen können. — Neuerdings hat Giſeke ein 
hiſtoriſches Luſtſpiel vollendet. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 284 des Preuß. Staats⸗Anz. bringt 
den allerhöchſten Erlaß vom 22. Oktober d. J., betreffend die Verlei⸗ 
hung der fiskaliſchen Vorrechte für die oſteroder Kreis⸗Chauſſee; 
die Eirkular⸗Verfügung vom 4. reſp. 16. Oktober d. J., betreffend die 
Beibringung des Quittungsſtempels in dem Falle, wenn ein Militär 
‚ oder Militär⸗Beamter im Laufe eines Kalenderjahres theils Gehalt, 
theils Penſion, aus verſchiedenen Kaſſen bezogen hat; 
die Eirkular⸗Verfügung vom 23. Oktober d. 15 betreffend die Beſchrän⸗ 
n Gewerbebetriebes umherziehender Muſiker u. ſ. w.; 
4) > 5 ne e vom 25. Oktbr. d. J., betreffend die allgemeine 
olkszaͤhlung; 
5). die Giekular Verfügung vom 12. Nov. d. J., betreffend die Errichtung 
eines Haupt⸗Steuer⸗Amts mit Niederlage in Ruhrort; . 
6) die Cirxkular⸗Verfuͤgung vom 3. Nov. d. J., betreffend die Errichtung 
nd Be balerifähen Nebenzollamts I. an der Maximilians⸗Eiſenbahn 
in eidt. 


Von dem königl. Obertribunal iſt ein überaus wichtiges Rechtsprin⸗ 
zip entſchieden worden. Der Rechtsanwalt Volkmar war in einer Wech⸗ 
el ſache beauftragt worden, eine Nichtigkeitsbeſchwerde bei einem pommer⸗ 
5 Kreisgericht einzureichen. Er war dieſem Auftrage nachgekommen, die 
Schrift war am letzten Tage der geſetzlichen Friſt — einem Sonntage — 
eingegangen, und der rekommandirte Poſtſchein ſofort dem Gerichtsdirektor 
zugeſtellt worden. In der Meinung, daß der Poſtſchein eine Geldſendung 
de —.— wurde die 2 — N bis zum 1 Tage verſcho⸗ 

„ > A 4 en n 2 

rm Beh lauf der Friſt mit dem Präfen 


tationsvermer N nal hat nun angenommen, daß die 
eſetzliche abe zur Einlegung des Rechtsmittels nicht gewahrt und die 
Partei deſſelben verluſtig gegangen ſei, obgleich dieſelbe keinerlei Vor⸗ 


er » 1 nu j 

ie Frage, ob derjenige, welcher bei einem Gaſt⸗ und Schank wirthe 
nur zum Genuſſe von Speiſen oder Getränken eintritt, ein aufgenommener 
Gaſt im Sinne des § 217 Nr. 5 des Strafgeſetzbuchs ſei, wurde vom könig⸗ 
lichen Obertribunal in einer Unterſuchungsſache verneint. 


[zum Sobernheimſchen Prozeß! bringt der Staatsanwalt Adler: 
damit nicht „durch eine entſtellte Darſtellung des Sachverhaltes, in der wi⸗ 
der die Kaufleute Gebrüder Sobernheim geführten Unterſuchung, die öffent⸗ 

9 

liche Meinung zu Gunſten der Angeklagten und gegen die ergangene rich⸗ 
terliche Entſcheidung kaptivirt werde“, in Betreff der faktiſchen Sach⸗ 
lage des in Rede ſtehenden Prozeſſes Nachſtehendes amtlich zur öffentlichen 
Kenntniß: Der Kaufmann Rehfiſch zu Poſen hatte dem Kaufmann Moritz 
Sobernheim hierſelbſt das Konnoiſſement über eine durch den Schiffer Gutſche 
auf hier dirigirte Ladung Weizen mit dem Auftrage übergeben, ſolche beſt⸗ 
möglichſt für ſeine Rechnung 5 verkaufen. Moritz Sobernheim, welcher be⸗ 
uptet, daß der mündlich ertheilte Auftrag dahin gelautet: beſtmöglichſt bei 
nkunft hier zu verkaufen, nahm die 2 dieſer Kommiſfton ohne 
Weiteres an. Der Schiffer Gutſche traf am 17. Juli v. J. in Moabit ein, 
und legte am 18. eius d. an den hieſigen Markt. Rehfiſch wurde hiervon 
durch Sobernheim in Kenntniß geſetzt. Nach feinem eidlichen Zeugnif fragte 
er darauf am 19, oder 20. ejusd. bei Sobernheim an, ob bereits von feinem 
en etwas verkauft fei, erhielt aber eine verneinende Antwort. Gleich⸗ 

wohl hatte Sobernheim bereits im Finowkanal eine Quantität von zehn 
Wispeln des in Kommiſſion erhaltenen Weizens durch den Müller Graven⸗ 
ſtein in Liebenwalde Löfchen laffen. Gravenſtein hatte nämlich ſchon früher 
eine ſolche Quantität Weizen von Sobernheim ie verlangt, er war in 
Folge deſſen von dieſem auf die Ladung eines Schiffers Reichert angewieſen 
worden; Reichert hatte aber, ohne rechtzeitig von Gravenſtein angehalten zu 
werden, den Kanal bereits paffirt. Gravenſtein war deshalb brieflich von 
Sobernheim aufgefordert worden, zehn Wispel von der durch den Schiffer 
utſche geführten Weizenladung zum Preiſe von 102 Thaler per Wiſpel für 
ſich zu entnehmen. Er hatte dies gethan und ſowohl dies als die Annahme 
bed, Aeforderten Preiſes dem Sobernheim brieflich angezeigt. Der betreffende 
Brief war am 15. Juli v. J. zur Poſt gegeben, und nach amtlicher Aus⸗ 
kunft der Poſt am 17. Jud. bereits dem Adreſſaten bebändigt worden. 
BDiefer hatte in Folge deſſen das Konto des Gravenſtein dem entsprechend 
mit 1020 Thaler belasten laſſen. Gleichwohl behändigte er am 20. Juli 
». J. dem Kommittenten Rehfiſch eine Rechnung über die Ausführung des 
Kommiffiondauftrages wonach 10 Wispel der in Kommiſſion erhaltenen 
Weizenladung zu 95 Thaler, der übrige Theil derſelben zu noch niedrigeren 
Preiſen verkauft war. Nehfiſch, welcher hiernächſt durch Nachfrage bei 
Gutſche und Ravenſtein, den wahren Sachverhalt erfahren, konſtituirte in 
olge deſſen den ꝛc. Sobernheim am 1. Auguſt v. J. Morgens 8 Uhr über 
ein Verfahren, und namentlich über den an Gravenſtein bewirkten Verkauf. 
Sobernheim 17555 1 daß daran etwas Wahres ſei, befragte ſo⸗ 
dann den Rehfiſch, ob er bei Gravenſtein eine Rechnung in Betreff der frag⸗ 
lichen zehn Wispel Weizen geſehen habe, und fertigte ihn endlich mit der 
Bemerkung ab, daß Gravenſtein nicht mehr als 95 Thaler per Wispel zah⸗ 
len werde. In der That erhielt auch Gravenſtein Tags dee einen von 
Sobernheim unterzeichneten Brief, worin ihm derſelbe mittheilte, daß die 
1 Konjunkturen ihn in den Stand ſetzten, den urſprünglich zu 
102 Thaler pre Wispel behandelten Weizen zu 95 Thaler per Wispel zu 
belaffen. Dieſer Bri 47 zwar bereite vom 30. Juli pract. datirt, er ift je: 
doch erwiefenermaßen erſt am 1. Auguſt pr., Vormittags zwiſchen 10 und 11 
Ahr, hier zur Poſt gegeben worden, und nach dem eidlichen Zeugniſſe des 


Sobernheimſchen Buchhalters auch erſt an dieſem letzteren T rieben 
mithin . ann Nach dem ſachverſtändigen Zeu u des iger: 
reviſors Bierſtädt ſteht überdies feſt, daß die Kopie jenes 8 efes erſt nach⸗ 


träglich unter Benutzung eines leeren Raumes in das Kopirbuch des Ange⸗ 
Masten an der —— Stelle eingetragen worden ift, 3 Müller 
Gravenſtein hat in der Folge die ihm angetragene Preisermäßigung für die frag⸗ 
lichen zehn Wispel Weizen ausdrücklich abgelehnt und Sobernheim, erſt 
7 dies gefchehen, dem Rehfiſch die Differenz von 70 Thaler gut ge⸗ 
ſchrieben. Dies der wahre aftenmäßig konſtatirte Sachverhalt, wobei ein 
mit dem Kaufmann Götz aus Poſen im Jahre 1852 vorgekommener ganz 


ähnlicher Fall, bei welchem beide Gebrüder Sobernheim betheiligt geweſen, 
hier unerörtert bleiben kann, da derſelbe in dem fraglichen Referat nicht 
weiter beſprochen worden iſt. 


m Handel, Gewerbe und Aderban, 


© [Die ärariſchen Metall: und Schwefelwerke in Oeſterreich.)] 
Obgleich in Oeſterreich das Berg⸗ und Hüttenweſen in letzter Zeit verſucht 
hat, immer mehr und mehr an Ausdehnung zu gewinnen, ſo iſt es doch nicht 
im Stande geweſen, den Fortſchritten, welche dieſer Induſtriezweig in Preu⸗ 
ßen gemacht hat, zu folgen. Oeſterreich iſt zum Theil noch von dem Berg⸗ 
bau Preußens abhängig, indem es von hier aus bedeutende Quantitäten an 
Bergwerks⸗Erzeugniſſen bezieht. Einigen Anhalt für den Umfang des zus 
weſens in Defterreich giebt eine Zuſammenſtellung über die Geſammtproduk⸗ 
tion der ärariſchen Metall⸗ und Schwefelwerke im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 
und über den Werth derſelben in der Zeitperiode von 1843 —1852 einſchließ⸗ 
lich. Hiernach wurde auf den ärariſchen Werken Gold vorzugsweiſe in Un⸗ 
garn gewonnen. Die Produktion daſelbſt betrug 14,403 wiener Mark. Außer⸗ 
dem wurden noch producirt in Siebenbürgen 7449, im Salzburgiſchen 579, 
im Banat 341 und in Tyrol 194 wiener Mark. Die Gewinnung des Sil⸗ 
bers ſtellte ſich für Böhmen und Ungarn ziemlich gleich heraus. In Böh⸗ 
men wurden gewonnen 360,490 und in Ungarn 376,060 wiener Mark. Ge: 
ringere Quantitäten wurden in anderen Theilen erzielt; in Siebenbürgen 
33,100, im Banat 16,788, in Tyrol 8542, im Salzburgiſchen 2138 und in der 
Militärgrenze 20 wiener Mark. Queckfilber fand ſich nur in Krain, und 
zwar in der Quantität von 29,337 Etr.; Uranerze nur in Böhmen, näm- 
lich 287 Ger, Größer war die Produktion von Kupfer. Das Hauptquan⸗ 
tum lieferte hiervon Ungarn in 75,489 Gtr,, demnächſt kam Venedig mit 
41,937, das Banat mit 29,748, Tyrol mit 18,412, Siebenbürgen mit 4851, 
Spree mit 3134 und die Militärgrenze mit 1400 Gtr. Zinn: und 
Nickelerze fanden ſich nur in Böhmen in Quantitäten von 720 u. 42 Etr. 
Kupfervitriol lieferte vorzugsweiſe Venedig mit 117,146 Etr., demnächſt 
Salzburg mit 6225 Ctr. und Ungarn mit 70 Etr. Zink wurde nur im 
Krakauiſchen 16,833, in Venedig 7627, im Banat 4739 und in Kärnthen 
2456 Etr. gewonnen. Die Produktion des Bleis erreichte eine größere Höhe. 
Das Hauptquantum kam auf Ungarn mit 202,594 Etr., demnächſt auf Kärn⸗ 
then mit 169,131 Etr., dann iſt Böhmen anzuführen mit 35,074 Etr., Sie⸗ 
benbürgen mit 18,455 Etr., das Banat mit 6884 Ctr., Venedig mit 1864 Etr. 
und die Militärgrenze mit 40 Ctr. Bleiglötte wurde nur gewonnen in 
Böhmen, und zwar in einer Menge von 182,844 Etr., Antimon nur in 
Ungarn in einer Menge von 32,237 Ctr. Schwefel wurde in mehreren 
Gebieten gefunden, und zwar vorzugsweiſe in Galizien, wo 115,077 Etr. pro⸗ 
ducirt wurden, demnächſt kommt Croatien mit 36,126 Etr., dann Venedig mit 
6351 Etr., Salzburg mit 4119 Ctr. und Ungarn mit 5404 Ctr. Bleierze 
lieferte nur Böhmen, nämlich 17,955 Ctr., Kobalterze ebenfalls nur Böh⸗ 
men, und zwar 628 Etr. Arſenik wurde auch nur daſelbſt und zwar in der 
geringen Menge von 30 Gtr. producirt. Zinkblende fand ſich nur in Kärn⸗ 
then in der Menge von 38,821 Etr. Galmei in Kärnthen und Venedig in 
80 N von 22,113 und 14,716 Etr. Schwerſpath nur in Tyrol mit 
5633 Ctr. 

Die Geſammt⸗ Produktion während der Zeitperiode von 1843 bis 1852 
einſchließlich betrug mithin an Gold 22,969 wiener Mark, an Silber 797,149 
wiener Mark, an Queckſilber 29,337 Ctr., an Uranerzen 287 Etr., an Kupfer 
174,971 Str., an Zinn 720 Gtr., an Nickelerzen 42 Ctr., an Kupfervitriol 
123,441 Etr., an Zink 33,584 Etr., an Blei 449,334 Etr., an Bleiglötte 
182,844 Etr., an Antimon 32,337 Etr., an Schwefel 166,977 Etr., an Blei⸗ 
erzen 17,955 Etr., an Kobalterzen 628 Etr., an Arſenik 30 Etr., an Zink⸗ 
blende 38,821 Ctr., an Galmei 36,829 Etr. und an Schwerſpath 5633 Etr. 
Es beträgt mithin der durchſchnittliche Gewinn eines Jahres an Gold 
2297 wiener Mark, an Silber 79,715 wiener Mark, an Queckſilber 2934 Gtr,, 
an Uranerzen 29 Etr., an Kupfer 17,497 Etr., an Zinn 72 Etr., an Nickel⸗ 
erzen 4 Ctr., an Kupfervitriol 12,344 Etr., an Zink 3358 Etr., an Blei 44,933 Etr., 
an Bleiglotte 18,284 Gtr,, an Antimon 3224 Etr., an Schwefel 16,698 Etr., 
an Bleierze 1795 Etr., an Kobalterzen 63 Etr., an Arſenik 3 Ctr., an Zink⸗ 
blende 3882 Ctr., an Galmei 3 Etr. und an Schwerſpath 363 Etr. 
Der Geldwerth der äehnjährigen drarifchen Produktion betrug für Kärnthen 
1,903,526 Fl., Krain 7,040, Fl., Groatien 289,008 Fl., Militärgrenze 
93,320 Fl., Salzburg 609,400 Fl., Tyrol 1,681,511 Fl., Venedi 4,802,700 Fl., 
Böhmen 11,235,488 Fl., Krakau 185,163 Fl., Galizien 920,616 55 Ungarn 
2,980,385 Fl., Siebenbürgen 4,051,038 Fl., Banat 2,620,360 Fl.; zuſam⸗ 
men in dem Zeitraum von 18431852 57,113,401 Fl. Der durchſchnittliche 
Jahres⸗Gewinn beträgt alſo 5,741,340 Fl. 

a der in Polen ausge⸗ 


Der Nachricht der „Oſtſee⸗Zeitung“, daß 

brochenen Rinderpeſt „die Einfuhr ſämmtlicher Waaren aus Rußland ver⸗ 
boten ſei, auch dem Perſonenverkehr bedeutende Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt würden“, haben wir Veranlaſſung zu widerſprechen. Es ſind von 
den Oberpräfidenten der Provinzen Preußen und Poſen nur die Sperrmaß⸗ 
regeln, welche in dem Regulativ von 1836 für ſolche Fälle vorgeſchrieben 
find, angeordnet worden. Die Einfuhrbeſchränkung bezieht ſich demnach nur 
auf Vieh, Häute, Thierfett ꝛc. und der Perſonenverkehr iſt nur für Vieh⸗ 
händler, Treiber u. dgl. mehr als fonf beſchränkt. Wie bekannt, herrſchten 
im Uebrigen ſeit der neueſten von Rußland gemachten Konzeſſion Erleichte⸗ 
rungen im Grenzverkehr. (B. B. 3.) 


C. B. [Der Tabaksbau in Schleſien.] Auf eine von dem Landes⸗ 
Oekonomie⸗Kollegium gegebene Anregung iſt die Verbeſſerung des Tabak⸗ 
baues in der Prvinz Schleſien von dem Vorſtande des landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereins näher ins Ange gefaßt worden. Aus den dieſerhalb 
angeſtellten Ermittelungen hat ſich ergeben, daß gegenwärtig der Tabakbau 
in einem für die volkswirthſchaftliche Betrachtung beachtenswerthen Umfange 
nur in und um Ohlau, Wanſen und Neumarkt betrieben wird; ferner, daß 
alljährlich zwiſchen 3000 und 4000 Morgen Acker mit Tabak beſtellt und 
davon durchſchnittlich etwa 30,000 Centner Tabak geerntet werden, welcher 

ewöhnlich zu 3—4 Thlr. pr. Ctr. zu verwerthen 9 Es ift ferner feſtge⸗ 
elt worden, daß der Tabakbau in der Provinz allmälig abnimmt. In an⸗ 
deren Ländern, obwohl daſelbſt fo ziemlich dieſelben natürlichen Verhältniſſe 
der Bodenbeſchaffenheit und des Klimas wie in der Provinz Schleſien ob⸗ 
walten, nimmt der Anbau des Tabaks zu; der dork erzeugte Tabak wird 
mit 9 — 10 Tylr. (Schwedt), ja ſelbſt mit 18—19 Thlr. (Pfälzer) bezahlt. 
Die Unergiebigkeit und der Verfall des ſchleſiſchen Tabakbaues muß alſo in 
einer mangelhaften Produktion geſucht werden. Und ſo verhält es ſich in 
der That; denn es haben bereits einige Tabaksbauer den thatſächlichen Be⸗ 
weis geliefert, daß bei Verwendung guten Samens, bei rationellem Anbau 
und aufmerkſamer Pflege und Behandlung der Pflanze auch in der Provinz 
Schleſten ein werthvolles Produkt erzielt werden kann. Es findet ſich zwar die 
Meinung viel verbreitet, daß das in Schleſien erzeugte Tabakblatt nicht die 

ähigkeit habe, eine Fermentation auszuhalten, wie ſie doch nicht nur zum 
zweck der Konſervatjon behufs des Exports, ſondern auch zu Verbeſſerun 
des Blattes als Spinnſt wünſchenswerth ſei. Inzwiſchen hat ein ſchleſi⸗ 
ſcher Tabakfabrikant den thatſächlichen Beweis geliefert, daß dort erzeugte Ta⸗ 
baksblätter der Fermentations⸗Behandlung allerdings und mit gutem Erfolg 
unterworfen werden können, und daß alſo auch in dieſem Betracht ein Hin⸗ 
derniß nicht entgegenſteht, den ſchleſiſchen Tabakbau auf die Höhe deffen an⸗ 
derer Länder zu e Dieſes Reſultat herbei führen, hat nun der Central⸗ 
vorſtand über die Mängel des gegenwartigen Ku turverfahrens und über die 
Maßregeln zu deſſelben Verbeſſerung höheren Orts Vortrag gemacht und die 
erforderlichen Anträge geſtellt. 


P. C. Die fürſtlich moldauiſche Regierung hat kürzlich mit Geneh⸗ 
migung der von Gen Pforte unter gewiſſen einſchränkenden Bedingungen 
die Ausfuhr von Bauholz und Salz aus dem Hafen von Galacz freigege⸗ 
ben. Wie es ſcheint, iſt die urſprünglich nur für Holz allein beabſichtigte 
Ausfuhrfreiheit zu dem Zweck auch auf Salz ausgedehnt worden, um durch 
nn eines Abſatzweges zur See dem mit dieſem Artikel nach Beſſara⸗ 
bien ftattfindenden Schmuggel zu ſteuern. Unter den Vorbedingungen für 
die Ausfuhrerlaubniß nimmt die Forderung, daß die Produkte in keinem 
Falle Rußland zugeführt werden, die erſte Stelle ein. Zur Sicherung ge⸗ 
nügender Bürgſchaft für die Erfüllung dieſer Bedingung iſt in Bezug au 
die Holz⸗Ausfuhr angeordnet, daß jeder Kaufmann die betreffende Ladung 
in Galacz deklarirt, worauf die Hafenbehörde ſich von der Menge, der Qua: 
lität und dem Werth der Ladung überzeugt. Außerdem muß ein anderer 

eachteter Kaufmann in Galacz die Buͤrgſchaft übernehmen, daß bei einer 

eldſtrafe im Betrage des doppelten Holzwerthes binnen 5 Monaten die 


Ausſchiffung der Ladung an ihrem unverdächtigen Beſtimmungsort nachge⸗ 
wieſen werde. In letzterer Beziehung hat auch der Schiffsführer noch 2 
verpflichtende Erklärung abzugeben, bevor er die Erlaubniß zum Auslaufen 
erhält. Bei alle Dem bleibt nun die Ausfuhr von Holz und Salz nach da⸗ 
von abhängig, daß ruſſiſcherſeits neutrale mit dieſen Producten beladene und 
nach neutralen Häfen beſtimmte Fahrzeuge auf Grund von Gertififaten nach 
Art der für die Getreideladungen erforderlichen, auf ihrer Fahrt ſtromab⸗ 
wärts durchgelaſſen werden. 8 } 

— Die hauptſächlichen Exportartikel Japans beftehen in Kupfer und 
Seidenwaaren. Daneben werden auch Lackwaaren und etwas rohe Baum. 
wolle ausgeführt. Der nicht vom Staat in Anſpruch genommene Theil des 
Bergwerkertrags wird kontraktlich meiſt den Holländern überlaſſen. Seiden⸗ 
ſtolle und Baumwolle können in China viel billiger hergeſtellt werden, und 
was die Preiſe der Lackwaaren betrifft, fo find dieſelben dermaßen hoch, daß 
eine n Ausfuhr darin ſich nicht zu entwickeln vermag. Amerika⸗ 
niſche Schiffe konnten im letzten Sommer nur Kleinigkeiten davon mitneh⸗ 
men, während engliſche Käufer gar kein Gefchäft machten. Bir Steinkoh⸗ 
len, auf die man ſtark gerechnet hatte, forderten die Japaneſen 28 L. St. 
pro Tonne, während dieſer Artikel in beſter engliſcher Qualität in China 
jeden Augenblick zu 16 L. St. die Tonne zu kaufen iſt. Dazu kommt, daß 
der ganze Handelsverkehr mit Japan auch große formelle Schwierigkeiten 
darbietet, und deshalb wenig ausgebeutet werden kann. Wenn ein Kauf 
geſchloſſen iſt, fo haben die dabei Betheiligten ſich nach der nächſten Gou⸗ 
vernementsſtelle zu begeben, wo das Geſchaft regiſtrirt und mit einer Staats⸗ 
ſteuer belaſtet wird. Auch die Zahlungen erfolgen an einen Beamten. Im 
Ganzen haben die ſeitherigen Handelstraktate mit Japan nur wenig prakti⸗ 
ſche Erfolge geliefert. Dieſe Nation fügt ſich fremden Gewalten, denen ſie 
nicht Widerſtand zu leiſten vermag, ohne deshalb von ihren Vorurtheilen 
und ihrer Abneigung gegen Fremde das Mindeſte aufzugeben. 


* London, 3. Dezember. Heimiſcher Weizen in kn men Vorrath auf 
dem Markt; beſte Qualität realiſirte den Preis vorigen Montags; anderer 
blieb großentheifs unverkauft, außer eine Partie aus Kent, auf welche 1—2 =. 
nachgelaſſen wurden. In fremdem Weizen nichts gemacht. Gerſte 18. nie⸗ 
driger bei geringem Umſatz. Hafer flau. Mehl unverändert. — Vieh⸗ 
einfuhr: 5992 Stück Ochſen wie vor acht Tagen; Best Scots: 5 8. 2 d. 
per Stein. Schafe in großem Vorrath urd daher um 2 d. niedriger; Downs 
5 8. per S Pfd. Kälber 5 8. 4 d. per 8 Pfd., alſo 6—8 d. höher als am 
Freitage. 


C. B. Berlin. In mehreren Gegenden, in welchen in Folge der wäh⸗ 
rend des Sommers und namentlich zur Zeit der erſten Heuernte geherrſchten 
Naäſſe und der dadurch veranlaßten anhaltenden Ueberſchwemmung niedrig ge⸗ 
legener Wieſen, iſt ein großer Theil des Heues nicht gehörig trocken und 
mehr oder weniger verdorben eingebracht worden. Da daſſelbe aber gleich⸗ 
wohl bei dem vorausſichtlich unzureichenden Bedarf des übrigen Trockenfut⸗ 
ters für den Winter und das Frühjahr nicht wohl entbehrt werden kann, ſo 
ſtehen mancherlei Krankheiten unter den landwirthſchaftlichen und Hausthie⸗ 
ren zu erwarten, wie ſich denn auch dieſe Befürchtung leider ſchon in einzel⸗ 
nen der bezeichneten 1 verwirklicht hat So ſind nach den amtlich 
hierüber eingezogenen Berichten an mehreren Ortſchaften des Reg.⸗ Bezirks 
Minden die Schaafe an der Faule erkrankt; an andern Orten ſind Pferde, 
Rinder und Schweine durch den Genuß ſolchen Futters von derartigen Krank⸗ 
heiten heimgeſucht. Den Behörden iſt fofort aufgegeben worden, auf eine 
reichlichere Verwendung des Viehſalzes, als eines geeigneten Heil⸗ und Vor⸗ 
beugungsmittels, hinzuwirken, und die Gemeinden zu veranlaſſen, daß ſie ſich 
mit demſelben in hinreichender Menge verforgen. 

Noch in keinem Jahre ſeit langer Zeit ſind wir hier in Berlin mit ſo 
geringen Zufuhren und ſo knappen Vorräthen in den Winter eingetreten, als 
gegenwärtig. Es klingt faſt unglaublich, was doch auf amtlichen Meldungen 
beruht, daß in der verfloſſenen Woche nicht mehr als 4 Wiſpel Weizen, 
35 Wiſpel Roggen und 1300 Etr. Mehl den Finow⸗Kanal paſſirt ſind. 


+ Breslau, 6. Dezbr. Auch heute war die Börſe in matter Haltung 
und das Geſchaft ſchwach, daher die Aktien⸗Courſe gegen geſtern wenig diffes 
rirten. Minerva 105 Br. Fonds matt. 

C. [Vroduktenmarkt.] Das Geſchäft blieb heute ſehr leblos, Preiſe 
zwar ohne Aenderung, aber nur mühſam behauptet. 

Weizen, ord. weißer und gelber 112—118 Sgr., mittler 120—130 Sgr., 
feiner 150 Sgr., feinſter gelber bis 156 Sgr., feinſter weißer bis 168 Sgr. 
— Roggen ord. 90—97 Sgr., mittler 104—107 Sgr., feiner 110—116 Sgr. 
— Gerſte 67—75 Sgr. — Hafer 35—43 Sgr. — Erbſen ordin. 100 Sgr., 
feine bis 118 Sgr. pro Scheffel. 

„ Delfamen ſchwach begehrt, Winterraps mit 130 —148 Sgr., Sommerrübſen 
mit 115— 120 Sgr. pro Scheffel käuflich. - 

‚ Kleefamen gleichfalls vernachläſſigt, rother mit 15—18½ Thlr., weißer 
mit 17—23% Thlr. pro Centner offerirt. 

Spiritus im Preiſe nachgebend, loco 15 Thlr., Dezember 14% Thlr., 
Januar 14% Thlr., Februar⸗März 15 Thlr., April⸗Mai 15% Thlr. 

Zink ohne Handel. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 6. Dez. Oberpegel: 12 F. 10 3. Unterpegel: 1 F. 4 8. 
Eisſtand. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Reichenberg, 20. Novbr. Die Arbeiten an der Zittau⸗Reichenberger 
Bahn wurden dieſen Herbſt mit Eifer betrieben, nur der feit wenigen Tagen 
eingetretene Froſt wird wohl den Erdarbeiten auf ſächſiſcher Seite ein Ziel 
ſetzen. In unmittelbarer Nähe von Zittau wurde der Zittau⸗Löbauer Bahn⸗ 
hof, der mit dem reichenberger vereinigt werden wird, um eine Elle abge⸗ 
raben und die Erdarbeiten bis nahe zur Grenze in Angriff genommen. 
Sächſiſcherſeits iſt die Erpropriation der Gründe wohl vollendet, böhmi⸗ 
ſcherſeits ſoll fie bis Weißkirchen, wo die Straße von Gabel einmündet, 
ediehen ſein. Von hier an bis Reichenberg ſind noch einige ſtreitige Fragen 
in Bezug auf Stationspläge und einen Bahnhof zu erledigen. Nach dem 
* — ſollen zwiſchen den beiden Endſtationen nur zwei Stationsplätze 
in Grottau an der böhmiſchen Grenze und in Weißkirchen oder Unterkratzau 
angelegt werden, mehrere andere Gemeinden ſind jedoch weſentlich intereſſirt, 
Stationsplätze zu erhalten; fo ſoll die Gemeinde Kratzau ſich bemühen, den 
Stationsplatz näher bei der Stadt zu ſichern, und die Gemeinde Machendorf 
hat um eine eigene Station nachgeſucht, die ihr dem Vernehmen nach wegen 
der in der Nähe gelegenen Fabriken auch — wenigſtens für Güter — auge» 
ſtanden werden fol. Die Expropriationskommiſſion, beſtehend aus k. k. 
öfterreichifchen Beamten, ſächſiſchen Ingenieuren und Beamten, fo wie meh⸗ 
reren Ausſchußmitgliedern der Bahn, war mehrere Tage hier beſchäftigt und 
dürfte in nächfter Zeit auch die Enteignung der dieſſeitigen Bahnſtrecke, wo 
vorausſichtlich keine Schwierigkeiten ſich ergeben werden, vollendet haben. 
daß im September 1857 die Bahn dem Verkehr 
Seitens der Reichenberg⸗Pardubitzer (der böhmi⸗ 
rigkeit, welche die 
er Vollendung der 
(Wanderer.) 


Man ſtellt uns in Ausſicht, 
werde übergeben werden. Se t 
ſchen Nordoſtbahn) wird mit jener außerordentlichen Rü 
Unternehmer von allem Anfange an auszeichnet, an 
Pläne gearbeitet. 


O Die bergiſch-märkiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat bei 
der Staatsregierung die Konzeſſion zum Bau einer Eiſenbahn von 
Dortmund über Witten nach Oberhauſen und Mühlheim, nachgeſucht, 
und ausdrücklich erklärt, ſie verzichte auf eine Staatsunterſtützung bei 
dieſem Unternehmen. Durch die neu projektirte Eiſenbahn ſoll 
die in Oberhauſen mündende niederländiſche Bahn in ſüdweſtlicher 
Richtung fortgeſetzt, ſowie das reiche Kohlen⸗Revier zwiſchen Dortmund 


flund dem Rheine, namentlich das bochumer, aufgeſchloſſen werden. 


Die Staatsregierung befindet ſich jetzt in der Berathung über dieſen 
Antrag. Andererſeits iſt die Anlage einer Eiſenbahn von Witten über 
Bochum zum Anſchluß an die koͤln⸗mindener Eſſenbahn bereits ge⸗ 
nehmigt worden. i 


[5799] Die Verlobung a 
unſerer Tochter Ottilſe mit dem Kaufmann 
Herrn Eruſt Moeſer zeigen wir allen 


3120 
Auszahlung der Pfandbriefzinfen. 


Die Einlöſung der in Weihnachten d. J. fällig werdenden Zinskupons zu den ſchleſiſchen 


Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗landſchaftlichen Pfan dbriefen wird in dem Zeitraume vora 3. bis 22. Januar 1856 all: 


deren Meldung hierdurch 1 an. 
Neiſſe, den 2. Dezember 1855. 
Springer und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ottilie Springer. 
Ernit Moeſer. 


r [3789] 
Die heute Früh 10% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Paula, 
geb. Winkler, von einem geſunden, kräfti⸗ 
gen Mädchen, beehre ich mich Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Neiſſe, den J. Dezember 1855. 
v. Hauenſchild, 
Lieutenant im 22. Inf.⸗Regiment. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 5821] 

Die heut Morgen 3 Uhr erfolgte Entbin⸗ 

dung meiner geliebten Frau Anna, geb. 

Schented, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich ſtatt beſonderer Meldun 
Verwandten und Freunden hiermit ergeben 

anzuzeigen. Breslau, den 6. Dez. 1855. 

Dr. Th. Neymann. 


Statt jeder besonderen Meldung 
beehre ich mich. Verwandten, Freunden und 
Bekannten hierdurch die heute Morgens 
21, Uhr erfolgte glückliche Entbindung mei- 
ner lieben Frau, Emilie, geb. Fried- 
länder, von einem gesunden Knaben 
anzuzeigen, f 

Breslau, den 6, December 1859. 

[3798] Dr. Julius Paul. 


Todes: Anzeige. [3774] 
Am 30. November d. J. verſchied unfere 
innigft geliebte Mutter und Schwiegermutter, 
die verw. Frau Steuer⸗Räthin Wandel, geb. 
Holland, in Poln.⸗Liſſa, am Nervenſchlage. 
Liſſa und Breslau. 
Malvina Wandel. 
Natalie Wandel. 8 
Heinrich Nichter, kgl. Poſt⸗Sekretär. 
—— —— — — 


[3771 Todes⸗Anzeige. 

Das heute Nachmittag 1% Uhr nach mehr: 
jährigen ſchweren Leiden erfolgte ſanfte Da⸗ 
hinſcheiden unſerer innigſtgeliebten theuren 
Gattin und Mutter, 88 Ficker, 
zeigen wir ſtatt jeder beſonderer Meldung, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme, hierdurch 
N ei an. N 

Liegnitz, den 5. Dezember 1855. 

Schindler, königl. Forſtmeiſter, 
Pa ng 

Erna indler, a x 

306 Schindler, als Töchter. 


TheatersHevertoire. 

Freitag den 7. Dezbr. 38. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Präcioſa.““ Schauſpiel mit Gefan 
und Tanz in 4 Akten von P. A. Wolf, 
Muſik von C. M. von Weber. 

Sonnabend den 8. Dezbr. 39. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Oberon, König der Elfen.“ Ro⸗ 
mantiſche Feen⸗Oper in 3 Akten, nach dem 
Engliſchen von Th. Hell. Muſik von C. M. 
v. Weber. 5 

Die Oper „Die Nibelungen“ kann 
wegen Heiſerkeit der Frau Maximilien nicht 
gegeben werden. Die beſtellten Billets bleiben 
zur Sonnabend Vorſtellung bis 12 Uhr 
reſervirt. 


II. VII. 6. J. &. III. 
[5790] 


Verein. A: 
e 7 
Lüstner's 
dritte und letzte Ounrtett-Solrée 
nudet Freitag den 14, December statt. 


Geſellſchaft der Freunde. 
Sonntag den 9. Dezember: 


Kränzchen 5 
im Saale des Königs von Ungarn. 
Eimlaßkarten für Mitglieder und Gäſte 
werden den 8. und 9. c. Nachmittag von 
2—3 Uhr in unſerem Reſſourcen⸗Lokale, 
Ring Nr. 52, ausgegeben. 5815 
Die Direktion. 


Zum Beſten invalider Krieger 
aus den Jahren 1813, 1814, 1815, 
Sonntag den 9. d. M 


* 
27 


Grand Bal paré 


im Cafe restaurant. 


Näheres durch die Anſchlagezettel. 


3783 7 
h Liegnitz. 
Zu der morgen Sonnabend den 8. 

d. M., Abends? Uhr, im großen Logen⸗ 
Saale stattfindenden Schluß Tanzſtunde lade 
ich auch u 
Schülerinnen nebſt deren geehrten Eltern hier⸗ 
mit auf das Freundlichſte ein und benütze dieſe 
Veranlaſſung zugleich, um für die en 
chen Beweiſe der Freundſchaft und des Pi . 
wollens meinen verbindlichſten Dank auszu⸗ 
ſprechrn. Breslau, den 6. Dezember 1955. 


Louis von Kronhelm. 
Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 7. Dezbr.: 2. Abon⸗ 
nements⸗Konzert der Springerſchen 
Kapelle. Zur Aufführung kommt unter An⸗ 
derem: Sinfonie (Es dur) von Mozart und 


alle meine früheren Schüler und bei 


wöchentlich — Mittwoch und Sonnabend ausgenommen — don 9 Uhr Vormittag bis 1 Uhr 
Nachmittag bei der Ge terallandſchafts⸗aſſe ſtattfind en. Wer mehr als fünf Kupons 
realiſiren will, muß ziigleich ein ande derſelben nich Litera, Nummer und Betrag 
übergeben. Die Kupons von altlandſchaftlichen Pfau dbrieſen muͤſſen für ſich beſonders, 
die zu neuen pfandbr iefen wieder beſonders, und zwar unter Trennung der 3% prozentigen 
von den Aprozeiatigen konſignirt werden. 8 
u zu ſol hen Verzeichniſſen werden in unſer er Kanzlei ausgereicht. 

ie Einlöſung der Pfandbrief⸗Rekognitionen, wel che für gekündigte Pfandbriefe im 

letzten Johanni stermine oder früher ausgereicht worden find, wird vom 24. Dezember d. 


ab ſtattfinden. 103; 
Breslau, am 4. Dezember 1855. Schleſiſche G eueral⸗Laudſchafts⸗Dircktiol. 
Bekanntmachurig. 


[1036) 


Die Zinſen der bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe wiedergelegten Kapitalien werden für 
den Weihnach tstermin d. J. vom 5. bis 23. Januar 1856, mit Aus⸗ 
ſchluß des Freitags, alle Wochentage von 8 bis 12 Uhr und 
von 2 bis 5 Uhr auf dem Rathhauſe in dem nach dem alten Fiſch⸗ 
markt zu gelegenen Parterrezimmer der Sparkaſſe ausgezahlt 
werden. 

Die Spocrkaſſenbücher, von welchen ein Verzeichniß der Nummern und Namen 
vorzuzeigen iſt, werden ſofort abgeſtempelt und mit den Zinſen zurückgegeben, wes⸗ 
halb jeder Irihaber eines Buches die Rückgabe deſſelben im Amtslokal abzuwarten hat. 

Rückſtän dige Zinſen von Quittungsbtichern im Betrage von 300 Thlrn. bringen 
keine Zinſen. 

Zugleich fordern wir die Eigenthümer einiger ſeit Jahren von der Sparkaſſe ver: 
wahrter Quittungsbücher, lautend auf die Namen Bukſch, Roß, Baenſch, Materne, 
Tietze, Schauder, Büſſert, Griebſch und Sßater, hiermit auf, ihre Anſprüche an dieſel⸗ 
ben in der Sparkaſſe geltend zu machen. 

Breislau, den 1. Dezember 1855. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Sitzung des kaufrnänniſchen Vereins. 


Freitag den 7. d., Abends 8 Uhr, im Vereins⸗Lokal Ring Nr. 15. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 700 Gtr, rohen und 600 Ctr. raffinirten Rüböles für unſere Ver⸗ 
waltung 55 der Zeit vom 1. Januar bis 16. März 1856 ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
eben werden. 
5 Die Gebote in verſiegelten Offerten werden in unſerem Centralbureau auf dem hieſigen 
Bahnhofe bis zum 22. Dezember d., Abends 6 Uhr, angenommen, woſelbſt auch 
die Bedirigungen eingeſehen werden können. [3784] 
Breslau, den 5. Dezember 1855, Das Direktorium. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Frag 'tgüter für die Station Myslowitz und für Stationen darüber hinaus werden von 
jetzt ab wieder befördert. 5 3800] 
Breslau, den 6. Dezember 1855. Das Direktorium. | 


Königl. Niederichlefifch - Märkiiche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 5725 Schachtruthen Kies für die Einbettung des Bahngeleiſes der 
IV. Bau- Abtheilung ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. — Die Lieferungs⸗ 
Bedingungen können im Bureau der IV. Bau⸗Abtheilung und der Stations-Vorſteher zu 
Liegnitz und Hainau in den Stunden von 9 bis 12 Uhr ormittags und 3 bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags singeieben, auch auf portofreie Anträge gegen Erftattung der Kopialien ausgehän⸗ 
digt werden. 
Y Zur Eröffnung der Submiſſions⸗Offerten habe ich auf 
den 15. Dezember d. 5 Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der IV. Bau⸗Abtheilung hierſelbſt Termin anberaumt und ſind dieſelben bis 
dahin, verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Submiſſion für Kieslieferung“ verſehen, 
portofrei an mich einzureichen. 5 7 
Breslau, den 22. November 1855. - SR, 18351] 
Der königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Prieß. 


Wilhelms Bahn. 


2 Der Verkehr der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn und der Wilhelms⸗Bahn 
erleidet dadurch große Störungen, daß große Getreideſendungen vielfach nur 
5 bis Oderberg an eine fingirte Adreſſe oder ein oderberger Speditionshaus 
— im Frachtbriefe geſtellt werden, ohne daß aus letzterem von den Güterexpe⸗ 
ditionen der Nord: und Wilhelms⸗Bahn die Beſtimmung der Waare zu erſehen iſt. Durch 
dieſe Umſtände werden ſo viele Verſchiebungen auf dem Bahnhofe nothwendig, und es blei⸗ 
ben von jedem Güterzuge ſo viele Wagen ſtehen, daß eine Stockung zur Zeit eingetreten iſt. 
Um nicht durch die Unzuläſſigkeiten Einzelner den Verkehr im Allgemeinen leiden und nicht 
die Wagen als Getreidemagazine mißbrauchen zu laſſen, werden die Herren Abſender und 
Empfänger von Getreideſendungen über Oderberg hinaus hierdurch aufgefordert, die Beſtim⸗ 
mung der Waare ſofort im Frachtbriefe genau zu bezeichnen oder die Verfügung über die 
loco Oderberg geſtellte Waare bei Ankunft des Wagens ungeſäumt zu treffen, widrigenfalls 
nach unſerm Betriebs⸗Reglement ein Lagergeld von 4 Sgr. pro Etr. und Tag, unnach⸗ 
ſichtlich erhoben werden wird. [3769] 

Ratibor, den 5. Dezember 1855. Das Direktorium. 


Albums u Poesiebücher 


in Leder, Atlas und Sammet, 


Papeterien, Notizbücher in Atlas und Sammt,, 
Schreibmappen in Leder und Samt, 
Luxus-Papiere und Stammbücher in grösster Auswahl, 


empfiehlt die Papierhandlung von 


F. Schröder, 


Albrechts Strasse Nr 41. 


3791] 


13781] 


So eben erſchien in Karl Wiegandt's Verlage in Berlin und if 
Trewendt u. Granier, ſowie in allen andern Buchhandlungen ei 
del, E., Oeton.⸗Rath, Zweiter Bericht über das Verſuchsfeld in 
Frankenfelde, und alle dort im Jahre 1854 ausgeführten kompara⸗ 
tiven Verſuche. br. gr. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
rews, G., Baumeiſter, Die Prinzipien der landwirthſchaftlichen 
aukunſt. Mit Vorwort vom Prof. Hartſtein in Poppelsdorf. 
. Mit vielen Holzſchnitten. br. Preis 24 Sgr. 7 
Dietrichs, J. F. C., Prof., über Milch: und Kuhwirthſchaft in 


Nähe großer Städte. Preis 6 Sgr. 
Eldenaer Archiv für landwirthſchaftliche Erfahrungen und Verſuche, 
C. Tromme und F. Jühlke in 


herausgegeben von O. Rohde, 
Eldena. 1855. UI. Mit 4 lithogr. Tafeln. gr. 8. Preis 20 Sgr. 


Vorſtehende neue Erscheinungen werden der Beachtung des landwirthſchaftlichen Pu⸗ 


in Breslau 


Violinkonzert (Nr. 2) von Beriot, gefpielt von blikums um fo mehr empfohlen, als fie derſelben durch ihren höchſt intereſſanten und 


A. Schön. Anfang 5 Uhr. Ende 10 u 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 


5820) Damen 2% Sgr. 


| Bekanntmachung. [3776] 
Auf den am 11. d. M. bei dem hieſigen 
Kreis⸗Gericht ſtattfindenden a de der Cafe⸗ 
tier Thunack' ſchen Beſitzung, beſtehend aus 
einem großen Reſtaurations⸗Lokale nebſt Gar ⸗ 
ten und Tanzſaal, einer neu errichteten Braue⸗ 
wel Ben Morgen Acker und Wieſen, 
an r 5 
mer e Deiieung. grenzen, macht auf 


0 etheiligter. 
Brieg, im Dezember 1855. s 


Sgr., 


ht. (gediegenen Inhalt mit vollem Rechte verdienen. 


3787 


— —— — —— 
Verwinterung der Oderſchiffer bei Aurith a. O. 
Hierdurch erlaube ich mir mein am Orte beſtehendes Speditions⸗Geſchäft wie in 

früheren Jahren bei Gelegenheit der hier und in der Nähe ſtehenden Schiffer, zur Ausla⸗ 

dung und Beförderung von Gütern zum matten Bahnhof Frankfurt ꝛc. unter Zuſicherung 

prompter und billiger Bedienung zu empfehlen. 3792 
Aurith a. O., im Dezember 1855. C. F. L. Marſchner. 


— — ü————-— ¼-¼ u . ͤ AÆëwa 

Die Stiefel⸗ u. Gummiſchus⸗Jabrik von F. 2b. Berg 
j ngafle Nr. 

ehe 7 7 bei und big veparist und beſohle en ee ee 


Empfehlenswerthes Feſtgeſchenk! 

Bei Im. Tr. Wöller in Leipzig er⸗ 
ſchien in 6. Auflage und kann durch jede 
Buchhandlung des In⸗ und Auslandes bezo⸗ 
gen werden, in Breslau vorräthig in der 
re von 8 . on 
Comp., (J. F. Ziegler errenſtraße 
Nr. 20: n 13736 


Aug. Erdm. Lehmann’s 
(Lehrer der Kochkunſt in Dresden) 


pvraktiſches Kochbuch 
für jede Haushaltung. 
Enth.: 1330 wohlgeprüfte, gründliche und 
leichtfaßl. Anweiſungen, wie man die ver⸗ 
ſchiedenartigſten 


Speiſen, Backwerke, Getränke | 


und Eingemachtes 
als: Suppen, Kaltſchalen, Fleiſch⸗ und Fiſch⸗ 
ſpeiſen mit Zubehör, Saucen, Ra eue 
müſe, Salate, Compots, Milch⸗, Mehl⸗ und 
Eierſpeiſen, Cremes, Gelées, Backwerke, (Ku: 
chen, Stollen, Torten, Deſſert u. dergl.] Pa⸗ 
ſteten, warme und kalte Getränke und Erfri⸗ 
ſchungen für Geſunde und Kranke, Gefrornes; 
in Zucker, Eſſig, Salz u. dergl. eingemachte 
Früchte, Obſt⸗ und Gemüſearten; Gepöckeltes, 

Marinirtes u. ſ. w., u. ſ. w.) 


ur 
den bürgerlichen und feinern Tiſch 


au 
die nahr⸗ und ſchmackhafteſte Weiſe und 
bei vielfältigſter Abwechſelung mö lichſt 
ſchnell, einfach und billig bereiten kann. 
Gaͤnzlich umgearbeitete, verbeſſerte und um das 
Doppelte vermehrte 8. Anflage. 
Elegant gebunden. Preis 25 Sgr. 
War dieſes Kochbuch ſchon in ſeinen frü⸗ 
hern wiederholt nöthig gewordenen Auflagen 
als eines der beſten und bewährteſten 
anerkannt und daher allwärts ſehr beliebt, ſo 
wird ſich ſein alter guter Ruf immer mehr 
erhöhen durch die höchſt praktiſche, überaus 
ſorgfältige neue Bearbeitung und bedeutende 
Erweiterung, wodurch es nun ein überaus 
vollſtändiges wohlfeiles Lehrbuch der 
eſammten Koch, Brat⸗, Back⸗ und 
Einumachekunſt für Hausfrauen, Kö⸗ 
SUMMER und angehende Köche gewor- 
en iſt. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 
W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Bei Aug. Schulz u. Co. (H. Aland) 
in Breslau iſt zu haben: [3794] 


Zwei Reformations⸗ 
Predigten 


von R. Gerhardt, unirt⸗evangeliſchem 
Pfarrer in Schwoitſch. Preis 4 Sgr. 
Die eine giebt Antwort auf die Predigt 
eines Jeſuiten⸗Paters über den Kirchenbegriff. 
Die andere giebt einen Ueberblick der Unter⸗ 
ſcheidungslehren in erbaulicher Form. 


Bei Aug. Schulz u. Co. (H. Aland) in 
Breslau iſt zu haben [3795] 
Sangesblüthen 
aus den Papieren einer Dame von Stande. 
Mit einer Vorrede des Herrn Konſiſtorialrath 
Dr. W. Böhmer, Preis broſch. 20 Sgr., 
eleg. geb. 25 Sgr. 


» 
Dichtungen 
von Conſtance, 
Verfaſſerin der Sangesblüthen. Ate Auflage. 

Herr Konſiſtorialrath Böhmer ſagt von 
den Sangesblüthen: Sehr viele Gedichte ſind 
Ergüſſe eines reichen dichteriſchen Gemüthes, 
deſſen Weltanſchauung durch eine geſunde Got⸗ 
tesanſchauung bedingt iſt. Sie können ſolchen 
Perſönlichkeiten, die zu der Frau Verfaſſerin 
in dem Verhältniß der eke, pe 
ſtehen, nicht nur zur Unterhaltung, ſondern 
auch zur hr ap gereichen. 

Derſelbe Gelehrte äußert in Bezug auf die 
Dichtungen: Sie zeichnen ſich aus durch Far⸗ 
benglanz der Sprache, Wärme des dichteri⸗ 
ſchen Gefühls und Mannigfaltigkeit des Stof⸗ 
fes. Der Baum der ſchleſiſchen Lyrik hat in 
der vorliegenden Sammlung einen neuen Zweig 
hervorſprießen laſſen, der durchſchnittlich vor⸗ 
trefflich iſt. Mit ihm ſich näher bekannt zu 
machen, wird die Freunde ſchleſiſcher Poeſſe 
nicht gereuen. 


Unter den Namen Eichner und Juſt ha⸗ 
ben zwei Handelsleute in mehreren Städten 
der Provinz die von ihnen feilgebotene Stärke 
fälſchlich als „aus der Weizen⸗Starke⸗ 
Fabrik von G. Dierig in Peterswal⸗ 
dan bezogen“ verkauft. — Meinen Ge⸗ 
ſchäftsfreunden gegenüber bin ich zu der Be⸗ 
nachrichtigung verbunden, daß genannte Han⸗ 
delsleute aus meiner Fabrik oder deren Nie⸗ 
derlagen keine Stärke beziehen; daß vielmehr 
wie zeither meine Stärke⸗Fabrikate in echter 
Qualität nur direkt aus meiner hieſigen Fa⸗ 
brit oder aus den für die hieſige Provinz in 
Maltſch a. O. und Liegnitz errichteten Nie⸗ 
derlagen bezogen werden können. 

Peterswaldau, den 2. Dezember 1855. 


G. Dierig. 


45777 
Eine Leihbibliothek von über 
14,000 Bänden, mit anſehnlicher 
Kundschaft, it zu verkaufen. Reelen Kauf— 
luſtigen ertheilt nähere Auskunft: 9 
F. Schneider, Reuſcheſtraße Nr. 25. 
r o ͤͤ—P !:: T 


5 Thlr Belohnung. 


Ein Hypotheken⸗Inſtrument über 
Thlr. iſt verloren gegangen, daſſelbe ift für 
den Finder ganz werthlos, und es wird der⸗ 
ſelbe dringend gebeten dieſes Suftrument Ma⸗ 

azinſtraße Nr. 1, eine Treppe, gegen obige 
Belohnung abzugeben. 15519) 


[5742] Brennappargt⸗Geſuch. 

Ein noch im vollſtändig brauchbaren Zu: 
ſtande befindlicher Bren napparat von neuer 
zweckmäßiger Konſtruktion, ausreichend, eine 
täglich 25003000 Quart Maiſche abtreiben 
und dabei 60—80 °° Spiritus erzeugen zu kön⸗ 
nen, wird zu kaufen geſucht. Näheres Karls⸗ 
ſtraße 46. l 


(10333 Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs von Bettwäfche 
und Krankenkleidern im Bereiche des fünften 
Armee⸗Corps pro 1856, aus reinem Leinen 
reſp. von echter Indigofärbung, beſtehend in: 

30 feinen Bettlaken, 
30 auen Deckenbezügen, 
60 feinen Kopfpolſterbezügen, 
30 feinen Handtüchern, 
1000 ordinären Bettlaken, . 
400 ordinären blaubunten Deckenbezügen, 
50 ordinären weißen desgl., 5 
400 ordin, blaubunten n 
50 ordinären weißen desgl., 
ordinären Handtüchern, 

100 5 wollenen Socken, 

250 Paar Pantoffeln, 

oll im Wege des Submiſſions⸗ event. des Li⸗ 
zitations⸗Verfahrens ſichergeſtellt werden. 

Lieferungsluſtige werden demnach hierdurch 
aufgefordert, ihre Offerten verſiegelt unter 
der Rubrik 

„Submiſſion auf die Waſche⸗ Lieferung 

pro 1850“ 
bis zum 28. Dezember d. J. franco an 
uns einzuſenden. 
Die näheren Bedingungen und Proben ſind 
in unſerer Regiſtratur, fo wie im Geſchäfts⸗ 
lokale der königlichen Garniſon⸗Verwaltun 
in Glogau zur Ein⸗ und Anſicht — 5 
und bleibt es den Submittenten überlaſſen, 
im Termine perſönlich zu erſcheinen oder durch 
einen Bevollmächtigten ſich vertreten zu laſſen, 
um, falls auf einzelne Artikel gleichlautende 
Offerten eingegangen fein follten, oder fonft 
Veranlaſſung dazu un fein möchte, das 
Minus-Lizitations: Verfahren unter den Sub⸗ 
mittenten eintreten laſſen zu können. Der 
Schluß des Termins erfolgt um 12 Uhr, Sub⸗ 
miffionen dagegen werden nur bis 10 Uhr 
Vormittags angenommen und alle ſpäter ein⸗ 
gehenden als Nachgebote zurückgewieſen. 

Jeder Submittent, welcher Mindeſtfordern⸗ 
der geblieben, muß den zehnten Theil des 
Werthes der Stücke, Weihe er liefern will, 
baar oder in courshabenden Papieren zur 
Stelle deponiren. 1 

Wer die verlangte Kaution nicht zur Stelle 
hat, deſſen Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Poſen, den 27. November 1855. 

Kgl. Intendautur 5. Armee: Korps. 


.. Ge NEIL Ey 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Gerbergaßſe Nr. I el genen, auf 5978 Thlr. 
7 Sgr. 5 Pf, geſchätzten Hauſes, haben wir 
einen Termin auf den 9. Mai 1556, 
Vormitt. 11 Uhr, anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Zu dieſem Ter⸗ 
mine werden der Poſtkondukteur Ambroſius 
Bernhard Lehmann und der Briefträger 
Ignatz Junke oder deren Erben, Ceſſions⸗ 
nehmer, oder fontige Rechtsnachfolger hier⸗ 
durch vorgeladen. Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ihren Auſprach 
bei uns anzumelden. [923 

Breslau, den 20, Oktober 1855. ae 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
10321 Bekanntmachung. 

In dem über den Nachlaß des Maurermei⸗ 
ſters Martin Auguſt Riemann eröffneten 
abgekürzten Konkurs iſt der Juſtizrath Sch nei⸗ 
der zum definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 
ſtellt worden. 


Breslau, den 27. November 1855. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [1034] 

Es iſt in der letzten Zeit häufig vorgekom⸗ 
men, daß Löſchpflichtige, welche nicht in Per⸗ 
fon zum Löfchdienft erſchienen, als Stellver⸗ 
treter ganz ungeeignete Leute geſchickt haben. 

Wir beſtimmen deshalb, daß diejenigen 
Löſchpflichtigen, welche den Dienſt nicht in 
Perſon thun, die anzunehmenden Stellvertre⸗ 
ter im ſtädtiſchen Sicherungs⸗Amt, Eliſabet⸗ 
Straße Nr. 13, vorftellen laſſen, damit deren 
Tüchtigkeit geprüft werden kann. 

Sollten die Pflichtigen es vorziehen, 5 en 
eine Geldzahlung, welche wir auf einen 2 
ler feſtſetzen, die Stellvertretung durch das 
Sicherungs⸗Amt beſorgen zu laſſen, fo erwar⸗ 
ten wir die Anmeldung dort bis ſpäteſtens 
dem 22. Dezember d. J. 

Breslau, den 4. Dezember 1855. 

Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


1037] Bekanntmachung. g 

Mittwoch den 12. d. Mts. ſollen in 
unferem Forſte von Ranſern circa 400 Stück 
Eichen, wie eine Parzelle eichen Schälholz 
auf dem Stamme an den Meiſtbietenden, wel⸗ 
cher ein Drittel ſeines Gebots ſofort baar zu 
entrichten hat, öffentlich verkauft werden. 

Breslau, den 3. Dezember 1855. 

Der Magiſtrat. 


Brauerei⸗ — 13705] 

Die zu Alt⸗Feſtenberg, unmittelbar an der 
Stadt Feſteubeng belegene, herrſchaftliche 
Brauerei nebſt Ausſchank und den dazu ges 
2 5 en Gebäuden ſoll auf ſechs Jahre, vom 
x Junuar 1856 ab, meiſtbietend verpachtet 


erden. 

Licitationstermin ſteht an 
Mittwoch den 18. Dezember 1855, 
Vormittags 16 br, 
im hieſigen Amtslokale an, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige, die ſofort eine Kaution von 300 Thlr. 
erlegen können, mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß im Termine deren Atteſte vorzu⸗ 
legen ſind, und daß der Zuſchlag bis zum 
ae br. d. En vorbehalten wird. er 

ie Pacht⸗Bedingungen können in hi 

Ames-Segtfrratur taglich während der Amd. 
ſtunden eingeſehen werden. 

1 den 29. Novbr. 1835. 
Frei⸗Standesherrl. ntewerweltung: 
f ar x. 


— — u Ʒ — — — s 

Ein geprüfter Lehrer, Vorbeter und 
Schächter wird von Oſtern k. J. ab für die 
hieſige Gemeinde gewünſcht. Kandidaten 
werden erſucht, ihre Zeugniſſe portofrei dem 
Vorſtande zuzuſenden. as fixirte Gehalt 
beträgt 250 Thaler. 5 
Der Vorſtand des 02 Seeg e 

Karlsruhe O.⸗S. 3344] 


Zum Feſt aufs Land. 5588“ 


Eine neue Mahagoni⸗Physharmonika mit 
vollem Orgelton iſt ſofort bi 1 verkaufen: 
Albrechtsſtraße 6, 3 Treppen, 2—3 U. Mittags. 


1010) Konkurs⸗Exöffuung. 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Sagan, 

1. Abtheilung, 
den 28. November 1855 Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Tuchfabrikanten 
Herrmann Morgenſtern zu Sagan iſt 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlunge⸗Einſtellung auf den 

— 0 Oktober 1835 

feſtgeſetzt worden. — Zum einſtweiligen Ver⸗ 
2 der Maſſe iſt der ee und 
Rathsherr Höppe beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in den auf den 
12. Dez. d. J. Vorm. 10 Uhr, 

in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer 
Nr. 2, vor dem Kommiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Priever anberaumten Termin ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
5 anderen einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
geben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
due vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 

nde 


bis zum 2 1. Dez. d. J. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer — echte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuli : i 

mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 


(575711 Aufforderung 

Alle Diejenigen, die an die hier verſtorbe⸗ 
nen Gebrüder Gottfried und Samnel 
Seiler rechtliche Forderungen zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, bis zum 
1. Januar k. J. ihre Liquidationen der Wittwe 
des verſtorbenen Vorwerksbeſitzers Samuel 
Seiler einzureichen. 8 

Dagegen werden alle Diejenigen aufgefor⸗ 
dert, die mit ihren Zahlungen an die genann⸗ 
ten Gebrüder Seiler im Reſt ſtehen, dieſelben 
gleichfalls bis zum 1. Januar k. J. bei Ver⸗ 
meidung der Klage an die genannte Wittwe 
abzuführen. N h 

Sodann wird hiermit veröffentlicht, daß das 
bisher von den Gebrüdern Seiler geführte 

i 1 i 
zwifchen Poſen, Breslau ꝛc. von jetzt ab an 
den Miterben Theodor Seiler übergegan⸗ 
gen iſt, der daſſelbe auf eigene Gefahr fortfegt. 

Liſſa, den 1. Dezember 1855. 

Die hinterbliebene Wittwe. 


Anktion. Dienſtag, den 11. d. M. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſollen im Hofe zu Stadt 
Aachen, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 70 [3780] 

238 Fäſſer, 330 Etr. Zucker 
verſteigert werden. N. Reimann, 
königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Große Auktion. 


Montag den 10. Dienftag den 11. und Mitt⸗ 
woch den 12. d. Mts., und zwar jeden Jag 
von 9 Uhr ab, werde 1 durch den Auktions⸗ 

+ der v. Wink⸗ 
lerſchen Niederlage, ohnweit der Eiſengießerei, 
eine bedeutende Anzahl von ſehr gut ahr u 
nen Möbeln, Spiegeln u. f. w. (ohnge ähr zu 
20 bis 30 Zimmern) meiſtbietend gegen ſofor⸗ 
tige Zahlung verſteigern laſſen. 

Gleiwitz, den 5 Dezember 1855. 

[3775] Lipmann Schlefinger. 


Schifffahrts⸗An eige. 


Obgleich einige Tage gelindes Wetter und 
Regen war, konnten die in unſerer Mitthei⸗ 
lung vom 22. v. M. angegebenen Schiffer 
wegen dem ungemein niedrigen Waſſerſtande 
nicht weiter fahren. Einige, welche in der 
Nähe waren, find noch hinzu gekommen, fo 
daß jetzt bei dem eingetretenenen ſtarken Froſt, 
hier verwintern ſtehen 

Schiffer Friedr. und Gottfr. Lieb⸗ 
hardt, ener, Leopold Wiene, 
Gottl. Schmiedke, Gottlieb Menke, 
Gruft Bähr, W. und D. Jagott, 
Carl Homann, Carl Piefke und 
Friedr. Bräuer, ſämmtlich von Stet⸗ 
tin kommend. — Ferner: Carl Müller 
Nr. 65, A. Hartmann Nr. 60, Steuer⸗ 
mann Müller, Paul John, Steuer⸗ 
mann Vogel von Hamburg und Hart⸗ 
mann Nr. 63, Steuermann Hartmann 
von Harburg angelangt. So wie Schiffer 
Lüderwald Nr. 27 und Andrä Nr. 
39. 40. von den rgee kommend. — 
Außerdem liegen 1% Meile unterhalb 
= in ber nn Hölle, Car 

Schönfeld, roßmann, Eduard 
Händel und Friedr. Putzke, ſaͤmmt⸗ 

Pr 4 — . apfel wit bei Aus 

ſchon erwähnt, empfehlen wi ö 
ladungen unſere Dienſte. 
en, am 4. Dez. 1855. 
Hanko u. Comp -, 
Sped.⸗Geſchäft. 


Ein Wirthſcha d . 
amilie, in feinen ae 4 we ifhen 
prache mächtig, deſſen Frau bie Viehwirt . 
ſchaft zu nehmen bereit ift, und der me lahrig 
onde Sandweg hat; m 2 ales 
Zweigen der Landwirehſchaft, namentlich mit 
der Brennerei, dem Flachs⸗ und Rübenbau, der 
ifcherei und Anwendung der bis jetzt bekann⸗ 
ful lichen Düngemitteln vollkommen vertraut 
iſt, ſucht ein Unterkommen. Derſelbe iſt mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen, und find nähere 
Auskunft über ihn zu geben bereit der Hber⸗ 


[3766] 


amtmann Minor sen, zu Wienskowis undd 


der Gutspächter Döringer zu Schloß Lands⸗ 
berg 9. 5 [3770] 


Im Auftrage der Erben des hierſelbſt ver- 
— 34. iz⸗Raths Carl Stöckel I. 
erſuche ich die Herrn Mandanten deſſelben für 


I orgen zu wol⸗ 
kes olung der Manual⸗Akten 2 7 — RER 


Nach Ablauf von vier 
di Beten über die nicht abgeholten Manual: 
en anderweitig verfügen. [3768] 


Ratibor, den 30. November 1855. 
Werner, Kreisrichter. 


efern. Pfandinhaber und andere 


1 bei 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden 
mache ich hierdurch die Anzeige, daß ich 
von heute ab fremdes Papiergeld 
nur zum Tagescourſe annehme. 

Breslau, den 5. Dezember 1855. 
358221 Le. H. Köbner, 
Schmiedebrücke Nr. 10. 


Unſere geehrten Geſchäftsfreunde benach⸗ 
richtigen wir hiermit, daß wir fremdes 
Papiergeld in Apoints unter 10 Thlr. nur 
noch bis zum 15. Dezember 1855 zum Fages⸗ 
Cours annehmen. [3767] 

Brieg, den 5. Dezember 1855. 

Brieger⸗Zucker⸗Siederei. 
Paul Piſchgode. 

Unſern geehrten Geſchäftsfreunden die er⸗ 
gebene Anzeige, daß wir fremdes Papier⸗ 
geld von jetzt ab nur zum Courſe und in 
Bolge des Geſetzes vom 14. Mai 1855, ſolches 
in Ein⸗ bis Fünfthaler⸗Scheinen nur bis zum 
12. Dezember d. J. nehmen. 

Ziegenhals, den 5. Dezember 1855. 

[3501] Bernhard & Fränkel. 

Meinen werthen Geſchäftsfreunden die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich fremdes Papiergeld 
nur nach dem Tages⸗Courſe bis zum 20. De⸗ 
zember annehme. [5814] 

Breslau, den 6. Dezember 1855. 

M. Mauaſſe, Büttnerſtraße Nr. 5. 


Unſern geſchätzten Debitores in der 
Provinz und auswärts die ergebene 
Anzeige, daß wir 
fremde Kaſſen⸗Anweiſungen 


bis zum 20. Dezember 


vollgiltig annehmen. 


Handl. Eduard Groß 


[3790] in Breslau. 


Unſern werthen Geſchäftsfreunden die 
ergebene Anzeige, daß wir von jetzt ab 


fremdes Papiergeld 
à point unter 10 Thlr. nur nach 
dem Tagescours annehmen. 
Breslau, den 4. Dezember 1855. 
Korn und Bock. 
C. O. Jäſchke. 
Heinrich Zipp. 
A. Haaſe u. Comp. 
Adolf Stenzel. 
3729] Luſtig und Selle. 


Unſern geehrten Geſchäftsfreunden zur Nach⸗ 
richt, daß wir fremdes Papiergeld unter 
10 Thlr. nur noch vom 15. bis Ende 
dieſes Monats zum Tagescourſe annehmen. 

Breslau, den 4. Dezember 1855. [5743] 


Moritz Werther und Sohn. 
Der Bock⸗Verkauf 


in meiner, 2 ihren Geſundheitszuſtand 
ausgezeichneten eerde beginnt mit des 
8. Dezember. Auch können noch 100 Stück 
kräftige Zuchtmutter⸗Schafe und 50 Stück 
Schöpſe als Wollträger abgegeben werden. 
Rathen an der neuroder⸗wünſchelburger 
Chauſſee, 1 Meile von Neurode. 
—58081 W. v. Johnſton. 


. — 

Der veränderte Poſtenlauf veranlaßt mich 
zu der ergebenen Bitte, in Zukunft Briefe 
an mich nach Rathen bei Volpersdorf, Paket⸗ 
Sendungen und rekommandirte Briefe aber 
wie bisher, Rathen bei Wünſchelburg adreſſi⸗ 
ren zu wollen. [5809] 


W. v. Johnſton. 


[5293] Geſchäfts⸗Verkauf. 

In einer mittleren Provinzialſtadt Schleſiens, 
an der Eiſenbahn gelegen, iſt ein ſehr ren⸗ 
tables, ſeit vielen Jahren beſtehendes Schnitt⸗ 
u. Weißwaaren⸗Geſchaft zu verkaufen. 
Es würde ſich daſſelbe auch in einer Kom⸗ 
mandite für ein größeres Handlungshaus eig 
nen. nzahlung mindeſtens 3000 Thlr 
Zahlungsfaͤhige Selbſtkäufer belieben ihre 
Adreſſen portofrei unter C. H. an Herrn 
F. Gräſer in Breslau, Herrenſtr. Nr. 18, 
zur Weiterbeförderung zu ſenden. 


[5720] Agentur-Gefuch. 

Ein ſolider und thätiger Kaufmann in 
Aachen f ene melde ſechszehn Jahre 

einem bedeutenden Tuch = Fabrikanten 
als Direktor u. Kommis ſervirte, und dem die 
beſten Referenzen zu Gebote ſtehen, empfiehlt 
ſich zur Uebernahme von Agenturen und Kom⸗ 
miſſions⸗Lagern in Tuch, Wolle, Woll. Abfällen 
oder ſonſtigen couranten Artikeln von acht⸗ 
baren Häuſern, welche etwas leiſten können. 
Auf portofreie Anfragen werden die Herren 
W. Schmidt u. Hugnenel in Breslau die 
Güte haben, nähere Auskunft zu ertheilen. 


Für Mühlenbeſitzer. 


Die Mitglieder des Verſicherungs⸗Verban⸗ 
des für Mühlenbeſitzer bei der Magdeburger 
euer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden in 
ihrem beſondern Intereſſe bei dem nahe be⸗ 
vorſtehenden Termine erinnert, daß Alle die⸗ 
jenigen, welche nicht genöthigt ſein wollen, 
bis zum 1. Januar 1863 im Verbande 
u bleiben, nach 9 45 und 46 der Statuten 
ſpsteſtens bis zum 15. Dez. 1855 eine 
ſchriftliche Auftünbigung bei dem Vorſteher 
es engern Verbandes, welchem fie angehören, 
eingericht haben müſſen. [5778] 


Feinſtes Kartoffelmehl 


empfehle im Ganzen fo wie einzeln billigſt. 


"ze. Schiff, 
er. Reuſcheſtraße 59/59. 
3000 Thlr. und 2000 Thlr. 
122 1 1 1 cher, 8 

ur en ini tor e ie⸗ 
Deich Wilhelmöftzape 7 5701 


3121 


Die Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf dem Lande, 
auf bewegliche und unbewegliche Gegeuſtände. 

In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide Anſtalt nach, 
auch gewährt ſie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile. 

Bei Gebände⸗Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren In⸗ 
tereſſen für den Fall eines Feuerſchadens auf's Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſonders vorſorgliche 
Einrichtungen getroffen hat. 

Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen, und wird über die Grundfähe und Bedingungen 
unter welchen die Verſicherungen abgeſchloſſen werden können, jede wünſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 


Breslau, den 5. Dezember 1855. H. T. Moritz, 


Agent der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, Breiteſtraße Nr. 51. 


— — 


[3773] 


Freiwilliger Verkauf der zum Schloßvorwerk Nybnit und = 36,000 Thlr. 
Smolna gehörigen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude. = find auf Rittergüter zu vergeben und das 
3694] - A. Vorwerk Nybnik. Thlr. Sgr. = Nähere unter A. V. H. poste restante 
8 5 Anal 3 t Kr Nie. In maffiv, er u... einge: = Breslau zu erfahren, 5800 
eckt, alt ohnſtuben üche. ache 1 Giebel⸗ un ube . A a TE 
gedielt, mit Rohrdecken verſehen. blen J. 14% Ehe Zwei ſehr ſchöne e ee in . 
Hierzu ein beſonderer Küchenanbau, maſſiv und gleichfalls mit Flachwerk ir mit bee n welche 
eingedeckt, 1 Flur und 1 Küchenftube enthaltend. Materialwerth 100 Thlr. 3 doe, an 00 DE an we 
Stallung maſſiv, mit Flachwerk eingedeckt. Materialwerth . 100 Thlr. c 
An bebauter und unbebauter Grundfläche 45 0 R. 42% Thlr. 112 Thlr. 15 Sgr. brü de N ehe, i 910 ver ee j ar 
An Obſt⸗ und Blumengarten 97 IR. a 2% Thlr. 242 Thlr. 15 Sgr. = 1959 d 4 A ell 4 * 7 . 1 Hir 118. 
2 Schüttböden 2%, ſtarke Mauern, mit Flachwerk eingedeckt, zwei Eta⸗ a 181 & usch, ur Ag 
en 88/ lang, 34 tief und 814 in jeder Etage hoch; wegen Nähe des Bahn: . © Tnnfae, Mapautus. 
ofes als Magazin empfehlenswerth. Materialwerth. 814 Thlr. 4 Sgr. 
Bebaute und unbebaute Grundfläche 26 [R. a 2½ Thlr. 65 Thlr. = 
3) Schuppen aus Bindwerk mit Bretterverſchalung und Schindeldach. 
Materialwert h. 20 Thlr. 


Eine pupillarſichere Hypothek von 1300 
Thaler, auf eine ländliche Beſitzung nahe an 
Breslau, iſt zu vergeben. Auskunft ertheilt 
der frühere Gutsbeſitzer Schumann, e 


879 4 


An bebauter Grundfläche 13 N. A 2% Ilhr. . 32 Thlr. 15 Car. Idrei Stiegen. 
Dazu an Gartenland 80 [JR. à 2% Chir. 200 Thlr. = 252 15 Eine kräftige geſunde Amme ſucht ein 


4) Die ehemalige Beamtenwohnung, maffiv, mit Schindeln eingedeckt, mit 
2 Anbauen, enthält im Hauptgebäude 1 Flur, 3 Wohnſtuben, 1 Küche und 
1 Keller. Im Anbau 2 Flute, 2 Geſindeſtuben und 2 getrennte Kellerräume. 
Materialdert 39: „ nn „844 Re: 
An bebauter Grundfläche und Hofraum 51 (UR. à 24 Thlr. 127 Thlr. 15 Sgr. 
An Obſt⸗ und Blumengarten 00 R. 4 2%, Thlr. 172 Thlr. 15 Sgr. = 1144 

5) Das Spritzenhaus, Materialwert g.. 10 Thlr. 
An bebauter Grundfläche 4 TR: 142 0. „ 5 Zhle. 
6) Die en Teichwärterwohnung, maſſiv, mit Schindeln eingedeckt, 
enthält 2 Stuben, I Kammer. Materialwerte h.. 115 Thlr. 
An bebauter Grundfläche 12 (R. a 2½ Thlr. 30 Thlr. 
An Garten⸗ und Hofraum 139 IR. a 2% Thlr. 347 Thlr. 15 Sgr. 
7) Brechhans, Bindewerk mit Lehmſtaken, mit Schindeln eingedeckt. 
4 Wohnſtuben, Bauzuſtand ſchlecht. Materialwert h. . 143 Thlr. 

. 2 


baldiges anderweitiges Engagement. Näheres 
Ring 35, im Hofe eine Stiege. [5811] 


2 . —. FE 2 

Ein unverheiratheter Kutſcher, der zu⸗ 
gleich Bedienung machen kann, ſo wie ein 
brauchbarer Gärtner können zum 1. Januar 
placirt werden. Die näheren Bedingungen 
wird auf frankirte Anfragen Herr Buchhänd⸗ 
ler ul Graveur in Neiffe, zu ertheilen 
die Güte haben. [3788] 


Kieler Sprotten, 
Hamb. Speckbücklinge 


= 5 


492 15 


Bebaute Grundfläche 15 IN. A 1 Thlr. . 15 Thlr. empfehlen: 
An Garten: und Hofraum 148 LER. A 1 Thlr. 148 Thlr. — 306 NT 
) Scheuer, der evangeliſchen Kirche gegenüber 2½/ſtarke, maſſive Pfeiler, Gebrüder Knaus, 
mit Ifußiger Zwiſchenmauer, enthält 2 Tennen und 4 Banſen, 1687 lang, Ohlauerſtraße Nr. 3,6, zur Hoffnung 
35 ½ tief, 127 hoch, mit Strohſchoben eingedeckt. Materialwerth 597 Thlr. — —— (N— — 
=—87 


An bebauter und unbebauter Grundfläche 84 (JR. à 2% Thlr. 210 2 
9) Bauplatz zwiſchen vor⸗ und nachſtehender Scheuer 19 JR., mit der Be⸗ 
fugniß, die Giebelwände der vor⸗ und nachſtehenden Scheuer, bei einem beab⸗ 


Reißzeuge, 


ſichtigten Bau benutzen zu dürfen a5 Thlr. kur 95 us 
10) Scheuer wie ad Nr. 8 in gleicher Demenſon . 597 Thlr. F aberſche Bleiſtifte, 
An bebauter und unbebauter Grundflaͤche 99 R. 3 2% Thlr. 247 Thlr. 15 Sgr. — 844 N E 
11) Pferdeſtall rechts bei der Einfahrt ins Vorwerk mit dem rechtwinke⸗ uſch aſten, 
lig anſchießenden, maſſiven Kuhſtall, mit Schindeln eingedeckt, 98“ lang, 23“ 
tief und 11/ hoch, reſp. 63“ lang, 22 / tief und 12“ hoch. Materialwerth Paſtellfarben, 
326 Thlr. und 191 Thlr. 2 Sgr., zuſammen 517 Thlr. 2 Sgr. P: ae. u 6 
gehen er ner die in der re er einer mafjiven Mauer apıei pe 5 
verſehen, und in der Vorderfront mit olzſäulen conſtruirt, 54¼ lang, 20“ empfiehlt die Papierhandiung v 
tief, 10“ boch, mit Schindeln eingedeckt. Materalwerth x 5 38 hlr. fie &ı 2 di * 
Ferner die Brennerei, maſſiv, mit Flachwerk eingedeckt, enthält 6 gewölbte F D chrö er, 
und gepflaſterte Räume und einen dergleichen Treppenaufgang, 100, lang, 3782] Albrechtsſtraße 41. 
43% tief und 13“ in den Wänden hoch, mit lebendigem, reichem, vortrefflichem 5 
Waſſer, aufs aus hochliegenden Quellen. Materialwerth . 1160 Thlr. z 
FFC bb 
orwer em entgegenſte⸗ 
4 au all ae 23’ En 5 — 0 286 Sn 131. tief und ch itten E ute, 
och, maſſiv mi indeln eingedeckt. Materialwerth 326 Thlr. reſp. 179 Thlr. f 
sehen bauter und unbebauter Grundfläche 1 Mg. 11. R. Last 10 8 9 me 3 8 
An bebauter und unbebauter Grundfläche 1 Mg. 11 (R. r. 191 Thlr. 696 — : 3778] 
13) Keller zwiſchen der Brennerei und Kuhſtall, zum Abbruch. Materialwerth 17 10 Schlittſchuhe, 
14) Acker, der evangeliſchen Schule gegenüber, circa 514 Mg. a 150 Thlr. = 825 — empfehlen in beſter Auswahl en gros 


und en detail zu billigen Preiſen: 


Summa 10,274 Thl. 1g. Wilb. Eugels u. Co., Ring 3. 


. Vorwerk Smolna. Thlr. Sgr. 
15) Wohnhaus maſſiv, mit Schindeln eingedeckt, enthält 2 Eingänge, 4 35815 Sogenannte 
Stuben, 3 Küchen, 2 Kammern, 72 lang, 2844 tief, 9“ hoch. Bauzustand 2 0 s 
ee n waffe ae ne AN Thl. 13 Sat. Alizarin-Dinte, 
ierzu Sta | „66“ lang, 45½ tief, 9“ hoch, im mittelmäßigen riet 3 ur 518 2 
Bauzuſtande. Materialwerth. - . . 410 Thl. 12 5 r. ut Men. . R 
19 255 a ai 120 OR. a 1 Thl. 120 1 N 
An er 105 „ Sgr.... be e ea r 91 24/5813 
16) Scheune von Halbholz mit Schobendach, 141“ lang, 3% tief, 12, hoch. n Zucker Syrup, 
8 mittelmäßig. Materialwert h 187 Sl. von vorzuͤglicher Süße, empfiehlt Pfd. 1% Sgr. 
ebaute und unbebaute Grundfläche 100 IR, a 1 Tbl. 100 Thl. — 206 — Karl teulmann 
17) Schäferei maſſiv, mit Schoben eingedeckt, 1117 lang, 44%" tief, 12 1 7 
hoch, Bauzuſtand mittelmäßig. Materialwerth 3591 Thl. 26 Sgr. Univerſitätsplatz- u. Schmiedebrücke⸗Ecke 36. 
Obſtgarten mit Bretterzaun, 167 IR, 4 1 Tl. 1067 Thl. = 
Acker 101 OR 7 15 Sar... BOX Thl. Friſche Haſen 
Bebaute und unbebaute Grundfläche 94 (JR., a 1 Thl. 94 Thl. — 903 11 7 


18) Schüttboden maſſiv, 3“ ſtarke Wände, 2 Etagen, mit einem 
nen maſſiven gewölbten Treppenaufgang, mit Schindeln eingedeckt. 


. Daß 


eſpickt 22 Sgr., kleine 14 Sgr. empfiehlt: 
Dach⸗ [5503 


JN. Koch, Wildhändler, Ring 7. 


Etage gepflaſtert, und beide Zwiſchenetagen gedielt, 86%’ lang, 40, tief, die Mein Lager der vorzüglichſten Wei 

Höhe jeber Etage 8% PBauzuftand gut. Nach Lage und Befchaffenpeit zu Num's, Arac, 9 10 bietet eine us 

jedem Fabrikunternehmen geeignet. gen — ſprechende Auswahl; ich bin bemüht gewefen 
Bebaute und unbebaute l rundflaͤche 125 OR., a 1 Rtl. gute Einkäufe zu machen, weshalb ich im 


125 Thl. 

32 21 mlt lee ET RE 5 04 10 1173 35 

19) Wagenremiſe, dwerk, Bretterverſchalung zum Abbruch, 25% lan 
az eo, 9970 hoch. Materialwelt . . ſch en c 2% lang, — 24 12 

Summa 3389 MR Sgr. 

Den ehemals Brennholz rich gewefenen Bürgern der Stadt Rybnik gehörig, ab⸗ 

hät im Geſammtbetrage auf 13,663 Thl. 3 Sgr. werden am 17. Dezember d. J und 

10 gende Tage in dem Magiſtratslokale (der Kämmerei⸗Kanzelei) zu Rybnik von 9 Uhr 

V.⸗M. ab, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden, wozu zahlungsfähige Käufer 
ergebenſt eingeladen werden. « 

Der Zuſchlag wird den Deputirten und deren Vertrauensmännern vorbehalten. Taxe 
und Bedin mn können zu jeder beliebigen Zeit bei dem Deputirten, Kammerer Gurich, 
und von Marklowski eingeſehen werden. 

Rybnik, im November 1855. 

Die Deputirten der ehemals Brennholz berechtigt geweſenen Bürger der 
Stadt Rybnik. 


1 1 
Ein billiges Weihnachtsgeſchenk: 
1 Schultaſche, 12 a Ch gebühr 
6 feine Bilderbogen, 1 Fuſchkaſten, 1 
Bilder⸗Album, 1 Ein mal Eins, die 10 
Gebote, 3 Morgen-, Mittag und Abend⸗ 
Gebete, 1 3e.chenheft mit 18 Vorlagen, 
1 Schiefertafel, 1 Federpenal, 12 Stahl⸗ 


federn, 1 Stahlfederhalter, 1 Bleifeder, 


2 Schieferſtifte. 

b RR u. Buchbinderei 
Julius Hoferdt u. Co., 
Ning 23 u. Schweidnitzerſtr. 48. 
Ausländiſche Kaſſen⸗Anweiſungen neh⸗ 
men wir zum vollen Werthe. [3796] 


Die Papier-, Schreib⸗ u. Zeichnenmaterialien⸗Handlung 


von Joh. urban Kern, Ring Nr. 2, 


empfiehlt ihr vollſtändig 
Preis 


ſortirtes Lager beſtens und haͤlt ſtets alle öffentlich in dieſer 
ranche andeke ten Artikel Vorränht rn 
9 3772 


⸗Courante ſtehen gratis zu Dienften. Graue und grüne, zahme und ſprechende 


Papageien, 
Kakadus, ee e Geſellſchaftsvö⸗ 
gel, ein rother Kardinal, kleinere ausländ. Vögel 
u kleiner ſehr zahmer Affe, find zu ver⸗ 
13786] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
— en 


te Buch: 


Auf das angefündi 
„Loſe Exiſtenzen — Verlorene Menſchen“ 
(„Breslauer Skizzenbuch“) 


in den Buchhandlungen zahlreiche Beſtellungen eingegangen. Dieſelben kön. 


ſind ſchon jetzt 


nen indeffen vorläufig nicht berückſichtigt werden. Sobald das Buch gedruckt ift, d. . noch Gut ir Able Ubren aller Art 
vor Weihnachten, wird jede ſolide Buchhandlung des Inlandes mit einer genügenden un empfiehlt die Uhrenhandlung des R. König, 
von Exemplaren verſehen ſein. 2790] Blücherplatz Nr. 5. 5645 


* 


Vorräthig in der Sortiments- Buchhandlung von 


Grass, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20. 


Vorräthig in Breslau in, der Sortiments⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. 
F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie bei Hrn. 8. P. Aderholz und Goſo⸗ 
röky's Buchhandlung: 13610] 


Zuſammenſtellung 


der zur Zeit giltigen geſetzlichen Vorſchriften 
in Betreff des Groß⸗ und Kleinhandels mit geiſtigen Getränken, des 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaftsbetriebes, der Zulaſſung von Speiſewirthſchaften, Ne: 
ſtaurationen, Kaffeehäuſern, Conditoreien und ähnlichen Anlagen, 
nebſt Polizeivorſchriften, welche die vorbenannten Gewerbetreibenden zu beachten haben, 
wenn fie ſich in ihrem Gewerbe nicht ſtraffällig machen wollen. 
Von M. F. Vogt. Preis: broſch. 5 Sgr. [3610] 
In Briea durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
Im unterzeichneten Verlage ift ſoeben erſchieuen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, in Breslau 8 der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Co. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 3802 


Der fertige Landwundarzt 
Chirurgengehilfe, Heildiener und Bader. 
Ein unentbehrlicher Rathgeber für alle die es ſind oder werden wollen, 
a enthaltend ein 
vollſtändiges Handbuch der kleinen Chirurgie uebſt 
Anatomie und Krankenwartung. 
Nach fremden und eigenen Erfahrungen bearbeitet 
von einem praktiſchen Wundarzte. 


Herausgegeben und bevorwortet 
von Dr. M. B. Leſſing, Herausgeber der Sobernheim'ſchen Schriften. 


Mit 10 lithogr. anatom. Tafeln und 86 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
8. gebunden. 1 


5 Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Berlin, im November 1855. L. Oehmigke's Verlag. Fr. Appelius. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Warteuberg: Heinze. 
Verlag der Vereins⸗ Buchhandlung in Berlin. 


(J. 
ho 


Bei uns iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen für 44 Thlr. zu haben, in Breslau 
(J. F. 38081 , 5 
[3803] 


vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. 


Herrenſtr. 20: 
Der Bergknabe. 


Erzählung für die Jugend von A. v. Möller. 
Zweite Auflage. Mit ſechs Holzſchnitten von Gubitz und unter deſſen Leitung. 
Ein Juwel in der Jugendliteratur, Gemüthvolle jeden Alters erfreuend! Wir haben 
dieſe gut ausgeſtattete zweite Auflage noch beſonders geſchmückt durch die ſechs Holzſchnitte, 
in neuer Verzierung farbig umrahmt, wie dies zuerſt in Gubitz „Volks⸗Kalender für 
1856“ angewendet und fo beifällig aufgenommen wurde. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. Wartenberg: Heinze. 


Im Verlage von Duncker u. Humblot in Berlin iſt erſchienen, in Breslau vor⸗ 
räthig in der Sort.⸗Buchh. von Graß, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


[2 4 „ „ & 
Geſchichte der letzten vierzig Jahre 
von Eduard Arnd. 

Vollſtändig in 7 Lieferungen à 10 Sgr. 
(Bildet auch zugleich den 15. Band zu Becker's Weltgeſchichte.) [3804] 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in B.-Martenberg: Heinze. 
Im Verlage von Carl Nöhring in Berlin iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in 
der Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Hiſtorien und was ſonſten zu melden 


vom alten Fritz, 


dem großen König und Helden, 
Wie er weiland glorreich regieren thät 
Und Preußen zu einer Großmacht erhöht, 
In zwangloſen Verſen und Reimen traktiret, 
Und mit anmuthigen Holzſchnitten ausſtaffiret. 


Ein echtes und rechtes Volksbüchlein, 


das allen Preußen gewidmet ſoll ſein. 


’ 
Zum hundertjährigen Jubiläum des ſiebenjährigen Krieges. 
Preis broſch. 15 Sgr. [3805] 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Die Berliner allgemeine Wittwen⸗Penſions⸗ 
und Unterſtützungs⸗Kaſſe, 


u welchen der Zutritt Perſonen aller Civilſtände in den preußiſchen und deutſchen Bundes⸗ 
ae geſtattet iſt, beginnt am 1. Januar k. J. ihr 39. Semeſter. Auf dieſe gemeinnützige 
nftalt wird wiederholt aufmerkſam Walen und werden von mir die Beiträge, Anmeldun⸗ 
gen zum Eintritt angenommen, auch Reglements à 4 Sgr. verabfolgt. 
Breslau, den 7. Dezember 1855. is; Nauer, 
3793 königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter. 


eee eee, 1 


ſchwarz und fein colorirt, mit echten haltbaren Farben, unter reelſter Vedienung effek⸗ 
tuirt, empfehlen . Marc und J. Seboldt, Biſchofsſtraße Nr. 9. 
Aufträge zu Weihnachts⸗Geſchenken bitten wir nicht zu ſpät ergehen zu laſſen. 


Geſchäfts⸗Eröffnun 


+ 
Mit a N erlaube mir die ergebene Anzeige, daß 9 am heutigen Tage 
Schuhbrücke⸗ und Albrechtsſtraße⸗Ecke im Palmbaum ein 


Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 


verbunden mit einer Niederlage echter Meerſchaum⸗Waaren und wiener Zünd⸗ 
Nequiſiten eröffnet habe. Auch werde ich zur Bequemlichkeit für meine geehrten Abneh⸗ 
mer in dieſem Lokale eine Niederlage meiner künſtlichen Mineralwaſſer und 
anderer kohlenſaurer Getränke unterhalten. A 
Indem ich um gütiges Vertrauen bitte, werde ich ſtets bemüht fein, daſſelbe zu rechtfertigen. 


Breslau, den 4. Dezember 1855. Kissner. 
Fort eſetzter Musverkauf 


ckir⸗ und Blechwaaren-Gefhäfts, theils zu, theils unter dem Koſtenpreiſe. 
Th. ea Klemptnermeiſter, Ring Nr. 37, Grüne⸗Röhr⸗Seite. 


(5591) 
meines Lampen⸗ 


empfehlen ihr großes Lager 


transportabler Kochmaſchinen, 


welche für die größten wie kleinſten Haushaltungen eingerichtet und mit den zweck⸗ 
mäß den Berbeſſerungen verfehen find. Dieſelben find beſonders deshalb jeder an⸗ 
dern Art von Kochöfen vorzuziehen, da bei einer kleinen Feuerung, welche ſowohl durch 
Kleinkohle, ſowie durch jedes beliebige Brennmateral geſchehen, Bratofen, Wärme: 
ſpind geheizt und in einem Keſſel Waſſer zum Kochen gebracht werden kann Auch 
laſſen wir nach jeder 3 g dieſe Maſchinen anfertigen. [3625 


Beachtenswerth für Oberſchleſien. 
Die in 4, ,, , /, % Packung gangbaren Streichhölzer find wiederum vor⸗ 
räthig in der Zündwaaren⸗Fabrik von 5 5817 
B. Götz, vorm. Schöneck u. Aebert, Reuſcheſtraßé Nr. 12. 


C. Zaſchmar in Breslau. 


Redakteur und Verleger: 


3122 


Billigſte Weihnachtsgeſchenke für Kinder: 
Bilderbii, er, er 1-15 Sgr., 
Tuſchkaſten mit Pinſel u. Bilderbog. f. 1 Sgr. 
Büchertaſchen, 
enthaltend 4 Ded. Schreibebücher, 1 Konz 
duitenbuch, 1 Tafel, 1 Lineal, 1 elegant. Fe⸗ 
derkäſtchen, 1 Halter für Federn u. Bleiſtift, 
1 Bleiſtift, 4 Dtzd. Federn, 2 Schiefer und 

37771. Gummi für 10 Sgr., 
vollſtändigere mit pi u. Taſchenmeſſer ꝛc. 
5 ür gr., 
ſowie alle übrigen Schulartikel offerirt zu den 
billigſten Preiſen die Papierhandlung von 


Dobers & Schultze, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, im Palmbaum. 


100 oder 200 Thaler [5796] 
werden zu 5 pCt. Zinſen auf ein hieſiges Gru d⸗ 
ſtück geſucht. Adreſſen werden unter Chiffre 
6. G. poste restante Breslau entgegengenommen. 


Reſte. 


Wir ſind im Beſitz von mehren 1000 Reſten 
feiner engl. Thibers (Twilds) in der Länge 
von 4 bis 7 Ellen und in verſchiedenen anein⸗ 
ander paſſenden couranten Farben. — Wir 
empfehlen dieſelben zu Kleidern, Jacken und 
Schürzen zu ſehr billigen Preiſen und machen 
Wiederverkäufer beſonders darauf aufmerkſam. 


Metzenberg u. Jarecki, 
Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41, 
zur „Stadt Warſchau.“ 


Verkauf. 
In der Schäferei des Dom. Baum⸗ 

garten bei Ohlau ſteht eine Anzahl 
hbochfeiner und wollreicher zwei⸗ und drei⸗ 
jähriger Schafböcke vom 1. Dez. 1855 
ab zum Verkauf. 372610 


(5540 


Noch billige und alte 
Ambalema-Cigarren 


100 Stück 33 Sgr., 25 Stück 871 Sgr., 
empfiehlt zur beſondern gütigen Beachtung 


C. G. Mache, 


[5311] Oderſtraße 30. 


Flüſſiger Leim. 
Dieſer Leim iſt unveränderlich und kann 
jeden Augenblick ohne Erwärmen benutzt wer⸗ 
den, um Holz, Pappe, Papierſachen und 
Spielwaaren zu leimen. 5 jede Haushal⸗ 
tung zum eigenen Gebrauche zu empfehlen. 
Die Flaſche 2 Sgr. 
37851 S. G. Schwartz, Ghlauerftr. 21. 
15792) Mebrere Häufer, 5 
beſonders für Profeſſioniſten geeignet, mit 
ſchönen Ueberſchüſſen, find zu verkaufen durch 
den Adminiſtrator Piſchel, Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße 7. 


:::!!! AR 
Billig zu verkaufen: ein Kleiderſchrank, 
Sopha, Spiegel nebſt Unterſatz, Kommode, 
Stuͤhle, Ausziehtiſch, Alles von Kirſchbaum, 
Meflergaffe Nr. 3 par terre links. [5804] 


— 2 — — — 
Ein ganz guter ſchon gebrauchter aun g. 
wird bald zu kaufen geſucht beim Kaufmann A. 
Hilzvofer, Albrechtsſtraße 42. 5801] 

Ein Paar Geſchirre mit Neuſilberbeſchlag, 
ein Schlieren mit Kiffen und Bärendecke, ein 
Paar Schellengeläute mit Roßſchweifen, find 
zu verkaufen beim Sattlermeiſter Koska, 
Kloſterſtraße 63. [5824] 


vermiethen iſt ein Gewölbe, Neuewelt⸗ 
PR Nr. 2 5 Nähere Nr, 47 in der 
Bäckerei. [5825] 


[5718] 
l aße 
iſt Karlsſtraße 
Stock, beſtehend aus 6 Stuben, 1 Alkove, 
Küche nebſt Zubehör und Näheres darüber zu 
erfahren im 2. Stock. 


45807] Trockene Remiſ en 
find Neuegaffe Nr.? neben dem Tempelgarten 
zu vermiethen. Das Nähere alte Taſchen⸗ 
ſtraße 24, zu erfahren. 


5793) Friedrichſtraße Nr. 22 
Ad größere und kleinere Wohnungen ſofort 
zu vermiethen durch den gerichtl. Häuſer⸗Ad⸗ 
miniſtrator Piſchel, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 7. 
ä —— — — —— 


5794] Friedrichſtraße Nr. 13 

ſind größere und kleinere Wohnung ſofort zu 
vermiethen durch den gerichtl. Häuſer⸗Admi⸗ 
niſtrator Piſchel, Friedr.⸗Wilh.⸗Straße 7. 


Ein Verkaufsladen 
mit anſtoßenden großen hellen Parterreloka⸗ 
len, iſt zu vermiethen Biſchofsſtraße Nr. 7 
Das Nähere beim Wirth 3 Tr. hoch (5662 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Autlich.) 
Breslau am 6. Dezember 1855, 


In vermiethen 
— zu Weihnachten zu beziehen, 


feine mittle ord. Waare 
Weißer Weizen 156-1607 93 73 
Gelber dito 147154 94 65 
Roggen 11113 109 105 
Gerſte 72— 75 69 67 
Hafer 42 — 43 39 37» 
Erbſen 110-115 105 100 
Raps 144148 140 —126 
Rüben, Winter: 136-138 132—128 
dito Sommer: 119-123 114—108 
Kartoffel⸗Spiritus 15 Thlr. bez. u. Gl. 


Luftwärme — 110 — 35 — 12 
Thaupunkt — 13,1 — 4,5 — 29 
Sa ee Sopét. O0 pCt. Söpsgt. 
Win SD SO S 
Wetter heiter trübe trübe. 


Nr. 36 eine Wohnung im 3. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in ieg durch 
A. Bänder und in Oppeln durch W. Stars“ e Ves 


Anwendung des gewal i 
a Be n Aas 


ſo wie deren Koſtenberechnung. 
Herausgegeben 
von arche, General: Direktor der 


5 : 
ſchleſiſchen Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Zinkhütten- Betrieb. 


4. Mit Tafeln. Geh. 15 Ser 
Breslau. Groß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


Soeben ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Bri 
A. Bänder und in Oppein durch W. Ele zieh „in Brieg durch 


E. . Menzel s Neuere Geſchichte der Deutſchen 


ſeit der Reformation. 2. Auflage. 
(gl. preuß. Konſiſtorial⸗ und Schulrath) I. Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 Sgr. 
III. Band 2 Thl. 10 Sgr. IV. Band 
2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thlr. 10 Sgr. 


[2127] 
Graf, Barth u. Comp. Verlagsbuchhdl. (C. Zälhmar). 


Breslau. 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Bri 
A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: 5 gen zu beziehen, Brieg durch 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


- Ihrem Weſen nach dargeſtellt und 

durch eine nach den Dichtungsarten geordnete 

Muſterſammlung erläutert. 
Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen, 
i von A. Knüttell, 
Prediger an St. Barbara und Vorſteher einer höhern Töchterſchule. 
Dritte vermehrte Auflage. — 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandlung. (C. Zäſchmar.) 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7% 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 714, 10, 12½ Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Den geſtern empfangenen vierten Transport [58 


friſchen fließenden großkörn. aſtrachan. Kaviar 


empfehlen A ganz vorzüglicher, wenig geſalzener Waare an Wiederverkäufer als auch ein⸗ 


zen biligfe: Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis ü- vis der Hauptwache. 


Der Ausverkauf 


von Siegellack, Oblaten, Federpoſen und Rothſtiften ꝛc. unterm Koftenpreife wird immer 
noch fortgeſetzt und mache ich ganz beſonders die reſp. Wiederverkäufer darauf aufmerkſam. 
Die Fabrik⸗ und Handlungs⸗Utenſilien find gleichfalls billig zu verkaufen. 
C. F. W. Tietze, Echwiedebrücke Nr. 62. 


Meine Spielwaaren⸗Handlung befindet ſich wieder: 


Schmiedebrücke Nr. 1, 


und empfehle ich ſolche zür geneigten Berückſichtigung. 15806] 
Wilh. Hartmann. 


Da die ſchleſiſche Waſchmaſchine Nachahmungen gefunden hat, welche 
unter ähnlichem Namen dem Publikum angeboten werden, aber durch ihre 
mangelhafte Conſtruktion die Original⸗Fabrikate discreditiren, ſo zeigt der 
Fabrikant, welcher ſie nach Vorſchrift und unter Autoriſation des Erfinders 
* anfertigen läßt, an, daß ſeinen Maſchinen die Bezeichnung 


Schleſiſche Waſchmaſchine 


eingebrannt iſt und ſelbige zugleich mit der laufenden Num⸗ 
mer verſehen ſind. Wer ſich alſo vor Nachtheil hüten will, 
wende ſich an Herrn E. B. Krüger in Breslau, Ring 
Nr. 1, von welchem allein die echten guten Waſchma⸗ 
= ſchinen zu beziehen find. 32700 


Luftdichte Feuerungs⸗ und Aſchen⸗Thüren, 


in beſter Güte, wie jede Art Heiz: und Kochöfen find vorräthig bei [ 


Ed. Kalk u. Jonas, Schuhbrücke Nr. 36. 


2070] 


58101 


E. 


Vollblut⸗Heerde in Lampersdorf 


Kreis Oels. 
Der zur Eröffnung des Bockverkaufs beſtimmte Term. iſt auf den Iſten Dezember 
feſtgeſetzt. Die Aufſtellung beſteht aus kräftigen tüchtigen Thieren, worunter nicht 
ſelten Exemplare, die ſich vorzugsweiſe für Skammſchäfereien qualifiziren. Von erb⸗ 


lichen Krankheiten iſt die Heerde durchaus frei, und wird dies insbeſondere von —5 


ber garantirt. 
a 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Be” 4 50 M. 6 
— nach (oderschl. Schnell⸗ 0.852 Perfonen⸗ 1105 1 — Oppeln FSU 10h. 
und Mittag⸗Zü en. 


von } üge u. Abds. züge 2 ? 
Zugleich Verbindung mit Neiſſe; mit Wien nur mit den Morgen⸗ 

ige? 7 Uhr Ma, 5°, Uhr Ab. 

Perfonenzüge ) 9 Uhr Mg. 7% Uhr Ab. 

4 Uhr 45 


Abg. na i ” 10 Uhr Ab. 

Ant 477 ; Berlin Schnellzüge 5 Uhr Mg. 

Abg. 1 8 Uhr M 8, { . Minuten Nachmittags. 

Anz. ei ‘ Freiburg } 9 Uhr 4 Miauten Morgens, 6 Uhr 54 Minuten Abends. ß 
Zugleich Verbindung mit Schwridmig, Reichenbach und Waldenburg. 

Sonn⸗ und Feiertags 1 Uhr ermäßigte Preiſe nach Canth, Freiburg und Schweidnitz. 

Breslauer Börse vom 6. Dezember 1855. Amtliche Notirungen. 


Irosener Fand 14014, B. IFreib.Prior.-Obl.l4 | ROY B. 
deld- und Fonds-Course. | gro dito 4% (26. [kon Minden. 3% 17043. 
n 943, 6. |Schles. Pfandbr Fr.-Wilh.Nordb.4° | 53% G. 
Friedrichsd’ or... 2” | 3 1009 Rur. 34/91 ½ k. Ele gan- Sagan.— — 
n 110 b. dito neue . f 100% B. Lobau-Zittau . 4 — 
Foln. Bank- Hill 88% 8 dito Lie. B. 4 | 99% B. |Ludw.-Bexb.. 4 — 
1 93%. dito dito 3% 93%, % |Meckienburger.|4 | 53% B. 
Freiw. St.-Anl.. 14 | 101% K. Schl. Rentenbr. 1 | 94 J B. |Neisse-Brieger .\4 | 70%, B 
Pr.-Anleilıe 1830 16 01 C. Sorener dito , 6. jNdrschl-Märk. Id 3 fn, 
dito 195914 20 Schl. Pe.-Obl. . 4/100 % . dito Priori. 4 — 
do 1853 ., ela. Plandbr.: 1, 89 J G. | @ito Ser. IV. 5 — 
dito 15541434 101% 6. || dito neue Em. 4 | 89% G. Oherschl. Lt. A. 3/221 / B. 
Prüm.-Aul. 18531336 108 % G. Ein, Schatz- Ob. — dito Lt. 5.03 1917 8 
St.-Schuld-Sch. 13% 86 3. Tiere Oblie.|t 8246. j dito Fr.-Obl. 4 80 % B 
Seel. -Pr.- Sch. — Oester. Nat.-Anl.ß5 71% C. dito dito 3% 70. 
br. Bauk-Anth. 4 — Eisenbahn-Actlen. Uhbeinische . 4 114% B. 
Bresl. Sidt.-Obl. 4% — gBerlin-Hamburg. 4 — (Kosel-Oderbh. . 4 205 % B. 
dito dito 446 — Freiburger ....|4 141½ B | dito neue Em. 4 (167% R. 
dito dio [44 — dito neue Em. 4 125% l. || dito Prior.-Obl. 4 1 90% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— -—- ̃ nn — — 


